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LLon Blum - autzenpolWch
Lr . Berlin , 23. Juni.

(Sonderdlcnsl unserer Berltner Tchrtliletiung)
Tie erste programmalische Aeußerung über die Außen¬

politik des Kabinetts Blum birgt keinerlei Ueberraschungs-
momente in sich. Während England bestrebt ist , möglichst rasch
den Mißerfolg der Sanktionspolitik und damit das negative
Ergebnis des Versuchs einer praktischen Anwendung jener
brüchigen „kollektiven Sicherheit " abzuschreiben und zu liqui¬
dieren , um eine Neusormierung seiner außenpolitischen Front
Platz greisen zu lassen, kann sich Paris , das auch jetzt wieder
durch den Mund der Sprecher des Kabinetts in Kammer
und Senat zur Freundschaft mit England bekannt hat , den
in London vorherrschenden Tendenzen nicht ganz entziehen.
Immerhin darf nicht unausgesprochen bleiben , daß die Re¬
gierung Blum ein sehr eindeutiges und deshalb sehr
verpflichtendes Bekenntnis zum Frieden
abgelegt hat . „ Wir wollen den Frieden für alle Völker, den
grieden mit allen Völkern. Unser Friedenswille ist zu auf¬
richtig, um nicht ein tätiger Friedenswille zu sein.

" Wir
hätten gewünscht, daß die übrigen Ausführungen der fran¬
zösischen Regierungserklärung mit diesem grundsätzlichen Be¬
kenntnis besser in Einklang zu bringen wären , als sich das
die Franzosen selbst und der Oesfentlichkeit Europas einzu¬
reden bemüht sein werden . Die Darlegungen der Regie¬
rungserklärung über die kollektive Sicherheit und die regio¬
nalen Pakte bestätigen leider nur zu sehr den Eindruck , daß
das offizielle Frankreich von heute noch weit von der Er¬
kenntnis entfernt ist , wie restlos die Methoden , die auch jetzt
wieder verkündet worden sind , versagt haben . Man braucht
aus Einzelheiten dabei wirklich nicht mehr einzugehen . Die
Tatsache als solche ist aufschlußreich genug und muß deshalb
wegweisend für die Schlußfolgerungen sein, die auch Frank¬
reich eines Tages wird ziehen müssen, soll endlich ein aufrich¬
tiger und ehrlicher Friede in Europa einkehren.

Wesentlich ist für uns vor allem jener Teil der Regie¬
rungserklärung, der sich mit den Beziehungen Frank¬
reichs ? u Deutschland befaßt . Wir stehen nicht an,
hervorzuhcben , daß sich der Ton der Ausführungen bemüht,
sachlich und ruhig zu sein. Leon Blum hat sich damit vor
grundsätzlichen und schweren Jrrtümern nicht bewahrt . Aber
es bedeutet die Uebcrnahme einer doppelten und dreifachen
Verpflichtung , wenn er erNärte , daß die französische Regie¬
rung entschlossen sei , „ in der Sicherheit und Ehre der beiden
Länder " die Versuche um eine Verständigung fortzusetzen.
Tiefe Worte fallen umso schwerer ins Gewicht, als die Re¬
gierungserklärung unmittelbar im Anschluß daran auf die
Vekundung des Willens des Führers zur Verständigung mit
Frankreich zu sprechen kommt.

„Wir haben nicht die Absicht , an seinem Wort als ehe-
maligen Frontkämpfer , der vier Jahre lang in den
Schützengräben das Elend gekannt hat , zu zweifeln ."

Tas Verständnis für den Frontkämpfergeist , das dieser
Aeußerung zugrunde liegt , wäre an sich bereits ein gewisser
Fortschritt Es stellt eine allgemeine Verbesserung der
Atmosphäre dar , in der die Diskussion sortzuführen ist . Es
liegt im übrigen in der Richtung des Weges , den der Führer
zuletzt mit seinem Friedensplan vom 31. März dieses Jah¬
res gewiesen hat . Von den deutschen Vorschlägen aber ver-
sichert die Regierungserklärung Läon Blums aber , daß
Frankreich sie aus alle Fälle in dem aufrichtigen Wunsche
prüfen werde, darin eine Abkommensgrundlage zu finden.

Leider enthält der aus Deutschland bezugnehmende Teil
der französischen Regierungserklärung zwei entscheidende
sachliche Unrichtigkeiten, wie er überhaupt hin-
sichtlich der Herausarbeitung des französischen Standpunktes
in den materiellen Fragen ein einseitiges Urteil ausweist
und durchaus nicht frei ist von Versuchen, einer tendenziösen
Stimmungsmache ganz rm Gegensatz zu der vorher schon
ausgesprochenen Verpflichtung ein Ventil zu offnen . Tue
Regierungserklärung sagt, daß Deutschland am 16 . März
Ms die MilitärNauseln des Versailler Vertrages unter
Bedingungen zurückgewiesen habe , hie gewisse von ihm an¬
gegebene Jrrtümer nicht rechtfertigten . Nun , Herr Leon
Blum und sein Außenminister Delbos wissen ebenso gut
wie wir selbst , daß 1 . die Wehrfreiheit unbedingt zur Ehre
und Sicherheit einer Nation gehört und daß 2 . Deutsch,
land sich das Recht zur „Zurückweisung der MilitärNauseln"
des Diktats nahm , als der lückenlose Beweis tausendfältig
dafür erbracht war , daß Frankreich und die anderen Mächte
unter keinen Umständen gewillt waren , ihre Abrüstungs-
Verpflichtung aus dem Versailler Vertrag zu erfüllen . Die
ganze Welt weiß ja zur Genüge , wie Frankreich und seine
Helfershelfer die Abrüstungskonferenz sabotiert und auch
jede Rüstungsbeschränkung im vorhinein torpediert habe.
Tie französische RegierungserNärung behauptet Wetter, daß
Deutschland am 7 . März 1936 „den freiwillig Unterzeich¬
neten Locarnopakt verletzt und zurückgewiesen" habe , .von
dem der Reichskanzler bei mehreren Gelegenheiten erklärt
hatte , daß er die hauptsächlichste Garantie für den euro¬
päischen Frieden darstelle. " Zunächst vergaß Herr Löon
Blum hinzuzusügen , daß der Führer stets und mit allem
Nachdruck gleichermaßen betont hat , daß Locarno nur so¬
lange Geltung haben kann, als auch die Gegenseite ihren
eindeutigen Verpflichtungen nachkommt. Der PaN Frank¬

reichs mit Sowjetrußland hat aber den Locarnovertrag
eindeutig gebrochen. Das System der Militärallianzen hat
eine neue Basis geschaffen, es hat bewußt Locarno über¬
spielt und damit has Abkommen praktisch außer Kraft
gesetzt.

So zeigt sich nicht zuletzt in der außenpolitischen Erklä¬
rung des Kabinetts Blum die innere Unzulänglichkeit jener
Politik der kollektivenSicherheit , die Gefahr des Russenpakles
mit allen ihren Nebenwirkungen . Es genügt nicht, sich zum

Frieden zu bekennen. Es müssen auch die richtigen Methoden
Anwendung finden . Wir anerkennen das Bestreben der fran¬
zösischen Regierung , dem Frieden zu dienen und mit ihrer
außenpolitischen Programmerklärung vielleicht einen posi¬
tiven Ansatzpunkt geschaffen zu haben , aber wir — und sicher
nicht nur wir — vermögen nicht einzusehen, wie das Ziel,
der Friede , erreicht und gesichert werden soll, wenn man sich
in Paris auch tn der Zukunft der alten Ladenhüter des Quai
d 'Orsay zu bedienen wünscht.

Blum wendet sich an Deutschland
Paris , 23. Juni.

In der Erklärung , die Ministerpräsident Blum im
Senat im Namen der Regierung und Außenminister Del¬
bos in der Kammer verlesen hat , heißt es:

Auf internationalem Gebiet wie aus allen anderen wird
die Politik der Regierung eine freimütige sein.

Tie friedliche Betätigung
Wir würden dem uns vom Lande erteilten Auftrag zu¬

widerhandeln , wenn wir nicht zuerst seinen Friedenswillen
betonen würden . Wir wollen den Frieden für alle Völker,
den Frieden mit allen Völkern . Unser Friedenswille ist zu
aufrichtig , um nicht ein tätiger Friedenswille zu sein. Des¬
halb wollen wir mit allem Nachdruck unsere Völker¬
bundstreue betonen . Die Prüfungen , die der Völker¬
bund dnrchmacht, entfremden uns den Völkerbund nicht, son¬
dern stärken unsere Entschlossenheit, ihn zu einer wirksame¬
ren Organisation der kollektiven Sicherheit auszubauen , die
zwei Bedingungen erfordert : Die Achtung des Gesetzes und
der internationalen Verträge und die Wiederherstellung eines
durch zu viele Erschütterungen , Enttäuschungen und Befürch¬
tungen wankend gewordenen Vertrauens.

Die Sanktionen
In diesem Geist hat die Regierung das Problem der

Sanktionen gegen Italien geprüft . Niemand erwartet von
uns wohl , daß wir nach der Niederlage Abessiniens die Be¬
siegten verleugnen und diese Gefühle in Abrede stellen, aber
beim gegenwärtigen Stand der Tinge wäre die Ausrecht¬
erhaltung der Sanktionen nur noch eine Geste ohne wirkliche
Wirksamkeit. Unter diesen Umständen haben wir am Frei¬
tag unsere Ansichten bekanntgegeben und sind sicher , dabei
im Einvernehmen mit den befreundeten Völkern zu sein.

Die kollektive Sicherheit
Der Frieden kann nur durch die Verstärkung der Sicher¬

heit der Nationen gefestigt werden . Um einen Angriff zu
unterdrücken , muß man möglichst bald das Höchstmaß der
Mittel einsetzen, über die die internationale Gemeinschaft
verfügen kann. Aber es wäre für den Augenblick ein Trug¬
schluß, aus diesen vollkommenen Beistand von Völkern zu
zählen , die nicht unmittelbar von dem Streit betroffen sind.

Bei unserer Anstrengung zur Wiederherstellung der
kollektiven Sicherheit zweifeln wir nicht an der vorbehalt¬
losen Unterstützung der großen britischen Demokratie,
die durch so viele gemeinsame Erinnerungen und Anstren¬
gungen mit der französischen Demokratie verbunden ist . Wir
legen um so größeren Wert darauf , als die enge und ver¬

trauensvolle Zusammenarbeit unserer beiden Länder die
wesentliche Bürgschaft des Friedens in Europa ist . Frant-
reich rechnet über Großbritannien hinaus auf die herzlichen
Gefühle der amerikanischen Demokratie, der natür¬
lichen Freundin der freien Völker . Frankreich ist des macht¬
vollen Beistandes seines Freundes , der Sowjet - Union,
gewiß , mit der Frankreich ein Pakt des Beistandes , der allen
offen steht, verbündet , ein Pakt , den uns unsere gemein¬
same Sorge um den Frieden vorgeschrieben hat . Die fran¬
zösisch - polnische Freundschaft wird eine neue Weihe in
einer herzlichen unmittelbaren Suche nach besseren Formen
der Zusammenarbeit zwischen zwei solidarischen Völkern
finden . Mit Belgien , Rumänien , der Tschechoslowakei und
Jugoslawien fühlt sich Frankreich sowohl durch Verträge,
wie durch eine Intimität des Gedankens und des Herzens
vereint . Ihre Sicherheit bildet ein Element unserer eigenen
Sicherheit , wie auch unsere eigene Sicherheit restlos zum
Bestand ihrer Sicherheit gehört . Wir rechnen auch für die
zu erfüllende große Aufgabe auf die Balkan -Entente , auf
die spanische Demokratie, auf alle Völker, die von Por¬
tugal bis zu den skandinavischen Staaten wiederholt so viele
Unterpsänger der Treue zum Völkerbund gegeben haben.

Frankreichs Beziehungen zu Deutschland
Die Regierungserklärung beschäftigt sich dann eingehend

mit den Beziehungen Frankreichs zu Deutschland . Tie Par¬
teien der Volksfront , so heißt es an dieser Stelle , haben
immer für eine deutsch-französische Verständigung gekämpft.
Jaures hat seine leidenschaftliche Handlung für den Frieden
mit seinem Leben bezahlt . Briand hat Verleumdung und
Beleidigung gekannt , weil auch er wollte , daß der Rhein
Deutschland und Frankreich verbinde , anstatt sie zu trennen.
Wir haben die von Herriot verhandelten Londoner Abkom¬
men begrüßt , weil sie Locarno möglich machten. Wir be¬
dauern nicht die Handlung , die wir seit 15 Jahren durch¬
geführt haben . Wir sind entschlossen, sie in der Sicherheit
und Ehre der beiden Länder fortzusetzen. Bei mehreren
Gelegenheiten hat der Reichskanzler seinen Willen zur Ver¬
ständigung mit Frankreich bekundet.

Wir haben nicht die Absicht, an seinem Wort als «he-
maliger - Frontkämpfer , der vier Jahre lang in den
Schützengräben das Elend gekannt hat , zu zweifeln . Aber
so aufrichtig unser Wille zur Verständigung auch sei , wie
können wir die Lehren und Erfahrungen und die Tat¬
sachen vergessen?

Tie deutsche Aufrüstung entwickelt sich in einem täglich
steigenden Rhythmus . Am 16. März 1935 hat Deutschland die

Feierlicher Einzug
der ersten Olympia¬

mannschaft in Berlin
Am Dienstagvormittag trafen
in Berlin als erste geschlossene
Mannschaft die Australier ein.
Sie wurden auf dem Bahnhof
und im Berliner Rathaus von
Staatskommissar Or. Lippert
feierlichempfangen . Tie Australier
haben als Maskott ein junges
Känguruh mitgcbracht , mit dem
ein Mitglied des Olympischen
Ehrendienstes rasch Freundschaft
geschlossen hat , und das sich gern
von Hauptmann Fürstner füttern

läßt.
lScherl -Bllderdt -nsl-M)



12S6
Miluärklauseln des Versailler Vertrages unter Bedingungen
zurückgewiesen , die gewisse , von ihm angegebene Jrrtümer
nicht rechtfertigen . Am 7 . Mär , , 036 ha , es den freiwillig
Unterzeichneten Locarnopakt verletzt und zurückgewiesen , von
dem der Reichskanzler bei mehreren Gelegenheiten erklärt
batte , das , er die hauptsächlichste Garantie für den euro¬
päischen Frieden darstelle . Leit diesem Zeitpunkt ist die Lage
ernst geblieben Am 19 . März unierbreiteten die Locarno-
mächle Deutschland einen Plan , der greifbare Vorschläge für
die Schaffung eines neuen Sicherheitsabkommens enthält.
Am 2t . März unterbreitete Deutschland Gegenvorschläge , di«
jedes System von Abkommen zurückweisen , daS aus den
gegenseitige » Beistand in den Beziehungen Deutschlands zu
seinen Nachbarn mit Ausnahme der Locarnomächl « beruht.
Am , 0 . April beauftragten die Locarnomüchte — in dem
Wunsche , alle Versöhnungsmöglichkeiten auSzunutzen — die
englische Regierung , gewisse Punkte der deutschen Denkschrift
auszukläre » .

Dies ist Gegenstand eines englischen Fragebogens , der
am 6 . Mai in Berlin überreicht wurde . Aus diesen Frage¬
bogen ha » das Reich noch nicht geantwortet . Wird eS dies
morgen tun ? Frankreich wird aus alle Fälle die deut¬
schen Vorschläge in dem aufrichtigen Wunsche prüfen,
darin eine Abkommensgrundlage zu finden . Dieses Ab¬
kommen kann aber nur verwirklicht werden , wenn es dem
Grundsatz des unteilbaren Friedens entspricht und keine
Drohungen gegen irgend jemanden enthält.

Die Abrüstung
Das fianzöstsche Volk weiß , daß der Rüstungswettlauf

zwangläusia zum Kriege führt . Es würde gern durch ein«
kollektive Anstrengung diesen Wcttlaus anhalten und eine
durch die Gemeinschaft der Völker kontrollierte Abrüstung
möglich machen . Tie Regierung wird sich mit vollkommener
Loyalität jeder Maßnahme anschlicßen , die einstimmig er¬
griffen werden sollte , » m die Rustungen zu kontrollieren , zu
heschränkcn und bcrabzusctzen.

Um de » Rüstungswettlauf anzuhalten , der auch in der
Lust immer schneller wird , bleibt ein Abkommen über die
Beschränkung her Luftstreitkräfte außerordentlich wünschens¬
wert . Frankreich ist für seinen Teil bereit dazu , ob es sich
nun allein um die Luststreitkräfte der Wcstmächte oder um
die gesamten europäischen Luststreitkräfte handeln sollte.

Wirtschastsfragen
Um eine Bilanz der allgemeinen Wirtschaftslage , der

Bedürfnisse der Völker und der Maßnahmen , di « ergriffen
werden könnten , um den Austausch zu beleben , aufzustellen,
wird die französische Regierung die Einberufung des
Itudienausschusses für die europäische Union beantragen,
die Briand geschossen hatte . Dieser Ausschuß umfaßt alle
europäischen Staaten , ob sie Mitglieder des Völkerbundes
sind oder nicht.

Deutschland wird also daran teilnehmen und seine An¬
regungen geben können , ebenso wie die Sowjet -Union zu
Beginn daran teilnahm , die damals noch nicht Mitglied
des Völkerbundes war.

Internationale Zusammenarbeit
Alle Männer , die heute auf der Regierungsbank sitzen,

so schließt die Erklärung , sind einig in der Ausfassung , daß
der Zustand des bewaffneten Friedens, aus
dem Katastrophen entstehen , vorübergehend sein
mutz, und daß alle Anstrengungen darauf gerichtet sein
müssen , um seine Tauer abzukürzen , und daß die Sicher¬
heit der Völker nur durch kollektive Einrichtungen der inter¬
nationalen Gemeinschaft gesichert werden kann.

Unsere Tätigkeit wird von dem Glauben an die Zu¬
kunft der kollektiven Sicherheit beseelt sein . Wir werden
nicht die Unvorsichtigkeit begehen , bereits jetzt den Stand
unserer Verteidigungskräfte unseren Hoffnungen anzit-
gleichen . So lange ein internationaler Mechanismus nicht
den Beweis seiner Wirksamkeit erbracht hat , ist es die Pflicht
Frankreichs , sich selbst gegenüber sowie gegenüber seinen
Freunden in der Lage zu bleiben , alle Angreifer zu ent¬
mutigen . Aber wir rufen zur internationalen Zusammen-
arbeit alle Völker und alle Regierungen auf , die dem Frie¬
den ergeben sind , die glauben , daß der Friede auf der Ach-
tung der frei übernommenen Verpflichtungen beruhen mutz,
die an Stelle der Umwandlung der Welt durch oie Ge¬
walt die Entwicklung unter Führung einer internationalen
Gerechtigkeit und Moral wünschen , alle diejenigen , die ent¬
schlossen sind , wie Frankreich solidarisch alle Lasten und
Verpflichtungen der kollektiven Sicherheit zu übernehmen,
weil sie wie Frankreich darin die beste Garantie der
nationalen Sicherheit sehen.

Die Aussprache
Als erster Redner ergriff der Abgeordnete Montignh

von der radikalen und demokratischen Linken das Wort . Er
bedauerte daß Frankreich seit Monaten keine Außenpolitik
mehr habe und daß man sich fragen müsse , ob die kollektive
Sicherheit noch als Grundlage der Politik in Frage komme.
Wenn man die kollektive Sicherheit auf nur drei Mächten —
England , Rußland und Frankreich — aufbauen wollte , so
würde das sehr einem Bündnis nach der alten Formel
ähneln . England wolle von einem System vollkommener
kollektiver Sicherheit nichts wissen . Mithin kämen nur noch
in Frage Sowjetrutzland , die Tschechoslowakei und Frank¬
reich . Pom sowjetrussischen Heer habe Abgeordneter Archim-
baud behauptet , es sei nur eine beschränkte Abwehrstreitkraft.
(Hier ruft Abgeordneter Archimbaud dazwischen : » Das war
vor einem Jahr . Ich habe meine Ansicht geändert ! ' ) Also
bliebe nur noch das tschechoslowakische Heer und die russische
Luftwaffe . Könnte das französische Heer , falls es zwischen
Deutschland und Italien zu einem Abkommen käme , nach
zwei Fronten hin Widerstand leisten ? ( Ein rechtsstehender
Abgeordneter ruft dazwischen : . Die Volksfront ist gleichbe¬
deutend mit Krieg ' .)

Wenn ein deutsch - italienisches Abkommen geschlossen
wäre , müßte man zu einer Verständigung mit Deutschland
und mit Italien kommen . Man dürfe nicht die Politik
des Blocks der Demokratien gegen den Block
der Diktaturen treiben . Er , Abgeordneter Montigny,
wisse nicht , ob es Möglichkeiten zu nützlichen Verhandlungen
mit Deutschland gegeben habe . Aber zum mindesten hätte
man einen entsprechenden Versuch machen müssen.

AlS von der Rechten der Hauses der Ruf ertönt : „Rach
Moskau ! ' und Abgeordneter Montigny sein Bedauern aus-
sprtchi , daß fremdländische Einflüsse auf der französischen
Außenpolitik lasten , erhebt Außenminister Delbos Ein¬
spruch und erklärt , er könne diese Anschulhigungen nicht
durchgehen lassen , ohne dagegen mit größter Energie Sin-
spruch zu erheben . Er müsse auf diese gegen die Regierung
und ihre Mehrheit gerichteten Unterstellungen antworten,
weil sie di « Gefahr mit sich brächten , im Auslände als Be¬
weisgründe gegen Frankreich zu dienen . Dir politisch « Lei¬

denschaft dürfe nicht dazu führen , solch« Anschuldigungen
auszusprechen , denn sie könnten dem Lande Schaden zu-
sügen

Abgeordneter Montigny versucht zu antworten , aber
seine Stimme verliert sich zunächst hinter den Pfui Rusen
der Linken Schließlich kann er , zu den Radikalsozialisten ge¬
wandt , ausrufen : » Ihr sprecht ja im Namen eine - dreiteili¬
gen Gebildetes ; ich begreife eure Einsprüche im Namen der
Radikalsoriolistischen Partei , aber hinter euch stehen die
zweite und die dritte Jnternationalc .

'

Abgeordneter Heraut erklärte , daß man gegenwärtig
in der Angst vor einem Kriege lebe . 'Auch er wies aus die
'Abneigung Englands gegenüber der kollektiven Sicherheit
hin . Er betont « , daß man nicht etwa zwischen den Arten
von Politik der verschiedenen Länder seine Wahl tressen,
sondern französische Politik machen müsse . „ Sprecht un -
mittelbar mit Deutschland , sprecht unmit¬
telbar mit Italien '

, ries der 'Abgeordnete aus.
Der katholisch -demokratische Abgeordnete Pezet klagte

darüber , daß sich daS Stärkeverhältnis zwischen den ver¬
tragsbefriedigten Völkern und den anderen verschoben habe.

Nach einer kurzen Sitzungspause sprach der Abgeord¬
nete de Kerillis, der sich selbst als Nationalist bezeich¬
net «. Er versuchte der Kammer wiederum das . Gespenst
der deutschen Gefahr ' an die Wand zu malen und war
bestrebt , krampfhaft die Furcht vor einem nach seiner Be¬
hauptung drohenden deutschen Angriff anzufassen . Um das
düstere Bild , das er entwarf , wirkungsvoller zu gestalten
und die den Franzosen angeblich drohenden Gefahren zu

Ordnung ' , die im Reiche herrsche ,
"

an,üer,,"
»hr die Unordnung in Frankreich ? " "d
stellen . Schließlich griff er erbittert d? n

er nickt ' ' " " »"»swei,»Um « ». « .
"
«,7 „

Der Vorsitzende der Republikanischen Verein,
rin. sprach ebenfalls über die aiigevliche dcu »,Ä A .

^ " '
Ebenso befaßte sich der ladikalsozialisiisLeAbgkord ? ,,, ? ^gatne in setnen Ausführungen lediglich mit Teuiun, ^ " '
dem man nllhltchc Verhandlungen führen könnte
gewünschten AusdehnunqSmöglichkeiten in der Wel,

Der Abgeordnete Wtedemann befaßte sich „mit dem Völkerbund , der jedesmal scheiterte Wendeln ? ? '?
Macht tm Spiele gewesen sei. Man müsse deshalb dender Völkerbundes feststellen , dessen Opser Jranireich ^ !

" "
Dann bestieg Außenminister DelboS erneut diebüne , um aus die Ausführungen der Redner , u an, ^ «DelboS appellierte an das Vertrauen des Hauses undhinsichtlich der nationalen Belange werde nichts vern/ ^ n " '

werden , waS notwendig sei, um die Sicherh - i , iz?a ^ ^ '
gewährleisten und um Frankreich zu erlauben , seinen Vewm ^ü
tungen nachzukommen.

DelboS glaubte dann auf die angeblichen Gefahren int °,- .des . DvnamismuS Deutschlands ' Hinweisen,u ollenaber , daß Frankreich ruhig bleibe . Es werde nichts » ern? ^
lässigen , was zu seiner Sicherheit beitragen könne FranW
wünsche eine Verständigung mit Deutschland gemäß demund der Gerechtigkeit für alle .

vrm Rech,
Mit AS gegen 1S8 Stimme » sprach dt , Kammer um l,zUhr der Regierung ihr vertrauen au » .

"

Heinrich-Feier in Quedlinburg
Ehrung des ersten deutschen VoltSlönigs durch die NSVAV rum 1000 . Todestag

Berlin , 23 . Juni.
Am 2 . Juli sind eS 1000 Jahre her , daß König Hein¬

rich I . , der Schöpfer des ersten deutschen Volksreiches und erste
wahrhaft deutsche König , seine Augen für immer schloß . 'Ans
Anlaß dieses Gedenktages sinder am 1 . und 2 . Juli in Qued¬
linburg , der alten Pfalz Heinrich des Voglers , eine große
Gedenkfeier statt , die von den Schutzstaffeln der NSDAP
veranstaltet wird.

In der Feier ist der Quedlinburger Tom mit der Hein¬
rich -Krypta , in der Heinrich I . mit seiner Gemahlin Mathilde
bestaltcr wurde , würdig hergerichtet und besonders umgestal¬
tet worden . Ebenso wurde die zweite Gedenkstätte , die aus
der Zeit Heinrich I . erhalten geblieben ist , die alte Wigbert-
Kapelle auf dem Königshos bei Quedlinburg , die zum Teil
schon seit langem als Scheune benutzt wurde , vor dem drohen¬
den Verfall bewahrt und neu hergerichtet.

Die Feier beginnt am 1 . Juli , 21 .30 Uhr , mit der Stel¬
lung der Ehrenwachen an der Heinrich - Krypta des Domes
und an der alten Kapelle des Königshoses.

Am 2 . Juli wird in Gegenwart des Reickssührers
und Chef der deutschen Polizei Heinrich Himmler und , allst
reicher führender Persönlichkeiten in Staat und Partei um
12 Uhr mittags im Dom und an der Heinrich -Krypta eine
feierliche Gedenkstunde stattsinden , bei der die Dessau«
Staatskapelle mitwirkt . Gleichzeitig werden 500 Fahnen der
Hitlerjugend geweiht.

Um 15 .30 Uhr nachmittags finden auf dem Platz am
Moorberg unter Beteiligung von SS , SA und Wehrmacht
große Reitersestspiele statt . Der Tag wird um 21 .30 Udr
mit einem großen Zapfenstreich der SS -Versügungslnchpe
auf dem Markt in Quedlinburg beschlossen.

Die Stadt Quedlinburg steht schon jetzt im Zeichen der
großen Feier . Schon seit einiger Zeit arbeitet im Rathaus
ein Organisationsstab , dem die gesamten Vorbereitungen
für die Feier obliegen . In der Stadt ist man überall dabei,
Straßen und Häuser für den großen Tag der Stadt Hein¬
richs des Voglers würdig herzurichten . Ein Quartieraml ist
geschaffen , das alle Uebernachtungsgelegenheiten ersaßt hat,
um den zahlreichen Gästen Unterkunft sicherzustellen.

Grob-Seeingen vor Geeicht
Groß -Heringen , 23 . Juni.

Vor der Fortsetzung der Zeugenvernehmung am Diens¬
tag wurde von den Verteidigern des Angeklagten Band ' e
beantragt , dessen Vorgesetzte , den Vorstand des Reichsbahn-
maschinenamtes Berlin , Reichsbahnrat Witte^ und den
Reichsbahn -Amtmann Teichert als Zeugen dafür zu
laden , daß Bande stets als vertrauenswürdiger Lokomotiv¬
führer auch nach dem Unfall von Groß -Heringen gegolten
habe . Der Antrag der Verteidiger wurde vom Gericht ab-
gelehnt.

Von besonderem Interesse war die Vernehmung deS
Fahrdienstleiters Kaden, der am Unglückstage aui dem
Bahnhof Groß -Heringen Dienst tat . Er legte eingehend
seine Maßnahmen zur Bewältigung des starken Verkehrs
dar . Danach hatte der Personenzug 825 (der Unglückszug)
tzL bis « ine Minute Zeit zur Ausfahrt , auch bei Ueber-
fahren der Haltesignale durch v 44 . — Die Haltesignale für
v 44 hätten aus Halt gestanden . Unmittelbar vor dem Un¬
glück habe ihm der Stellwerkswärter zugerufen : 44
überfährt die Signale ! v 44 hält nicht ! '

Es wurde dann eine Reihe weiterer Bahnbeamten ver¬
nommen , die alle bestätigen , daß die Signale richtig ge¬
standen haben.

Im weiteren Verlauf der Zeugenvernehmung erklärte
der Hilssweichenwärter Böhm, der Angeklagte Dechant
habe ihm nach dem Unfall zugerufen : „ Geh weg , Kamerad»
ich habe das Signal überfahren .

'
Sodann wurden mehrere Beamte aus Weißenfels über

die Zurverfügungstellung der Vorspannmaschine für v 44
und über das hierbei gegebene Bedienungspersonal ver¬
nommen . Es wurde dabei sestgestellt , daß der Angeklagte
Bande Vorspann verlangt habe , weil er nur noch wenig
Wasser hatte und eine Pumpe schadhaft war . Der Vorstand
des Maschinenamtes Weißensels , Reichsbahnrat Nocol,
stellte bei einer Versuchsfahrt am 4 . Januar mit einem v 44
entsprechend zusammengestellten Zug fest , daß sich infolge
ungünstiger Witterung und Niederschlägen an den Scheiben
der Lokomotive Trübungen ergaben , aber nicht derart , daß
es unmöglich gewesen wäre , die Signale beobachten - u
können

Reichsbahnrat Kirschstein, der Leiter der BremS-
versuchsabteilung in Berlin - Grunewald , gab als Sachver¬
ständiger sein Gutachten dahin ab , daß der Bremsweg für
den I) 44 von ihm und setnen Mitarbeitern nach genauen
Berechnungen auf 484 Meter berechnet worden sei. Retchs-
bahnoberrat W a h r e n d o r f - Mainz schloß sich dem Gut¬
achten Kirschsteins an . Bei 95 »t/Irm wurde von ihm ein
Bremsweg von 480 bis 500 Meter berechnet . Er erklärte,
der Angeklagte habe bei einer Geschwindigkeit von 95 »t/stm
unter Annahme ungünstigster Umstände 171 Meter zu spät
gebremst , also etwa erst 109 Meter vor dem Hauptsignal . Sin
Anhalt dafür , daß die Bremsen nicht in Ordnung waren,
lieg « nicht vor . Der Angeklagte Dechant rrkläte demgegen¬
über abermals in sehr entschiedener Weise , daß er sofort die
Bremsen gezogen habe.

Der Sachverständige , Lokomotivführer i . R . Krüp « ,
Berlin , der Leiter der Rechtsberatungsstelle der Fachschaft
Lokomotivführer , glaubt , daß der V44 «ine größere Gr-
schwtndtgkeit als 95 »t/lcm gehabt habe . Er kommt zu dem
Ergebnis , daß die diesbezüglichen Angaben Dechant « rich¬
tig sind , daß er 22 Sekunden vor dem Zusammenstoß bei
einer Geschwindigkeit von 100 »t/Irw gebremst habe.

Die Verhandlung wird am Mittwochfrüh tm Land¬
gericht Raumburg fortgeführt . ,

Nach 17 Jahren!
Berlin , 23 . Juni.

Am heutigen 23 . Juni sind es genau 17 Jahre her , des
Soldaten und Studenten die nach den Bestimmungen de»
Versailler Vertrages an Frankreich abzuliesernden eroberun
Fahnen aus dem Kriege 1870/71 und den Freiheitskrieg «»
aus dem Zeughause holten und unter dem Gesang dei
Deutschlandliedes vor dem Denkmal Friedrich des Großen
verbrannten.

Ter Hauptbeteiligte der Aktion , Walther von Simons,
ließ damals durch den heutigen SA -Brigadearzt vr . Kurt
von Stuckrad, Berlin , am Sonnabend , dem 21 . Juni , eine
Reihe von studentischen Verbindungen benachrichtigen , daß
sie sich am Montag früh in Keinen Gruppen unauffällig aus
der Straße Unter den Linden und dem Platze vor dem Zeug¬
haus verteilen möchten . Am Montag früh ging Leutnant
von Simons mit einer Reihe von Kameraden in das Zeug¬
haus und ließ sich die Erlaubnis zur Besichtigung der er¬
beuteten Fahnen geben . In dem Augenblick , als der Äus-
bewahrungsort der Fahnen sestgestellt war , bemächtigte er
sich der Fahnen und ließ sie aus dem Zeughaus schassen. DaS
Personal versuchte zunächst die Polizei zu alarmieren , doch
waren inzwischen die Telephonleitungen zerschnitten worden.

Im Laufschritt wurden die Fahnen zum Denkmal
Friedrich deS Großen gebracht . Die Studenten bildeten
Spalier und verhinderten das Einschreiten der Polizei . Die
Fahnen wurden mit Benzin übergosscn . Leutnant von Ti¬
mons hielt eine kurze Ansprache , Hann schloffen Soldaten
und Studenten einen festen Kreis und unter den Klängen
des Deutschlandliedes wurden die Fahnen den Flammen
übergeben.

AuS Anlaß des Jahrestages dieser Tat empfing am
23 . Juni , mittags , Reichsminister vr . Goebbels jene
Männer , die damals an der Beschlagnahme der Fahnen im

Zeughaus und an ihrer Verbrennung beteiligt waren,
unter Führung des Herrn Walther von Simons in seinem
Ministerium . An dem Empfang nahmen weiter teil
Brigadeführer Polizeimajor von Grolmann,
Sturmführer vr . Hubert Hoffmann, Herr Hermann
Fritz , Zivllsahrer Wilhelm Tietz , Fahrbereitschaft Pol -

zeigruppe Berlin -Ost , Herr Hans Reetz , Haupiwacht-
meister Hans Kärlich, SA -Brigadearzt vr . Kurz von

Stuckrad.

Reichsminister vr . Goebbels wi - S in einer kurzen An

ach« darauf hin . daß die Tat vom 23. Juni INS in «in«
it de« Niederganges mit einem Schlage der Welt wieon
oiesen hatte , daß e « noch Männer in Deutschland gav . ra¬

tze deutsche Volk habe damals ausgehorcht . In die er - »'

I auch die Versenkung der deutschen Flotte in d» Bucht
^

apa Flow . Beide Taten seien geschichtliche« Wclierleuäl
oesen und hätten vielen , die schon verzweiselten , den Gw
Deutschland zurückgegeben . Sie hatten wieder erkannt.

h eine Fülle heroischer Kraft tm deutscheu Volke lleac . r

inner vom 23 . Juni 1919 hätten von der damaligen Repuo
ten Dank geerntet . Sie seien sich von vornherein dcwn^
oesen , daß sie sich nur auf sich selbst und ihr nat na

^
wissen verlassen konnten . Dafür danke daS deutsch«
len heute tn feiner neuen Verfassung.

Herr Walther von Simon - , auf dessen Kops von der

naligen Regierung der Republik ein dober Preis - »««
d dessen Auslieferung an Frankreich bereits » eschwi -n

, war . mußte seiner Zeit Deutschland »erlassen
sland geben Erft nach der Wiederdefietung un W

iarkung de « deutschen volle « konnte er beut, « ««

ider betreten.



12 ? ?

Der Koblenzer SittlichkettSprozeb
Koblenz , 23 . Juni.

« m DlenStag wurde in dem großen TittlichkeitSprozeß
276 Brüder der Franzislanerbrüverschast gegen den

bauplangeklagten , den 23 Jahre alten Wilhelm Aliegoer
Bruder Hermann - Josef , und als Mitangeklagte gegen

die Brüder JrenaeuS (Anton Spengler ) und Basilius (Ri.
, ard Aorczikowski ) verhandelt.

Die Vernehmung Altegoer « ergibt , daß er in den
crdcnsniederlassungcu der Franziskaner in Waldbreitbach,
jlreuznach. Linz . Abernach und Waldniel tätig gewesen ist.
Zowohl auS der Vernehmung des angeklagten Bruders Her-
mann Josef wie auch aus der Vernehmung der Zeugen er¬
gibt sich, daß die in Frage kommenden Brüder mit dem An¬
geklagten in nicht wiederzugebender Weise geschlechtlich der-
kdrt haben . Bruder Wener , der dem Angeklagten Altegoer
diese Perversitäten beigebracht hat und der mit ihm einmal,
bevor sie zur Christmctte gingen , widernatürlich verkehrte , be-
sindet sich zur Zeit im Ausland . Im großen und ganzen ist
d«r - auptangeklagte Altegoer geständig . Der angeklagte
Kruder Basilius gibt sehr märchenhafte Erklärungen ab,
mich denen er die unzüchtige Handlung mit Bruder Hermann-
Josef halb im Schlaf ausgesübrt haben will , so daß er nicht
wußte, was er tat . Die Erzählung klingt in allen ihren Ein¬
zelheiten derart unglaublich , daß der Vorsitzende den An¬
geklagten ernsthaft zur Wahrhaftigkeit ermahnen muß . Auch
der Angeklagte Spengler (Bruder JrenaeuS ) will von der
- blickt einer unzüchtigen Handlung nichts wissen und ledig¬
lich eine medizinische Untersuchung vorgenommen haben.

Der StaatSanwalt führte in seinem Plädoher u . a . aus,
baß man bet Beginn der fünften Verhandlung - Woche in die¬

sem Prozeß wieder einmal Gelegenheit habe , daß Retz der
Querverbindungen innerhalb des Franziskanerbruder-
ordens festzustellen . Man müsse sich angesichts der dauernd
wiederkehrendeu widerlichen Schilderungen vor einer Ab-
stumpsung in diesen Dingen hüten Bet der Beurteilung
müßten vielmehr nicht nur die einzelnen Straftaten , die
seweilS zur Debatte stünden , und nicht nur die Person
der Angeklagten , sondern vor allem der Gesamtkomplex
berücksichtigt werden . Leute , die in der Lefsentlichkeit als
halbe Heilige angesehen worden seien , wenn sie in Kloster»
kleidung gemessenen Schrittes durch die Straßen gingen,
hätten diese Sachen getrieben , und zwar , wie die Verhand¬
lung ergab , sehr oft an den höchsten kirchlichen Feiertagen.
Im einzelnen beantragte er gegen den Angeklagten Alre»
goer eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren 6 Monaten unter
Anrechnung der Untersuchungshaft von 4 Monaten , gegen
den Angeklagten Richard Korczikowski 7 Monat « Gefängnis
und gegen Spengler 8 Monate Gefängnis , in den beiden
letzten Fällen unter Anrechnung der vollen Untersuchungs¬
haft.

Der Verteidiger hob die Jugendlichkeit des Hauptange»
klagten hervor , und daß dieser als Kind ins Kloster gekom¬
men und dort verführt worden sei . Er sei schließlich nach
drei Jahre » dem Gift in den Klöstern erlegen . Der Vor¬
sitzende verkündete folgendes Urteil : Das Verfahren gegen
den Angeklagten Spengler wird auf Grund der Amnestie
vom 7 . August 1934 eingestellt , Aorczikowski wird frei¬
gesprochen , der Angeklagte Altegoer wird wegen fortgesetzter
widernatürlicher Unzucht zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr und echt Monaten unter Anrechnung der Unter¬
suchungshaft von sechs Monaten verurteilt.

Roosevelts Kamps gegen
Wielschastt- und verwattungsreakkionin den USA

Mit dem Näherrücken des Termins der im Herbst statt - gewalt und nach einer Fortsetzung der Wirtschaftspolitik deS
Menden Präsidentenwahl bat die Agitation von seiten der neuen Kurses ausgenommen . RoofeveltS Gegenkandidat , Lan-
lemokraten und Republikaner nunmehr in vcrschürstem Matze
nigcsevt. wobei jede von beiden Parteien sich bemüh «, durch
poßangclegte Rede - und Rundfunkseldzllge die Stimmen der
Lädlermassen sür sich zu gewinnen . Ter gegenwärtige demo-
hatiilve Präsident Roosevelt war bisher taktisch durchaus im
honett, denn gerade in diesen Tagen wird die EntschädigungS-
Mung an mehr als 3)4 Millionen Kriegsteilnehmer im Ge-
lomivetrage yon rund 1,6 Milliarden Dollar auSgezablt , ein
Rittet der Wahlbeeinflussung , was bisher wohl noch niemals
i» einem solchen Umsange angewandt wurde . Tic Republi-
loner haben hierauf unverzüglich die Regierung Roosevelt der
oesschwenderifchen Finanzgebarung beschuldigt . Ter Ver¬
blende des Republikanischen Parteitages , Senator Steiwer,
erklärte , datz unter Roosevelt die Staatsschuld der USA um
mhr als 14 Milliarden Dollar gestiegen sei. Ter Beamten»
ilvparat der Bundesregierung stehe in keinem Verhältnis zu
seiner Leistung . Tie Kosten der Wiederbelebung der Wirtschaft
leien mwerhältnismätzig hoch . Es gebe noch immer 12)4 Mil¬
lionen Arbeitslose . Ter Versuch RoofeveltS , die Wirtschaft zu
legulieren, sei fehlgeschlagen : der freie Wettbewerb in den In¬
dustrien müsse wieder hergestellt werden . Roosevelt bezeichnet«
bch seinerseits als Beschützer der Rechte deS »gemeinen Man¬
nes ' gegenüber der » Kontrolle weniger Bevorzugter " , was all-
gemein als Kampfansage gegen die großen Wirtschastskonzerne
und deren wirtschaftliche Monopolstellung aufgefatzt wurde.

bemerkenswert an dem gegenwärtigen Wablkamps ist daS
- ervortreten deS wirtschaftlichen Momentes . Tie Demokraten
lhrerseitS bekennen sich zu dem Grundsatz deS wirtschaftlichen
Liberalismus und find daher gegen die »verfassungswidrige
likialur - und den »arroganten Individualismus " Roosevelt - ,
»ährend Roosevelt erklärte , daß es heute große soziale und
«irrschaftliche Probleme gebe , die von der Privatwirtschaft
nicht mehr gelöst werden könnten . Der bisherige Zustand einer
Vorherrschaft der Monopole in der Wirtschaft würde letzten
indes die Herabdrückung der Arbeit aus das Niveau einer
.Ware " bedeuten . Präsident Roosevelt wendet sich hiermit
»lso gegen die schrankenlose Ausbeutung und den Raubbau an
der menschlichen Arbeitskraft ebenso sehr wie gegen das Raub»
rittertum in der amerikanischen Wirtschaft und Bankwelt . Tie
vepublikaner , denen daS energische Eintreten RoofeveltS für
di, Rechte deS kleinen ManneS sehr unangenehm ist , haben sich
I» dem Ablenkungsmanöver entschlossen , die Frage der Ach¬
tung der Verfassung auszuwerfen . Sie beschuldigen Roosevelt
der vorsätzlichen Verletzung der Verfassung durch eine Reihe
von Gejetzesrnatznahmen — wie die NJRA —, durch welch«
destimmte Arbeitsbedingungen für ganze Industriezweigs fest-
« seht wurden , durch das Gesetz über die landwirtschaftliche
»uSgleichSbehörde (AAA ) u . a . m . Zahlreiche der Roosevelt»
ithen Gesetze sind denn auch — unter Protest der Arbeiter¬
schaft — von dem Obersten Bundesgericht ali verfassungs¬
widrig und damit als rechtSunwirktam erklärt worden . Präsi¬
dent Roosevelt hat gewissermatzen al « Antwort hierauf in sein
Wadlvrogramm di « Forderung nach einer liberaleren AuS»
legung der Verfassung , nach größeren Vollmachten für die Bun¬
desregierung im Verein mit einer Zentralisierung der TtaatS-

vrr deutsch ' ungarische Seehafen - Donau-
Umschlaglarlf

vr . Berlin , 22 . Juni.
Ter deutsch - ungarische Seehafen - Donau - Umschlagtaris

llUSTU ) , der erstmalig zum 1 . August 1933 eingeführt wurde,
wd sich aus die VerkehrScntwtcklung günstig ausgewirkt hat,
ist mit Wirkung vom 1 . April 1936 nunmehr in neuer Ausgabe
»schienen. Der Tarif regelt den Verkehr zwischen deutschen
Leehäfen und ungarischen Bahnhöfen im Umschläge über deut»
ich« Tonau -Umschlagplätze . An dem Tarif sind beteiligt die
Kutsche ReichSbahngesellschaft und die BetriebSgcmeinschaft
d» Tonau -SchiffahrtSgesellschaften , die sich zusammensetzt au«
der Continental «» MotorschlffahrtS -AG . der Jugoslawischen
ß >ußlchisfabrt und der Tschechoslowakischen DonauschifsahrtS»
»S . Ter Tarif gilt im Verkehr zwischen deutschen Ost - und
sivrdseehäsen und ungarischen SchissSumschlagSstellen bei Um»
schlag der Sendungen in RegenSburg oder Passau . Die Güter
dürfen in den Seehäfen eingelagert werden , und zwar Sen-
dangen aus Uebersee auf unbeschränkte Zelt , und Sendungen
-ach Ueber »:« aus die Dauer von 6 Monaten . Sine Bearbeitung
d« Güter in den deutschen Seehäfen ist nur in dem Rahmen
Vüälsich der ln vergleichbaren Tarifen gezogen ist . Darüber
»'naus wird der Tarif , « gestanden für tierisch « und pflanz»
üch« Jette und Oel «, für Oelkuchen , Petroleumpe « und Er»
INlgnisse der Verwertung von ReiS , die in den deutschen See»
disen au « den vom « ukland über See «tngegangenen Roh»
« ssen hergestellt sind . Ferner dürsen unter dieser Sinschrän»
ding in den deutschen Seehäfen auch Jutesäcke und Jutetüchcr
-« gestellt werden.

Die einzelnen Taristetl « sehen entsprechend der auch sonst
« den Tiehäfen -rartfen üblichen Tartfanlage Sätze nur für

von , bezeichnenderweise Gouverneur eines Einzelslaates , näm¬
lich von KansaS , betont demgegenüber in seinem Programm
die Wahrung der Rechte der Einzelstaaten der Union , den
Ausgleich des Staatshaushaltes ohne Erhebung neuer Steuern
und die Aushebung zahlreicher Nooseveltschcr Gesetze . So schält
sich aus dem Wahlkampf immer deutlicher der Kern heraus,
daß es hierbei letzten Endes um einen Neuaufbau der amerika¬
nischen Wirtschaft geht , als dessen Voraussetzung zu gelten hat,
ob eS Roosevelt gelingt , eine Beschränkung des HoheitSrechteS
der Einzelstaaten und eine Stärkung der BundeSgewalt durch»
zuscven.

Tie Technik der USA und ihre Wirtschaft nehmen in der
Welt einen ersten Platz ein . Gleichzeitig herrschen in diesem
Lande aber verfassungsmäßige Zustände , die mit zu den rück¬
schrittlichsten der ganzen Welt gehören . In den Vereinigten
Staaten herrscht in dieser Beziehung noch voll und ganz das
Mittelalter . WaS in Deutschland die Territorialsürstenrümer
waren , sind heute die 48 Einzelstaaten der USA , von denen
jeder ein anderer politisches und wirtschaftliches Ziel hat . Erst
in der letzten Zeit hat so ein selbstherrlicher Staatsgouvcrneur
die Grenzen seines Staates von der Miliz besetzen lasten , um
den Zuzug von Arbeitslosen auS anderen Staaten der USA,
in denen die Wirtschaftslage schlechter war , mit Brachialgewalt
zu verhindern . Vor einigen Monaten ließ der damalige Gou¬
verneur von Louisiana . Hurv Lang , das Parlament durch die
von ihm mobilisierte und ihm treu ergebene Nationalgarde ge¬
waltsam auseinandertreiben . Hiergegen kämpft nun Präsident
Roosevelt mit der ganzen Macht seiner Persönlichkeit . Tenn
fo , wie die Dinge jetzt liegen , kann es einfach nicht weiteigeben.
Die zur Zeit vorhandene Möglichkeit , daß jeder amerikanisch«
Bürger , dem irgendeine Maßnahme der Behörde nicht paßt,
hiergegen vor Gericht bis zum Obersten Bundesgerichtshof in
Washington prozessieren und auf diese Weise tatsächlich die
gesamte Staatsverwaltung auf wichtigen Gebieten lahmlegen
kann , muß schließlich die Erholung der amerikanischen Wirt¬
schaft ausS Schwerste gefährden . So betrachtet , zeigt sich di«
Regierungspolitik RoofeveltS als ein Kampf gegen die Reak¬
tion in der Verwaltung und in der Wirtschaft der USA.
Hieran ändert auch nichts die Tatsache , datz der früher « Präsi¬
dent Hoover kürzlich den New Teal als » Faschismus " bezeich¬
net « und in einer Wahlversammlung zum »heiligen Kreuzfeld¬
zug für die Freiheit " aufrtef . Präsident Roosevelt bat hierauf
sehr geschickt erwidert , datz er an die Rechte der Einzelstaaten
und daS Recht des Volke - zur Selbstregierung glaub «, an¬
dererseits aber ein Eingreifen der Bundesregierung zwecks
Heilung der wirtschaftlichen Uebel als unbedingt notwendig
bezeichnet , wenn diese Aufgabe den einzelnen Staaten der
Union über den Kopf wachse . Er freue sich , in diesem Zu¬
sammenhang eine Abnahme deS partikularistischen Geiste-
während der letzten drei Jahre feststellen zu können.

DaS letzte Wort über die Regierung Roosevelt haben na¬
türlich die Wähler selbst zu sprechen , denen die Entscheidung
diesmal durch die parteipolitische Agitation nicht gerade leicht
gemacht wird.

Bremen , Hamburg , Lübeck , Warnemünde , Saßnitz -Hafen und
Stettin vor . Der neue Tarif beruht wie der Tarif vom
1 . August 1933 auf dem Ungarifch -Adriatischen Tarif und führt
die seiner Zeit in Florenz getroffenen Abmachungen der Ver¬
bandsverwaltungen durch , denen im DUSDU nur »um Teil
Rechnung getragen worden war.

Anstatt rum Atlanttt-Kenueu
44 Nachten unterwegs nach den BermudeS -Jnsrln

Rewport , 24. Juni.
Der Startschuß , der in den Morgenstunden de « DtenStagSüber die See von Newport auf Rbode Island hallte , und dje

Bahn freigab zu der Segelwettfahrt nach den Bermudas , be¬
deutet « auch den Auftakt zu dem großen Ozean - Rennen über
den Atlantik nach Cuxhaven.

Sin Feld von 43 Booten ging über die Linie , von denen
etwa ein Drittel an der sich an die Bermuda -Wettfahrt an¬
schließenden Atlantik -Regatta beteiligen werden . Tie deutsche
Jacht . Susewind " hatte aus dem Wege nach Newport mit un¬
erwarteten Schwierigkeiten zu kämpfen , wurde durch Nach-tanken aufgehalten , wird aber mit einiger Verspätung dem
Feld « nachsegeln Nach einigen Stunden hatten sich schon
einige Gruppen gebildet , deren erste von MarakosfS » Kit « Va-inane ", gefolgt von Schäfer » Boot . Edle ", angeführt wurde.Dt « deutschen Boote lagen ebenfalls gut vorne . Der Star « zuder Wettfahrt , die in diesem Jahre ganz im Leichen der Llhm-pischen Spiele steht , war für die Segler an der ganzen Küsteein Großereignt » . lieber 200 Zuschauer -Vachten hatten sichzum Start etngefunden und begleiteten die Segler noch einStück auf das Meer hinaus Man rechnet am Freitagmorgenmit dem Eintreffen in Bermuda . Die btSherige Bestzeit wurdevon der Schaluppe . HochlanbSltcht " mit 71 :3» Stunden «er-auSgesegelt.

In wenige« Seilen:
E » schien , al » ob die Bekanntgabe der Unfallziffer « eine

Besserung herbeigesührt hätte . Tw Wochrnzisfern der Toten
waren seit Beginn der Bekanntgabe 117, >34 , 119 , 88 . TieSmal
ist die Todeszifser wieder um 43 eiiiporgrschnrl » Haben die
Zahlen ihren Schrecken bereit » verloren ? Sraftsahrerk Hupt
»ach Möglichkeit gar nicht , sondern fahrt vorsichtiger ! Rad-
sahrer ! Bleibt scharf recht « und sah, ! in belebter Straße grund-
säylich zu einem ! Fußgänger ! Uebeequert dir Straße schnell
und auf dem kürzesten Wege ! Und Ihr , Gespannführer ! Auch
gegen Euch kommen jetzt viele Klagen.

Weitere Beileidskuudgebungen zum Tode de » Staats¬
sekretärs v . Bülow sind von den Reichsministern vr Frick,
vr . Kerrl und 0r . Gürtner eingegangen.

Heute trifft der Staatssekretär der Italienischen Luftfahrt,
Armeeaeneral Vall « , mit Begleitung zu einem sünstägigen
Gegenbesuch in Berlin ein . ^

Aus Vorschlag deS EbefS der italienischen Regierung,
Mussolini, bat der König von Italien den Jugendsüdrer
des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach , zum Kom-
tur det Orden - der italienischen Krone ernannt.

Reichsbankdirektor Brinkmann ist von Berlin in Be¬
gleitung vou zwei Ressortverrretern nach Washington abgereist,
um dort mit amerikanischen Sachverständigen die Frage der
amerikanischen Zuschlagszölle zu erörtern.

In Götti » gen wurde eine groß « Wohnkultur Aus¬
stellung der Deutschen Arbeitsfront und der NS -Gcmeinschast
» Kraft durch Freude " eröffnet . Sie will ausräumen mit der
überladenen Scheinprachi vergangener Zeiten und sinnlosen
Modeschöpsungen.

Der Unteroffizier Johann Gödden auS Elten (Rhein-
Hessen - kämpfte vor 20 Jahren vor Verdun . Seit dem 24 . Ok¬
tober 1916 war es als vermißt gemeldet . Jetzt bekamen seine
in Elten lebenden Geschwister vom ZcnrralnachwcisungSamt
Berlin die Nachricht , daß die Leiche ihres Bruders bei Um¬
bettungen ausgejundcn worden ist.

In Saal seid wurde die diesjährige Wasserwirtschafts¬
tagung des Reichsverbandes der Deutschen Wasserwirtschaft
mit Ansprachen von Reichsminister a . T . Or . Krobne, ReichS-
verkehrsminister Freiherr von Eltz - Rübenach und des
thüringischen Ministerpräsidenten Marschler eröffnet.

DaS Luftschiff »Hin den bürg" ist am Mittwoch um
4 .25 Uhr MEZ zur Rückfahrt gestartet . Nach dem Ausstieg zog
das Schiff über der Marinestation eine Schleife und flog dann
nach Norden weiter . ^

Ter 42. Geburtstag Koni gE duardS VIII wurde
am Dienstag im ganzen britischen Weltreich mit großen Pa¬
raden und eindrucksvollen Feierlichkeiten begangen.

Ter große britische Ozeandampfer »Queen Marv " ist am
Montagnachmittaa zum zweiten Male in Ncwyorl eingetrossen.
Das Schiss brauchte diesmal 4 Stunden mehr als aus der
Jungfernfahrt . ^

Nach Beendigung der SanktionSauSsprachr im
englischen Unterhaus wurde der Mißtrauensantrag der Ar-
beitrroppofition gegen die Regierung Baldwin mit 384 gegen
176 Stimmen abgelehnt . Damit ist das Schicksal der Sanktionen
besiegelt .

^
Nach einem Bericht deS » Daily Telegraph" braucht

die britische Territorialarmee zur Erreichung ihres erforder¬
lichen VerteidigungSslandes nvch etwa 45000 Offiziere und
Mannschaften.

Zahlreiche sudetendeutsche Blätter wurden am
TienStag wegen Wiedergabe einiger Stellen aus oer Schluß¬
rede Conrad HenleinS auf der Haupttagung der Sudetcndeut-
schen Partei in Eger vom Staatsanwalt beschlagnahmt.

Die Bank von Frankreich setzte den Diskontsatz von
6 v . H . auf 5 v . H . und den Zinssatz für Bevorschussung von
Wertpapieren von 8 v . H . auf 6 v . H . herab.

Ter »Baum de » Friedens" wurde am Dienstag-
abend bei einem ungewöhnlich schweren Gewitter in einem
PariferPark vom Blitz getroffen . Mit gewaltigem Krachen
stürzte der Baum aus einen Musikpavillon . Unter den Trüm¬
mern des Pavillons wurden etwa 50 Frauen und Kinder
verlest.

Der . Matin " berichtet , datz sich die Streikbewegung im
Marseiller Hafen weiter ausgedehnt habe . Auf 68 Schiffen
wehe die rote Fahne , rund 4000 Streikende hielten die Schiffe
besetzt . Ter Hafenverkebr ruhe völlig . Ter »Ami du Peuple"
berichtet , datz sich die Streikbewegung auch auf die anderen
französischen Mittelmeerhäfen auSzudehnen beginne.

Die Meerengen - Konferenz hat am Dienstag in
nichtöffentlicher Sitzung mit der Aussprache über den türkischen
Abkommensentwurf begonnen.

Präsident Roosevelt hat am Montag einen NachtragS-
hauShall in Höhe von 2 370 000 000 Dollar unrerzeichnet.

Die jüdische Presse in Jerusalem beziffert den bis¬
herigen Gesamtschaden an jüdischem Eigentum , der durch die
Unruhen in Palästina entstanden ist , auf 180 000 Pfund.

Ter diesjährige Geschäftsbericht der Skoda - Werke
weist einen verdreifachten Gewinn aus.

Nach den nunmehr vorliegenden Nachrichten über den Zu¬
sammenstoß in einem Tunnel zwischen den spanischen Stationen
Ronferrada und San Miguel de TuenaS sind bet dem Unglück
18 Personen umS Leben gekommen und 3 6 zum
Teil schwer verletzt worden.

Ta - fett Sonntag verschollene dretmotorige chilenische Ver¬
kehrsflugzeug der Nationalen Lustsabitgesellschast wurde wie¬
der ausgesunden ES mußte wegen Motorschadens notlanden.
Der Flugzeugführer und die zehn Fluggäste sind wohlbehalten.— Die Maschine befand sich auf dem Fluge zwischen Anto-
fagasta und Jqutque.

Da « Schöffengericht in Vacha (Eisenach ) verurteilte einen
katholiswen Pfarrer wegen Devisenschiebungen zu 1 Jahre9 Monaten Gefängnis und 40 000 RM Geldstrafe . Segen einen
zweiten Pfarrer , der sich zur Zeit im Ausland « aufhäll . wurde
wegen des gleichen Deliktes aus 2 Jahr « 9 Monate Zuchthausund « in « hohe Geldstrafe erkannt.

Die kommunistische Kammergrupp « Frankreich « bat einen
SntschließungSantrag eingebracht , der « ine Abgabe vonden großen Vermögen Vorsicht , »um Frankreich das
wirtschaftliche Wohlergehen zurück, » bringen " . Nach dem An¬
trag soll die Abgabe bei einem Vermögen von zwei Millionen
Franken mit 5 v . H . beginnen , und bei über 50 Millionen
Franken 25 v . H . betragen.

dampfer Europa " bat mit 2l74 Fahrgästen eine Besetzungaufzuweifen . wie er sie seit seiner Indienststellung im JahreE » och niemals gehabt hat . « on den 2174 Reisenden wer-den allein 617 in einem englischen Hafen landen.



- 12 93

5peii » Isdt « IIung
kür 7r » u « » « ckvn

9lu »»n - stöttr » fioitüm»
sästot » ! . fileistof

Un »» tb >» i«t» e . 5chü,x,n
ät ' ümpt » - tiovllichuk»
^ u »vokik « n «tvng »n unck

^ » nckorvogen «okott

kekrok
Xcktvfnrffoü » - ötov5 »soft»

I « I« pkon 3OOZ

Im 8ed«ukvll »t«r kür «ivlii l 'L̂ v
»lL»8«»tvÜt:

klne verkaufte
krsutsuzztsNung

reese
Dicklvrwviilsr

Aüdl « v » rr » Ss S v. 4

Jagdhunde
all . zu verkaufen.

« erb . Wöbken , Nenenbrok

2 Wochen

Anläblich der GauarvettSsüvrer -Tagung veranllaliet am
Sonnabend , dem 27 . I » n t , abends 3 Uhr,

im Umlisus oreldergev
der Gau -Mulikzug l Oldenburg eln

(Beteiligung 28 Musiker)

Uli WMWlKjW

ttuncksmütllei ' Krux / 14 . Wüdlcsn

Sonntag , de « 2S . Jnni 1936:
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Amtliche Bekanntmachungen
Der VorslanS üer KWurser Sielchl

Brake , den 22 . Juni 1936

» bl « » II IltMSCi , RIIIS
^. Am 23 . Mär , 1934 bat der Vorlland beschlossen , alle ln der
Stelacht belesenen kulltvterten Marsch - und Moorländercten voll
zu den Sielachlslaslen veranzuztehen mit Ausnahme der
Ländereien , vte »veniger als 5 Jahre ln Kultur sind . In diesem
Falle soll der Beitrag zu angeletzr werden . Unkultivierte
LSndereten bleiben vetlragSsret . Aus Grund diele » Beschlusses
Val in der Zwischenzeit eine vom Vorstand gewählte Kommission
gemeinsam mit dem Katasters »« Brake eine Besichtigung und
Umscvätzung der LSndereten der Sielacht vorgenommen . Dar
Ergebnis liegt in der Zeit vom

L « . Juni bis , um 9 . Juli d . I . — beide Lage einschl.
auf dem Amte Wcsermarsch in Brake t . O . — Zimmer Nr . 12 —
zur Einsicht der Genossen öffentlich aus . Einwendungen sind
innervalv der Auslegungsfrtst schriftlich und mil Gründen ver
leben beim Vorstand einzuvrtngen . Verspätet etngebrachie Ein
Wendungen bleiben unberülksichltgt.

I . v . Carstens

Verkauf einer Landstelle
in Wefterholt

Aritz Leisner in Osteruburg,
als Pfleaer seines Bruders.
Schuvmacher Heinrich Leisner
in Weslcrvoll , beabsichtigt , die
daselbst mitten im Ort belesene

grob 0,61,75 Ke . mit Antritt
1 . November 1936 öffentlich meist
vteiend zu versteigern.

Zweiter und letzter Versteige
rungstermin am
Dienstag , den 3V . Juni 193«

nachm , 6 Ubr
in Millers Gasthaus in Wester
hol «.

Zwei an der Cbanffee sehr
günstig belegene Bauplätze
können aus Wunsch auch getrennt
zum Aussatz kommen.

Zuschlag und Beurkundung
sollen möglichst in diesem Der¬
min erfolgen.

Kauflievvaver ladet « in

vcretd . Versteigerer
Wardenburg v . Lldv . Fernr . 254

Schönes Einfamilienhaus
1V Min . von Varel , an schöner
Lage dicht am Walde bel ., mit ca.
12 er grobem schönen Obst - und
Gemüsegarten geg . bar zu Verl
Schöne Äeleaend , f . Rentner usw
Evil . Ansragen bet LanSBruns,
Varel . Lange Str 5, oder in der
Gastwirtfchas « z . Torvegenvaus
in Borgsiede b . Varel.

l I» dem Ilmedlsi»!
bet Jade zu verknusen (Acker-

und Weideland)
Rastede Ar . Böaer,

veretd . Versteigerer

S >» l» « r-

u . lOO Gr . Silb .-Ausl .. direkt ab
Fabrik an Priv ., z . B . 72 Teile
100 Gr . ^ -» 78. Zavlg . 10 Monats
raten . Katalog gratis.

« . Pasch «, Co .. Solingen.

Tägl . frische Erdbeeren
Hochvelderweg 220

Slli <2a/ »r

viacierm a

Kkssorruks s.
s4SI0Al . 0 » N0

Paul I-Vgemami
Ruf 2806 Gaststrabe 24

IriWMlMüiewetbe Wäsche,
tadellos gewaschen
und säst geirocknel.
20Psd . - 2 .0o Mk.
3« Psd . - 3.00 Mk.

Mittwoch , den 1. Juli 1S3«
Fahrplan

VW ab Oldenburg tOldbg .) an 21 .46 Jabrvr . l , ,
7,3l an Caroltnenstel ab 20.02 «ür Hin - und « ,>«

'
.9,40 an Wang erooge Bs. _ ab 18.20 Rtn z^ st

^ "
9,50 an Spiekeroog Bs . ab 18,l0

Sreich » bah » Lire «,,io » Münster ( Wests . ,.

klMWKIM ^ 2lernieHi^

W

lilllÜslii 'ei'-Vei'einMl' ilitlI'
Sonntag . 19. Juli 1936:

' '

. , . L ° ,S » ii

Der Vorstand I . L . Neuhaus

Sonntag , den 28 . Juni

Großer Ball
Es ladet ein Bug . Deebken.

M u . fismsn8e !iill ! ös

v in jestsr ^ uekllkrung ve!»
8m»!l>» , d/Ieeeing , Xupker,
tZlee . porrellen, ue« »

8 . sstzring , stikitutUstl. OltisnduiP
^ ckternetr A4 ^ «rnepr 2321

»»

Osenerselde
Sonntag , den 28 . Juni 1936

OroOerball

sVVsckg läsen

Vüsing L Lo
Hssi -enLN - . 4 - 6

Zu verk . Kinderwagen , Laus¬
gitter , D . - Aahrrad.

Hundsmüvler Str . 26
sltnke Unierwodnung ) .

Wir haben
erntete-

besonders gut ge-

Zu verk . ein prima vorgemerktes

Ziegenbocklamm
bester Abstammung,gev . 15 . Fevr.

H . Lärms , Rastede
( Kletnenselve)

beites Heu
egesa
esells
eftätl

abzugeven.
Breme « - Veaesacker Fischerei-

Gelellschast
Betriebeftätt « Elssteth

Würmer , lich-nW:
site» inMagrn »nd Darm
zehrenKmdern u .Eiwachienen
die besten Säst « weg Radikal»
Beieit d Hoiavaib . SchaeierS

Wurm - Alock.
Alleinverk » rcnz - Trogerie
Kolwev . Jnb . « volb Büsiug.
Lange Ztrabe 19 beim st' laikl

2 vsiiplsttre
an der Frankens » , zu verkaufen

Lein ». Wehh«
Grundstücksmakler
Alexander -S » . 197 Tel . 4269

Sedmuclr

In meiner
VMüisieSi-

verclen rur
keperetnr

gebrecht«
Silbereecden

lange 8tr »ö« 70

Nachspielzeit!
Mitlw .,24 . 6. . 20 . 15—22 .15:

NSKG liö . «
Abschied : Jngevorg Hall

Letztes Aus » . : Rose Graw;
„ Dir Weiber vonRedditz-

0 .50 vis 2.50
Donnerst .,25 . 6 . 20 .15- 23 : U
Abschied : HanS Erichsen,

Gustav Gotlschalk
» Zar und Zimmermann-

0 .70 bis 3 .— RM
Fretlag .26 .6^ 20 .15—22 .30 U
Abschied : Walter Robne,

Max Zoller . LctztesAuslret .:
Ursula Liederwald

»Der blau « Leinrich-
0 .50 bis 2.50 RM

Sonnav .,27 . 6 . . 20 .15—23 <1
Abschied : Fritz Wiek . Letztes
Ausiretcn : Elsa v . Heinrich,

Elle Wünsche.
Max v . Wistingvausen

» Die Bohtzme'
0 .70 vis 3 .— RM

Sonnt ., 28 . 6 ., 19.30-22 . 15 tt
Abschied Lilo Feiger,Gert»

Serskia , Gerd Hecker,
RomanusHuvertus .Letzies
Ausrr .:J »gebora Wennverg

Richard Rücken
. Glücklich « Reise'

0 .50 vtS 2 .50 RM
Schlutz der Spielzeit!

n — Wahlanrech»

llgiieruiellm 7 KM
nach der neuesten Methode
unter Verwendg . anerkannt
best . Haarpslegemittel Halt¬
bare Dauerwelle auch bei ge¬
bleicht . und empsindl . Haar.

Salon für Dauerwellen
Alwine Büffelmann
Hundsmüdler Straße ü
( beim Spritzenhaus)

r>»o» rowrilee

kotoilm

lloiiliottöll

avr ^ mormu'
drouvkt

Zu verlausen «in leichter u . ein
mittlerer

koNvsgei
A. Remmers Nachs ., Bletcherstr .3

Gut erh . Kinderwagen zu verk .l
D . Lillir , Scheideweg 130.

Al . Arbeilssserü ( 6chdWe !)
Ackerwagen und leichter Roll¬
wagen zu vk. Donnerschw . Slr . 85

6^

sestsr Lrt nur vom
kackinLlln

c» k> 5cbizel < II,r >>1
l bn 1b . I ilitUk . -lffinnk,

0 «e neu » I , Kl

Hrrceil «5 Leir
4-b-8itrer . lovoolvakor . 2türig
Lia vollkommoaor Vo^on

^ 3750 . - id Vorlr

l, » ni » SteeS « 2

nllst vlkrenst Ihre » Drlenbe » drenekeo 8 !« sti«

nicht entbehren . Vensten 81 « » loh vegeo

Isiokienstung an nniere Oeiedätte'

» teil « Leteretreüe 28 , kernepreeh «r3446

>V « gvn Xronkksit

Icsiris

Di' . l. ikiclri6s

Feldstecker Mn ^
an die Geschäftsstelle d . Bl.

VNsiiL
in guter Wohngegend zu lausen
gesucht . Angebote unt . E L 577
an die Geschäftsstelle d. « l.

F amtlie n-Nachrichlen

BerlolNlngs . Anzeigeli

l- ! cmno Xi ' ocks

OsOfg ^ 01185

Brook <Lohkenkamp

grüben als Verlobte

fü .
°

Alü, !
" ' cb.

lodes-

Nadorst , den 23 . Juni 1936.
Heute morgen um 3 ' /, Uhr entschlies sanft und

ruhig unsere liebe , gute , treuforgende Mutier,
Schwiegermutter , Grobmurier . Schwägerin und Tante

V/v/s . Iliöls
geb . Ahlers

in ihrem 83 . Lebensjahre.

In tteser Trauer

Aol »» i» , DI »« I» nnck krno
« nnt gev . Cordes

VM « . t̂znnn geb . Thile
nebst Enkelkindern

Die Beerdigung findet Natt am Freitag , 26. Juni,
nachmittag » 35 . Ubr , vom Trauerbause aus aus dem
Ohmsteder Kirchhos . Andacht 3. l5 Ubr.

Slmendors . den 23 . Juni 19R,
d. Bad Zwischen « » « .

Gestern abend 7.45 Uhr entschlies sanst und ruhig
nach längerem Kränkeln , » doch unerwartet infolge
GedirnschlagS meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Grobmulter , Schwiegermutter und Tante

Amis Asmetjotisliiiz
geb . Meyer

im 80 . Lebensjahr « .

In tteser Trauer

Srowls « 8t » rnei ^ ol >» no»

nebst Kindern und Angehörigen

Dt « Beerdigung findet statt am Freitag , 26. Juni,
nachmittags 4 Uhr , auf dem alten Friedhos in Bad
Zwtschenahn.

Trauerandacht um 2^ 0 Uhr im Sterbebause.

Dt « Beerdigung von Rnn » A » ci >mel »toe findet

am Donnerstag um 99 , Uhr aus dem Geriruden-

Kirchhos statt . Um 9 Uhr Andacht in der Kapelle.

AnMgiiMli

Für die vielen Beweis « herzlicher Teilnahme bei dem
Hinschelden unseres lieben Entschlasenen sagen wir hiermit

unseren inmgskssi Donk

Bnmtll « Ul »-« nor Vrre . und Angehörige
vsternbnrg , den 22 . Juni 1936

Für die vielen Beweise tnntaer Testnahme bet dem
Tode unseres lieben Entschlasenen sagen wir allen unseren
herzlichste « Dank . . .

« « rck « , uu6 r » wM«

Rastede , den 22 . Juni 1936

Für die vielen Beweise derzlicher Tetlnadme an dem

schweren Verluste unserer » eben Entschlafenen saae ^
w

allen denen , die ihr das letzte Geleit gaben «dren >s °
^

so reich mit Kränzen schwllckien , den Äachvarn , d«e

so htlsretch zur « eite standen , insbesondere Herrn
r i

Roth sür di « trostreichen Won « im vause und am Gw"

unLsm tiefrlichrken Donk

ttvinkict , ri »»,r >6 ' vn <j 4ngekor '0«

Ahlhorn , 22 . Jun » 193«
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„g» will nicht lalenlos verdea !"

Eine Frau bei der Untersee-Erpediiion rum liordpol
- er kühne Entschluß der Lady Wilkins — Wenn ftch der Man« in Gefahr begibt

London , Juni 4936.
In glitt , England erregt die überraschende Mitteilung

der Ladv Wilkin, der Gattin des berühmten Forschungs-
Reisende» Sir Hubert Wilkin, daß sie an der Untersee-Ex-
pedilion ;um Nordpol teilnehmen werde , beträchtliches Auf¬
sehen . Bekanntlich geht das Unterseeboot , mit dem Sir Wil-
lins unter der Eisdecke der Arktis hindurchtauchen will,
seiner Vollendung entgegen , so das; der Aufbruch der Ex¬
pedition nicht mehr in allzu ferner Zeit liegt . Selbstverständ-
sich bietet das Boot trotz seiner Geräumigkeit wegen seiner
Ausstattung für wissenschaftliche Beobachtungen und La-
boraloriumsarbeiten nur wenig Platz für die Besatzung.
Außerdem ist die ganze Expedition doch so gefährlich, daß
man beim besten Willen keinen Passagier mitnehmen kann
und darf . Trotz alledem wird Ladb Wilkins mitreisen , sie
Hai das , wie man sich in Freundeskreisen erzählt , mit dem
Einsatz aller ihrer Energie durchgesetzt. Ihr Gatte soll sich
anfangs gegen den Plan seiner jungen , schönen Frau mit
Händen und Fützen gesträubt haben . Aber er konnte sich
ihren Argumenten nicht verschließen.

. Ich will nicht in trostloser Einsamkeit zu Hause sitzen
und immer nur angstvoll auf Nachricht von meinem Mann
warten , der irgendwo am Ende der Welt Gefahren zu be-
sieben hat . Ich habe das nun oft genug durchgemacht. Ob¬
wohl wir erst sechs Jahre verheiratet sind, mutzte ich un¬
zählige Monate allein sein . Daß ich während dieser Zeit
keine ruhige Minute hatte , wird jeder Mensch verstehen. Ich
will meinem Mann überall hinsolgen , und sei es bis an das
Ende der Welt , denn das ist für eine liebende Frau leichter
als das Warten . "

Die Lady als Schiffskoch
. Ich habe mir , als ich mich zu meinem Entschluß durch¬

rang , keine Illusionen gemacht. Ich weiß genau , daß ich
nicht an einer Spazierfahrt auf einer Luxusjacht teilnehme.
Nur wenn ich mich wirklich unentbehrlich machen kann, habe
ich das Recht zu meiner Forderung . Aus diesem Grunde
werde ich den Posten des Schisfskochs übernehmen . Dies ist
keine leichte Aufgabe . Sie bringt schwere Verantwortung
mit sich . Wenn ich auch meine Gäste in meinem eigenen Heim
mit selbstgckochtcn Speisen bewirten kann, so reichen meine
Kenntnisse doch nicht aus , um monatelang eine Spezialkost
für Nordpolsahrer zubereiten zu können. Ich nehme deshalb

Unterricht bei Männern , die in dieser Beziehung über reiche
Erfahrung verfügen . Ich mutz lernen und nochmal lernen.
Doch ich hoffe, datz ich meinen Platz wirklich zur Zufrieden¬
heit aller aussüllen werde . Man komme mir nicht mit dem
Einwand , mein Vorhaben sei Abenteuerlust und Sensations¬
sucht . Mir kommt es einzig und allein darauf an , meinem
Manne zur Seite stehen und zu dem Erfolg seines Unter¬
nehmens beitragen zu können. "

So etwa lauteten die temperamentvollen Ausführungen,
die Lady Wilkins einem Journalisten gegenüber , soeben
machte. Der Journalist hat sich durch sie zu Erkundigungen
bei Ehefrauen anderer Forschungsreisender anregen lassen
und dabei erfahren müssen, datz diese das gleiche Martyrium
wie Lady Wilkins durchgemacht haben und zum Teil noch
durchmachen.

Tag und Nacht Flucht vor der Angst
Die Gattin des Führers der englischen Everest-Expe¬

dition , Mrs . Hugh Ruttledge , hat ihre Wohnung auf einer
Insel an der zerklüfteten Küste Argylshirs verlassen, lebt
aus einer winzigen Jacht und segelt mit ihr ununterbrochen
um die Insel , Tag und Nacht auf der Flucht vor der Angst,
vor der quälenden Unruhe , datz ihrem Manne und seinen
Kameraden bei der gefährlichen Besteigung des höchsten
Berges der Welt ein Unglück zustotzen könnte. Sie kennt
keinen sehnlicheren Wunsch, als recht bald aus ihrer qual¬
vollen Unruhe erlöst zu werden.

Die Frau eines anderen Teilnehmers an der Everest-
Expedition ist aus ihrer Wohnung zu ihren Eltern geflüchtet
und befindet sich in der gleichen Gemütsverfassung wie Mrs.
Ruttledge . Sie erklärt, daß Mrs . Noel Humphreys , die
Gattin des Arztes der Everest-Expedition , am klügsten ge¬
handelt habe , indem sie ihren Mann wenigstens bis nach
Darjeeling , am Fuße des Himalaja -Gebirges , begleitet hat
und so wenigstens in ständiger telegraphischer Verbindung
mit ihm stehen kann.

Ein führender englischer Schriftsteller , der zu diesem
Thema ebenfalls Stellung nahm , hat gewiß recht , wenn er
schreibt, datz oft über die großen Erfolge der Männer der
Wissenschaft das stille Heldentum jener Frauen vergessen
wird , denen es nicht vergönnt ist , ihrem Gatten in seinen
Pfaden zu folgen . Glücklich die Frau , die sich wie Lady Wil¬
kins einen Platz an der Seite ihres Mannes erringen kann.

«pme Neue
Ver verschollene Mörder

Seine Eltern starben unschuldig im Gefängnis — Rach 2ü Jahren sich selbst gestellt
Budapest , Juni 1936.

In der Nacht vom 9 . aus den 10 . Februar des Jahres
1Sl9 geschah in der kleinen ungarischen Ortschaft Szekcso
eine furchtbare Bluttat , der ein junges I7jährigcs Mädchen
mit Namen Annette Varga zum Opfer fiel . Annette war
weil und breit als ein auffallend schönes Mädchen bekannt.
Zhre Schönheit ist ihr zum Verhängnis geworden.

Ter Verdacht richtete sich sofort aus ihren Freund und
Geliebten , den Matrosen Franz Ferency , der nach langer
Abwesenheit seinen Urlaub in seinem Heimatort verbracht
hatte . Als die Polizei in die einfache und bescheidene Woh¬
nung der Eltern Ferencys , bei denen das 17jährige Mäd¬
chen Unterkunft gefunden batte , eindrang , war der Matrose
bereits verschwunden. Alles deutete auf eine überstürzt«
Flucht hin.

Tiefer Mordfall nahm dann plötzlich doch noch eine
ganz andere Wendung . Es tauchten Zeugen auf , die be¬
haupteten, nicht Franz Ferency , der Matrose , käme als Tä¬
ler in Frage , sondern seine Eltern . Daraufhin wurde den
alten Leuten der Prozeß gemacht. Sie wurden auf Grund
der Aussagen von Zeugen , die gesehen und gehört haben
wollten , datz Annette Varga , die Ermordete , von dem Ehe¬
paar wiederholt geschlagen und mißhandelt worden war,
zum Tode verurteilt . Das Todesurteil konnte allerdings nie
vollstreckt werden , da die beiden alten Leute aus Gram und
Kummer im Zuchthaus gestorben sind.

„Ich habe Höllenqualen ausgcstandcn . .
Der Matrose Ferency selbst war und blieb verschollen.

Die Jahre vergingen , ohne datz man auch nur ein Lebens¬
zeichen von ihm erhalten hätte . Ganz plötzlich tauchte er dann
vor wenigen Tagen wieder in der Heimat aus, gealtert und
äußerlich verfallen — das Wrack eines Menschen. Ohne seinen
Landsleuten , die den Heimkehrer mit stummen Blicken emp¬
fingen , auch nur ein Wort zu sagen , begab sich Franz
Ferency aus die Gendarmerie von Szekcso, wo er ein er¬
schütterndes Geständnis zu Protokoll gab,

„VerhastcV mich. Ich bin der Mörder der Annette
Varga . Meine unglücklichenEltern sind unschuldig gestorben.
Seitdem habe ich in meinem Leben keine ruhige Minute
mehr gehabt . Ich habe Höllenqualen ausgestanden . Tag und
Nacht verfolgte mich der Fluch meiner Tat . Durch die ganze
Welt bin ich geirrt , um mein Gewissen zur Ruhe zu brin¬
gen , aber es schwieg nicht. Ich kann nicht mehr weiter . Zum
Sterben fehlt mir der Mut , ich habe es wiederholt probiert.
Vielleicht ist es auch so besser , wenn ich diese grauenhafte
Tat , dr« ich auf mein Gewissen geladen habe , durch irdisch«
Qualen sühne . Die Reue kam spät , aber dann hat sie mich
wie tausend Furien gepeitscht und vorwärtsgetrieben . Und
nun macht mit mir , was ihr wollt .

"
Der Prozeß gegen den verschollenen Mörder der Annette

Barga wird in ganz Ungarn mit großer Spannung er¬
wartet.

Die Wett an der Strivpe
Sine interessante amerikanische Statistik

Die American Telephone und Telegraph Company hat
vor einiger Zeit in amerikanischen Blättern eine sehr inter¬
essante Statistik über die Telephonanschlüsse der Welt her-
ausgcgeben.

Tie Feststellungen der Gesellschaft, die eine ungeheure
Mühe und Arbeit gemacht haben müssen, ergaben , daß es
aus der Erde insgesamt 33 .5 Millionen Fernsprechanschlüsse
gibt . An erster Stelle stehen die Vereinigten Staaten mit
lk,9 Millionen Telephonanschlüssen. Bemerkenswert ist da-
bei . daß über 60 v . H . dieser Fernsprecher im Besitz von Pri-
batl -.-utcn und Geschäftsbetrieben sind. An Zweiter
Stelle folgt dann dieser amerikanischen Statistik zusolge
Deutschland. In Deutschland gibt es danach 3,13 Milli¬
onen Fernsprechanschlüsse. Den dritten Platz in dieser Rei¬
henfolge nimmt dann England mit genau 2,2 Millionen An¬
schlüssen ein. Alsdann folgen die anderen Staaten , deren
Anschluß,isser teils über einer Million liegen , teils nur tn
einige Tausend gehen. , ,Wie weiter festgestelltwerden konnte, ist die Gesamtzahl

der Telephonanschlüsse der Welt erst in den allerletzten Jah¬
ren auf diese enorme Höhe angestiegen. Der in allen Staaten
fleißig betriebene Ausbau des Telephonnetzes dürfte eine
Weitere Steigerung der Zahl der Teilnehmer bringen.

..Sarah Gands" überftand alles
Der letzte Mann von Englands abenteuerlichstem Segelschiff

Vor ein paar Tagen haben sie in Montreal einen alten
Seemann begraben . Er war fast 19N Jahre alt geworden und
der letzte Ueberlebende von der Besatzung des abenteuer-
lichen englischen Segelschiffes „Sarah Sands "

. Oft genügt
ein schwerer Sturm , um ein Schiff zum Kentern zu bringen.
Eine kleine Explosion kann selbst einen stolzen Kreuzer in die
Tiefe jagen . Feuer an Bord bedeutet fast immer Total¬
verlust . Einen Hurrikan überlebt selten ein Schiff mit seiner
Besatzung.

Rur „Sarah Sands " überstand alles . „Sarah Sands"
war im Jahre 1857 mit 3N« Mann des 54 . Fußregiments
und einer Regierungsladung unterwegs nach Mauritius.
Man war noch etwa 400 Meilen vom Ziel entfernt , als plötz¬
lich an Backbord ein Feuer entstand . Jetzt erfuhr auch die

Besatzung , woraus eigentlich die Regierungsladung bestand:
Schießpulver in seiner wirksamsten Form!

ES kam also alles daraus an , ein Uebergreifen der
Flammen aus die Schießpulverlager zu verhindern . Das
Feuer wütete . Ti « Soldaten bildeten lange Kelten und war¬
fen, so schnell es ging , die Pulverkisten über Bord ins Meer.
Aus einmal war es zu spät . Tie Offiziere gaben den Befehl
zum Rückzug. Eine mächtige Explosion erschütterte das
Schiss, aber sic schlug nicht nach innen , sondern macht« sich
nach außen Luft . „ Sarah Sands " schwamm weiter , und das
Feuer wütete an Bord , bis ein schwerer Platzregen nieder¬
ging . Dieser Regen war aber nur das Vorspiel eines grauen¬
vollen Hurrikans , der mit dem Schiff ein tolles Spiel trieb.

Zwölf Stunden später schwamm „Sarah Sands " noch
immer . Der Kapitän hatte sich geweigert , das Schiss aufzu¬
geben . Die Besatzung hatte bei ihm ausgebarrt . Mit acht
Tagen Verspätung , halb ausgebrannt , mit vielen Verletzten
an Bord , lief „ Sarah Sands " den Hasen von Mauritius
an — Noch Jahrzehnte nachher erzählte man sich die Ge¬
schichte von der wunderbaren Rettung der „Sarah Sands " .

Familie Schwan in der Geotzftadt
Mit Frau und fünf Kindern mitten im Berkehrsgewühl

Jede Stadt , die etwas auf sich hält , sorgt für Grün¬
flächen zwischen den ragenden , grauen Mauern der Häuser,
und wenn es möglich ist , lätzt man aus dieser Grünfläche
auch noch einen Teich entstehen, den silberfarbene Schwäne
bevölkern. Die Stadt Münster ist in dieser Hinsicht eine
besonders vorbildliche Großstadt , sie besitzt nicht nur einen
regelrechten künstlichen See vor den Stadttoren , der
2N Schwänen und Anhang als Tummelplatz dient , sondern
auch mitten in der Stadt längs der Promenade gibt es
eine Reihe von Teichen, die von majestätischen Schwänen
belebt sind. Wie so üblich, legte Frau Schwan in diesem
Frühjahr eine Reihe Eier , die Herr Schwan mit Argus¬
augen bewachte und inzwischen sind aus diesen Eiern rei¬
zende kleine Schwäne gekrochen, die nach Kinderart spa¬
zierengeführt werden wollen . So ist es kein Wunder , datz
Herr und Frau Schwan sehr viel zu tun haben und insbe¬
sondere umfangreiche Ausmärsche mit den Jungen aus-
sühren . Ein solcher Ausmarsch wurde kürzlich besonders
weitschweifig, denn Familie Schwan , Vater , Mutier und
fünf Kinder , erschienen mitten im Straßenverkehr , und alle
Ueberredungs - und Lockversuche gegenüber dem strengen
Herrn Papa , seine Familie aus der todbringenden Atmo¬
sphäre des Verkehrslebens zurückzuziehen, scheiterten an
dem westfälischen Tickkops des Herrn Papa , der seiner Fa¬
milie und den Jungen die Stadt zeigen wollte , und
und selbst mit wütenden Schnabelhieben und gefährlichem
Fauchen alle Annäherungsversuche ablehnte . So war der
Verkehr gezwungen , den Schwan und seinen Anhang als
Verkehrshindernis zu betrachten , das sorgfältig zu um¬
fahren und zu umgehen sei. Eine ganze Zeitlang währte
dieses Idyll inmitten der Großstadt , bis schließlich Herr
Schwan auf menschlich unerklärbare Ueberlegungen hin den
Rückmarsch befahl und sich plötzlich in so guter Laune zeigte,
datz er die zarten Richtungsweisungen eines Mannes mit
Handstock als durchaus angemessen betrachtete und treu und
brav mit Frau Gemahlin und Kindern wieder in See stach.

Vas Photo wurde rum Verräter
Ein Dieb photographiert sich selbst

Der Polizei in dem kleinen grenzmärkischen Städtchen
Flatow ist auf gewiß nicht alltägliche Art die Verhaftung
eines Einbrechers geglückt, der durch drei schwere Einbrüche,
die von ihm in kurzer Zeit hintereinander ausgeführt wor¬
den waren , die ganze Stadt in Aufruhr gebrach, hatte.

Der Täter , ein gewisser Franz Bl -, ging bei seinen
Einbrüchen außerordentlich geschickt zu Werke, so datz es für
die Polizei nicht leicht war , ihn zu fassen, zumal er es ver¬
stand , seine Spuren jedesmal wieder zu verwischen.

Bei seinen Raubzügen waren ihm u . a . Geldkassetten,
eine Schreibmaschine und ein sehr wertvoller Photoapparat
in die Hände gefallen . Die Geldkassetten wurden erbrochen
und wandelten dann in einen See . Die Schreibmaschine
vergrub Bl ., während er den Photoapparat behielt . Und
gerade dieser Apparat sollte ihm zum Verhängnis werden.
Denn die Bilder des Photoapparates wiesen an der einen
Ecke eine Einbuchtung und an der anderen Ecke eine Aus¬
buchtung auf , die aber so gering waren , daß man sie nicht
sofort bemerken konnte.

Polizei benachrichtigt alle Fachgeschäfte
Die Polizei forderte nun alle Drogerien und Photo¬

geschäfte auf , etwaige Photos mit derartigen Ein - und Aus¬
buchtungen aufzuhalten . Ein paar Wochen vergingen . Doch
dann meldete sich ein Photohändler und teilte mit , daß bei
ihm ein Film mit solchen Ein - und Ausbuchtungen abgege¬
ben sei . Ein Polizetbeamter begab sich in das Geschäft und
ließ sich das Photo geben. Der Beamte sah sich das Photo
an und wußte genug . Denn aus dem Bilde war der Täter
selbst zu sehen, der der Polizei nicht ganz unbekannt war.

Bei seiner Vernehmung bestritt Franz Bl . zunächst jede
Schuld . Doch als er dann dem Bestohlenen gegenübergcstellt
werden sollte, legte er ein umfassendes Geständnis ab und
gab sogar an , daß er ursprünglich die Absicht gehabt habe,
die Kassetten nach ihrer Leerung ihren Besitzern wieder zu¬
rückzuschicken . Aus Furcht vor Entdeckung habe er jedoch
davon abgesehen . Wenn ihm so auch nicht die Kassetten
verraten haben , so war es doch der Photoapparat . Er wird
nun Gelegenheit bekommen, darüber nachzudenken, daß es
doch verkehrt war , sich selbst mit einem gestohlenen Photo¬
apparat zu photographieren.
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XI Olympische spiele ISS«
Tos Meldeergebni » der Nationen

Am 20. Juni war der Ncnnungsschluß für die all¬
gemeine» Meldungen der Nationen an den sportlichen Wett-
bewerben der XI . Olympischen Spiele 1936 zu Berlin ab-
gelausen . Bis zu diesem Termin mutzten die olympischen
Ausschüsse der einzelnen Länder mitgeteilt haben , an wel¬
chen einzelnen Wettbewerben jeder ausgeschriebenen Sport¬
art sie sich beteiligen wollen . Es handelt sich als» noch um
kein endgültiges Meldcergebnis , da die zahlenmäßigen und
namentlichen Nennungen erst in der Zeit vom IS . bis 29.
Juli beim Organisations Komitee in Berlin abzugeben sind.

53 Nationen vertreten
Es steht nunmehr endgültig fest , datz die XI . Olympiade

von 53 Nationen beschickt wird . Dies« Rekordbeteiligung , die
in der 49jährigen Geschichte der Olympischen Spiele bisher
noch nicht zu verzeichnen war , wirkt sich noch größer aus , als
die beteiligten Länder mit wenigen Ausnahmen zahlen¬
mäßig starke Mannschaften ausrüsten werden und ihre
Expeditionen ein Ausmaß annehmen werden wie noch nie
zuvor.

Deutschland, Ungarn und USA
werden alle 23 olympischen Sportarten besetzen . Es folgen
dann mit je 19 Sportarten Frankreich, Großbritannien,
Italien und Oesterreich. In 18 Sportarten sind vertreten
Belgien , Schweiz und die Tschechoslowakei. Es folgen dann:
Schweden in 17 , Canada , Dänemark , Holland , Jugoslawien,
Polen in 15 , Finnland in 14 , Brasilien , Norwegen , Spanien
in 13 , Japan in 12 , Argentinien in 11, Mexiko, Türket in
19 , Aegpten , Bulgarien , Chile , China , Luxemburg in 9,
Griechenland , Australien , Estland , Peru , Rumänien in 8,
Indien , Portugal in 7 , Lettland , Philippinen . Uruguay in
6 . Südafrika in 5 , Lichtcnstein, Neuseeland , Panama in 3,
Bolivien , Columbien , Malta , Afghanistan , Island in je
2 Sportarten , Bermuda , Costarica , Haiti , Jamaika und
Monako in je einer Sportart.

Leichtathletik am stärksten beseht
Von den insgesamt 19 Sportarten ist die Leichtathletik

als das Kernstück aller Olympischen Spiele mit 45 Nationen
in den Wettbewerben der Männer und 19 der Frauen am
stärksten beschickt . Tie zweite Stelle nimmt das Schwim¬
men mit 49 Nationen bei den Männern und 22 bei den
Frauen ein . Zum Boxturnier werden die Vertreter von 38
Ländern antreten , während im Ringen Kämpfer aus drei-
unddreißig Nationen aus der Matte erscheinen werden.
Stark besetzt ist das Fechtturnier mit 32 Nationen bei den
Männern und 16 bei den Frauen . Gleichsalls 32 Nationen
sind bei den Radrennen vertreten . Die Abgesandten von 31
Nationen nehmen am Olympischen Schießen teil . Auf die
übrigen Sportarten verteilen sich die Meldungen wie folgt:
Segeln 27, Rudern 26, Basketball 25 , Reiten 24, Gewicht¬
heben und Kanusahren je 19 , Moderner Fünfkamps 18,
Turnen ( Männer ) 15 , ( Frauen ) , Hockey 14 und Polo
7 Nationen.

Das Fustballturnier
bestreiten solgende 18 Nationen : Aegypten , Bulgarien,

China , Finnland , Großbritannien , Italien , Japan , Luxem¬
burg , Norwegen , Oesterreich, Peru , Polen , Portugal,
Schweden, Tschechoslowakei, Türkei , USA und Deutschland.

25 Basketball -Mannschaften
Von den Mannschaftsspielen ist dieses für Deutschland

neuartige Turnier mit 25 Mannschaften am stärksten be¬
schickt. Es nehmen im Basketball teil : Aegypten , Belgien,
Brasilien , Bulgarien , Canada , Chile , China , Estland,
Frankreich , Großbritannien , Italien , Japan , Lettland,
Mexiko, Peru , Philippinen , Polen , Schweiz, Schweden,
Tschechoslowakei, Türkei , Ungarn , Uruguay , USA und
Deutschland.

14 Hockey -Nationen
Mit den Mannschaften von Afghanistan , Belgien , Däne¬

mark, Frankreich , Holland , Indien , Japan , Jugoslawien,
Schweiz, Spanien , Tschechoslowakei, Ungarn , USA und
Deutschland hat das Olympische Hockeyturnier eine ausge¬
zeichnete Besetzung erhalten . Schwächer ist die Beteiligung
am

Handball -Turnier
bei dem nur solgende sechs Nationen , Oesterreich, Rumänien,
Schweiz, Ungarn , USA und Deutschland zum ersten Male
um Olympische Ehren kämpfen werden.

vie erste Olympia-MaimiLafl eingetrofte»
Australiens Olympiakämpfer in Berlin

Die erste vollständige Olympia -Mannschaft , die Mann¬
schaft de - fünften Erdteils , Australiens, traf am
Dienstag früh in der Reichshauptstadt ein. Zum Empsang
der 38 australischen Olympiakämpfer war der Bahnhof
Friedrichstratze über und über mit den Fahnen Australiens,
mit Hakenkreuz- und Llympiasahnen und festlichen Gir¬
landen ausgeschmückt. Eine Abteilung von Eisenbahn¬
beamten in ihren Dienstanzügen halt « längs des Zuges
Ausstellung genommen und ein MustkkorpS der Wehrmacht
spielte beim Eintressen des Zuges die englische National¬
hymne . Zum Empsang der ausländischen Gäste waren
u. a . der Generalsekretär deS Organisationskomitees vr.
L . Diem, Hauptmann Fürftner vom Olympischen
Dorf , der Ehrendienst -Offizier der australischen Mannschaft
Hauptmann von Bender erschienen.

Rach kurzer Begrüßung auf dem Bahnhof begaben sich
di« australischen Sportler zum Berliner Rathaus , wo
Staatskommissar vr Lippe rt die Geste mit herzlichen
Worten begrüßte . Ter australische Mannschaftssührer
Kapitän Alderson dankte namens seiner Mannschaft für
den herzlichen Empfang . Anschließend begaben sich die
Australier sofort in das Olympisch« Dorf , wo sie in den
Häusern „Worms " und „Nauheim " Unterkunft gesunden
haben.

Load- « wist die Olympische « Spiele 1V4V
19990 «» Psund Garantie

Nach Tokio und Helstngsors will sich jetzt ganz über¬
raschend auch London , die Hauptstadt de » britischen Welt¬
reiches, um die Austragung der XII . Olympischen Spiele
1949 bewerben . In London hat nämlich Lord Burghley er¬
klär «, Sir Percy Binrcnt , der Oberbürgermeister London « ,
beabsichtige, das JLK einzuladcn , die Spiele 1949 in Lon¬
don abzuhalten . Bincenl erinnerte daran , daß London die
Spiele 1998 zur vollsten Zufriedenheit aller beteiligten Na¬
tionen durchgeführt habe und versicherte, die Spiele 1949
den Traditionen des olympischen Gedanken« entsprechend
veranstalten zu wollen . Lord Burghley meinte , man würde
ein einflußreiche« Organisationskomitee ausstellen, wenn
die Einladung angenommen wird , und garantiere sosort
einen Fonds von 199 999 Psudn Sterling , von dem mehr
als die Hälfte sofort flüssig kein könnte. Die Wettbewerbe
könnten in der Hauptsache im Wembley - Stadion ab¬
gewickelt »vcrden , wo für 199 999 Zuschauer Platz ist.

Tennisturnier
*
in Wimbledon

Maricluise Horn sorgt sür Uebcrraschung!
Auch Hcnkel-Cramm und Lund Maier siegreich!

Mit einer sür den deutschen Tennissport schönen Ueber-
raschung wartete Marieluise Horn am zweiten Tage des
internationalen Tennisturniers in Wimbledon auf . Ihr
glückte in der ersten Runde des Fraueneinzels ein 6 : 3 , 7 : 5-
Sieg über die amerikanische Wightman -Pokal -Spielerin Sa¬
rah Fabvan , die im sechsten Achtel „ gesetzt " worden war . Die
Wiesbadencrin überrascht« durch ihr gutes Angriffsspiel und
kam verhältnismäßig schnell zum ersten Satzgewinn . Ter
zweite Satz war hartnmstritten und die Amerikanerin ging
in 4 : 1- Führ » ng , doch kam Fräulein Horn durch kraftvolles
Grundlinienspiel auf vier beide wieder heran und buchte
schließlichden entscheidenden Satz mit 7 : 5 . Die Amerikanerin
war gegen Schluß etwas abgekämpft . Im Männerdoppel
gab es zwei deutsche Siege . Unser Davispokal -Doppel
v . Cramm -Henkel schlug die Engländer Anderson -Collins
6 : 0 , 6 : 4 , 6 : 2 . Den ersten Satz gewannen die Deutschen leicht,
spielten dann aber im zweiten Satz etwas leichtsinnig und
ließen die Engländer auf 4 : 4 herankommen . Als Cramm-
Henkel dann ernst machten, war ihnen das Spiel nicht mehr
zu nehmen . Der Kieler Lnnd ist für das Doppel mit dem
Spanier Enrico Maier gepaart , mit dem zusammen er in
der ersten Runde die englisch- irische Paarung Leader-
McVeagh 6 : 1 , 6 : 3, 4 : 6 , 6 : 3 absertigte.

Triumphaler Einzug
*
des Fußballmeisters

Wie Nürnberg seinen „Club " empfing
Nürnberg stand am Montag im Zeichen eines groß¬

artigen Empfangs sür den sechsfachen Deutschen Fußball¬
meister, den 1 . FCN . Die ganze Stadt prangte im Fahnen¬
schmuck, selbst auf das Geschästsleben griss das Ereignis
über : der Feierabend wurde vorverlegt . Pünktlich traf der
kD -Zug von Berlin in Nürnberg mit dem von' der Reichs¬
bahn sür die siegreiche Mannschaft gestellten Sonderwagen

r » >. »vuirn ore scannen des Club»
stand begeisterter Kundgebungen gewesen. Nach ein»
Begrüßung in der Westhalle des Nürnberger Hmtvibabn».»wurden die Svieler von einer nach Zehniausenden .ädÄ"
Menschenmenge aus dem Bahnhossplatz mit Blumen türml . ch überschüttet . Jm Tr .umphzug ging es durch 79 99» Memschen zum Rathaus , durch ein Ehrenspalier vontionen . Im Prunksaal des Rathauses beglückwünsch . ,Oberbürgermeister vr . Liebel den neuen Meister und ü -n . ,ihm den Dank dasür ab . daß er der alten FußbäHbochbu'
zu neuein Glanz und Ansehen verholfen habe Tie - ui-,«
trugen sich inS Goldene Buch ein . und dann ging es in neü,m
Triumphzug zum Kulturvereinssaal zum Ehrcnabend 7 » .richtete der Frankenführer JuliusStreicher Worte b«Anerkennung an die Meisterelf . Er als politischer Führer d,sGaues sei ganz besonders stolz auf diesen sportlichenEr1°,7Wer von einem glücklichen Sieg spreche , möge berücksichiia-ndaß nur die Glück haben , die etwas Besonderes können Goüleiter Streicher überreichte dem Spielführer Schmitt im Ramen des Gaues einen Lorbeerkranz und beschloß seine Anspräche mit einem Sieg -Heil aus den Führer . Nachdem di-beiden Nationalhymnen gesungen worden waren sprach
Oberführer Wurzbacher die Glückwünsche der Reichsbund-
Ortsgruppe aus und überreichte jedem Spieler einen aolde-nen Lorbeerkranz . Während und nach der offiziellenFeierliefen zahlreiche Glückwunschtelegramme aus dem Reich unddem Ausland ein .

^ °

Fortuna wie ein Meister empfangen
Düsseldorss Bevölkerung bereitete dem tapferen Bei.lierer im Endspiel am Dienstag einen begeisterten Smpsana

Durch dichtumsäumte Straßen wurde die Fortuna -Els zumRathaus geführt , wo eine offizielle Begrüßung durch die
Stadtverwaltung stattsand . In Anerkennung der ganz her.
vorragenden Leistung der Mannschaft überreichte Stadlrai
von der Lühe der Elf zwei Oelgemälde und jedem ein ^lneu
Spieler und den Betreuern eine silberne Zigarctiendose
Vereinssührer Bakkers sprach seinen Tank für den herzlichen
Empsang aus , der seiner Mannschaft den Mut und die
Kraft gebe, sich zum nächsten Kampf um die Deutsche Fuß-
ballmcisterschaft zu rüsten.

Glückwünsche - es ReichSsportsührers
zur Deutschen Fußball -Meisterschaft

Der Reichssportführer von Tschammer und Osten über-
mittelt seinen Glückwunsch:

„Tie Deutsche Meisterschaft ist entschieden durch ein an
Spannungen , mannbaslem Einsatz und kämpserischen Lei¬
stungen großes Spiel . Die beiden Mannschaften haben bis
zum äußersten gekämpft, und schließlich entschied das Ms
für den l FC Nürnberg . Es wird ein jeder beipflichiea,
wenn ich hierdurch zum Ausdruck bringe, daß die unter¬
legene Mannschaft Fortuna gleichfalls das Können eines
Meisters bewies . Ich sebe mich daher veranlaßt, dem
1 . FL Nürnberg als Deutschem Fußballmeister und seinem
ebenbürtigen Gegner Fortuna meine volle Anerkennung
und meine herzlichsten Glückwünsche auszusprcchcn.

v . Tschammer - Ostea.»

Mtl dem BTV in Vraunschweig
BIB schlägt den Gaumeifter Turnklubb Hannover knapp,

aber sicher
Bei herrlichstem Sommerwetter trat am Sonnabendnach-

mlttag die BTB -Mannschast in zwei Wagen die Reise nach
Braunschweig an , um am 2. Nationalen Fauslballturnier des
MTV Braunschweig tcilzunehmen. In rascher Fahrt ging eS
über Nienburg zunächst Hannover zu . In Hannover wird ein
kleiner Umweg gemacht, um den erst vor wenigen Wochen
serliggestelltenund sreigcgebenen Maschsee , den ca. 2,5 Kilometer
langen und bis zu 59 Meter breiten künstlichen See am Rande
der Stadt , in Augenschein zu nehmen. Unendlich viele bunt¬
bewimpelte Boote kreuzen auf dem Wasser , das von herrlichen
Anlagen umgeben ist. Unser Weg führt uns weiter nach Lehrte,
wo wir die bereits sreigegevene Strecke der Reichsautostratze
bis Braunschweig erreichen. Wir bestaunen dieses Wunderwerk
der Technik und werden dabei in rascher Fahrt , vorbei an Orten
und Städten , unter gewaltige Uebersührungen hindurch, unse¬
rem Ziele zugetragen. Hier erwarten uns schon die Braun-
schwciger Turnbrüder mit ihren Gästen. Zu einem kurzen, aber
schönen Kameradfchastsavend sind alle am Turnier beteiligten
Mannschaften zusammengekommen. Alte, gemeinsam erlebte
Erinnerungen werden ausgetauscht und neue Bekanntschaften
geschlossen . Für alle kommt aber schon bald das Signal zum
Ausbruch, denn der kommende Sonntag wird große Anforde¬
rungen an jeden einzelnen Spieler stellen.

Am Sonntagmorgen sind dann auch alle Mannschaften
pünktlich zur Stelle , und das große Turnier nimmt seinen
Anfang auf der herrlichen MTV -Anlage . Wir bringen nach¬
stehend Berichte über die von der BTB -Mannschast ausge-
tragenen Spiele.

Turngemeindc Schweinfurt—BTB 36 :23 ( 18 : 12)
Schweinfurt bat Angabe, und sofort bekommt BTB .s

Hintermannschaft eine Kostprobedes gewaltigen linken Schwein¬
furter Vorderspielers . Die BTB .er finden sich aber trotzdem
schnell und versuchen immer wieder, den gefährlichen Schlag¬
mann der Schweinfurter kaltzuslcllen. Nach 5 Minuten Spiel¬
zeit steht es 6 :4 sür Schweinfurt . Tie Turngcmeinde muß
erfahren , datz der BTB sich nicht so schnell abschütteln läßt , und
muß schon alle Register ihres Könnens ziehen, um bis Halbzeit
auf 18 :12 zu erhöben. In der zweiten Halbzeit bat BTB die
schlechtere Spielhälfte . Ter Mittelspieler mach « leider den
Fehler , zeitweilig die Mitte nicht immer genügend zu decken,
und so kann Schweinfurt seinen Vorsprung erhöhen. Das Spiel
geht mit großer Schärfe weiter. Bis zum Schluß hat Schwein-
surt seinen Vorsprung um 13 Bälle vergrößert und siegt mit
36 :23 Punkten . Bei der Spielslärke der TG Schweinfurt war
dieses Spiel sür den BTB eine schöne Leistung.

» TB —Turnklubb Hannover 39 :24 ( 19 : 11)
Eine halbe Stunde nach dem ersten Spiel treten die BTB .er

gegen den vorjährigen Gaumeisler, Turnklubb Hannover , an.
Hannover macht sein erste « Spiel und tritt somit mit srtschen
Krästen an . Aber da« Spielergevni « gegen Schweinfurt hatdie BTB .er gefestigt. Haarscharfe Angaben gibt der BTB-
Mittelspieler in« Feld der Hannoveraner , die durch das draus-
gängerisch« Spiel der BVB .er ansang« scheinbar verdutzt sind.
Nach wenigen Minuten steht e « bereit« 6 :2 sür BTB . Scharfe
Schmetterbälle knallen in« Feld oder schön aus di« Leine
gelegte Bälle werden abgefangen und sür die Hannoveraner
unannehmbar gemacht . Zahlreiche Zuschauer umsäumen das
Spielfeld und belohnen wunderbare Leistungen durch reichen
Beisall. Der Turnklubb versucht unermüdlich, da« Resultat
günstiger , u gestalten Sr kann e« aber nicht verhindern , daßder BTB mit 8 Punkten Vorsprung (19 : 11 ) in di« Halbzeit
geht. In der zweiten Sptelhälst « hat « TB wiederum di«

schlechtere Seite . Der Seitenwind hat zugenommen und be¬
einträchtigt das Spiel sehr. Hannover entdeckt die Schwächebis
rechten Hinterspielers der BTB .er, und es gelingt, 4 tzuulli
auszuholen. BTB . stellt um, was sich bewährt. Da « Spül
gewinnt durch seine Schärfe immer mehr an Spannung . BTB .i
Mittelspieler hat einigemal Pech bei seinen Angaben . las
verwirrt die Mannschaft leicht , und es gelingt Hannover , aus
26 :25 heranzukommen. Die Zuschauer feuern die BTB.er an,
die durch ihr bisheriges Spiel überall Achtung erkämpft haben.
Durch einen unannehmbaren Schmetterball zieht Hannover
gleich . BTB setzt alles aus eine Karte, denn nur noch wenige
Minuten sind zu spielen. Durch genaue und äußerst scharfe
Rückschläge durch die Spielmitte des Gegners legt BTB wieder¬
um 3 Punkte vor . Durch schöne Leistungen de « linken Vorder-
spielers erzielt Hannover 2 Punkte . Dann ertönt der Schluß-
pstss , und die BTB .er können mit 30 :29 als Sieger und damit
Besieger des Gaumeisters von 1935 den Platz unter reichem
Beisall der Zuschauer verlassen.

I . G . Farben Frankfurt - BTB 27 :19
Dieses Spiel fand in heißer Mittagssonne statt und muß«

aus einem Rasenplätze durchgefübrt werden. BTB kann sich
mit dem Platz überhaupt nicht abfinden , zumal er auch Un¬
ebenheiten aufweist. Bei I . G. Farben dagegen erkennt man,
datz diese Mannschaft auf derartige Plätze eingespielt ist . Wäh¬
rend bei den BTB .er» nichts gelingen will, kann Frankfurt
durch seinen guten rechten Vorderspieler Punkte sammeln . Ern
im Lause der zweiten Halbzeit findet sich die BTB Mainislban
besser zusammen, doch kann sie an die hervorragenden Leistun¬
gen in den VormittagSspielen leider nicht anknüpjcn . Es
gelingt, den Vorsprung der Franksurter zu verringern, doch
reicht die Zeit nicht aus , um für den BTB ein besseres Ergeb¬
nis zu erzielen. Mit 27 : 19 kann Frankfurt das Spielseld al»
Sieger verlassen.

BTB - MTB Lautrrberg 39 :31 <23 :13,
Diese« Spiel stand von Beginn an im Zeichen der BTB " .

Bet beiden Mannschaften machten sich aber bereit « die aus-
getragenen schweren Spiele bemerkbar. BTB legt in der ersten
Halbzeit 19 Punkte vor, die die Mannschaft in der zwettui
Spielbälste lediglich halten will. BTB spielt denn auch rer-
halten , denn die Mannschaften der I . G. Farben , de« Turn-
klubb « Hannover und de « BTB haben inzwischen jeder zwn
Spiele verloren , wodurch evtl, eine weitere Entscheidungn °>-
wer. dig geworden ist. Mit 39 :31 geht der BTB al « ltcher«
Sieger au« dem Spiel hervor.

Wegen Zeitknappheil einigen sich die punktgle ch stebcub"
Mannschaften, keine weiteren Entscheidungenzu " essen, lonoern
gleichrangig die Spiele zu beenden. Durch diese Regelung »a

ute . Mittwoch:
perfchulr sür Männer und Frauen von 29 .39 bis 22 .00 Uh'
in der Cäcilienschul«, Haarenufer . ,
nnafttk für Jungmädel von lS.30 bi« 20L9 Ubr
Cacilienschule, Tdeaterwall . zz bis
nnastit (geschlossener Kursus ) nur für Frouen von 2»
22 .00 Ubr in der Cäcilienschul«, Tbealerwall.
nnastit nur für Frauen von >9.39 dt« 20.30 Uhr

u . . . « ° »

Ä 'M , «. - -
den LenniLplä - en beim Ziegelhos.
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üL der BI « in der Stassel 1 binter Durngemelnde Schwein-
still den 2. Platz erkämpft In der Stassel 2 sühn » ngeseviaaen
« r MTB Braun,cdweig , Das dann solgendc Entscheidunas.
,piei LG Schweinsurr gegen MD « Braunschweig „ evt na»
geodarttge» Leiftuiigen aus veiden Seiten den ML « Brau » -
sAwcia mit (16 14) als Lieger und damit Gewinner des
Sdrenpreises.

Da » Gesamtergebnis deS Turniers zeigte folgenden Mann-
„daltSNand : l MTV Braunschweig . 2. TG Schwein,un , 8.
Milustbad Frank,url . 4 . Deutsch völkischer TV Hamburg , 5.
x : B , « I - G Aarben Frankfuri , 7, Turnklubb Hannover,
z ilBT « Bremen , 9 . MTB Lauterverg , 10. MTB Lelle . Ter

BTB hat sich somit in Braunschweig hervorragend geschlagen
und die in ihn gesetzten Hossnungen restlos erfüllt.

AauftballvEnlscheidungSsplel
cr « - « r « morgen abend

DaS Entscheidungsspiel der punktgleichen Frauen -Mann-
schalten der 1. »lreisklasse der Slasscl Mitte , Oldenburger Tbd
und Bürgcrfelder Tbd . findet Donnerstagabend aus dem
Haarenesch (Platz I , um 8 Uhr statt . Der Lieger auS diesem
Spiel wird als Srasselmeister der Stassel Mitte am kommen¬
den Sonntag in Wilhelmshaven um die Kreismeisterschast der
l . Preisklasse des Kreises Oldenburg . OstsrleSiand kämpfen.
Nach den zuletzt gezeigten Leistungen mutz man der BTB-
Mannjchaft die besten Aussichten zugestehen.

Ltädteelf ausgestellt
Aum Spiel « sB BsL - Bikloria TuS 76

Der Stasselsiihrcr bat für das Stüdiespiel Oldenburg—
Lsternvurg folgende Spieler berufen:
Llleriivurg

« lb . Hahen (Vitt .)
Bode Wagner

,ruS ) (Vitt .)

Weinrich ( Vikt .)
Bulle ( Vikt .) Wiele (TuS)

Grebin « (Vikt .) Alb . Müller (TuS)
HarmS G . Wiese Leuieritz
(Vitt . ) ( TuS .) (Vikt .)

D
»nust Döbler R . Oltmanns Warnte Immen
(M ) ( VfL ) ( VfL ) ( V,L ) ( VsL)

HarmS ( VsL ) Schwcrdlner (VfL ) H . OltmanuS (VsL)
Tanven (VfB ) Moneke (VfB)

cidenburg Dicht ( VfL)
DaS Spiel findet am kommenden Sonntag um 4 Uhr auf

dm Viktoria - Sportplatz statt . Spielleiter ist Bener (Neichs-
dasin) . Aus das Spiel kommen wir in der Vorschau noch zurück.

Schmeling lehnt ab!
Verlockende Angebote von Bühne , Rundfunk und Wirtschaft

Wie volkstümlich Max Schmeling durch seinen grobe»
Sieg über Joe Louis in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika geworden ist , geht wohl am besten daraus hervor , daß
Bühne , Rundfunk und Wirtschaft ihn zu allerlei Re¬
klamezwecken heranziehen wollten . 150 Ölst) Dollar bietet
ein großes Newyorkcr Varietö - Unternehmen für kurzfristige
Gastspiele . Der Rundfunk will den deutschen Exweltmeister
zu einer Reibe von Vorträgen verpflichten , und eine riesige
Frnchtsgrm iin Rio - Grande Tal opfert ein Viertel des ge¬
samten Umsatzes , wenn sie ihr neues Getränk nach Schmeling
benennen darf , 15 000 Dollar will ein anderes Wirtschasts-
nnternehmen für eine zehnwöchige Amerika - Tournee des
früheren Weltmeisters auswersen , usw . usw . Schmeling
aber nahm keines dieser verlockenden An¬

geboten » ; er wies sie zurück mit den Worten : „ Die Er¬
ringung der Weltmeisterschaft ist mir,wichtiger als alles
Geld . Wie sollte ich im September in bester Form gegen
Braddock antreten können , wenn ich die nächsten Wochen und
Monate am Mikrophon und aus den Bühncnbreltern ver¬
bringen , oder mit einer Tournee , ausgerechnet in den heib « -
sten Monaten des Jahres , auSfüllen sollte . Ich habe Heim¬
weh und freue mich aus meine Rückkehr , die ich sehr bald
mit dem deutschen Lustschiss .Hindenburg - antreten werde . "

keirkrbunck wr Letberllbuna « »

Kreis Lldrnburg -Lstfriesland

Meldung zu der Handballspielrethe 1836 37
In dielen Tagen haben di « Vereine durch den UnterkreiSspiel-

wart die Meldebogen zu der neuen Handvallspielreihe 1936 37
erhalten . Diese müssen ausgesüllt in dreifacher AuSsübrung vis
zum 1 . Juli 1936 zurückgeschickt werden . Vereine , die diesen
Termin versäumen , lausen Gefahr , datz sie doppeltes Meldegeld
bezahlen müssen , wenn die Meldungen überhaupt noch nach dem
1 . Juli angenommen werden.

Gustav Wichmann , Unterkreisspielwart.
«

Abnahme der Prüfungen für das Reichssportabzeichrn

Am Donnerstag , dem 25 . Juni ! 20 .09 Uhr , werden aus
dem Haarenesch die leichtathletischen Hebungen für das
Reichssportabzeichen vom Fachamt Leichtathletik des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen abgenommen . Die
Bewertungshefte sind mitzubringen.

jurvrii vivo vi « i8ki »zri
» smlelrlell «er
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de,Iin , A . Juni . Bei Börsenerössnung war die Umsatziätigteit am
Iliienmarkt wieder rech , gering . Ta aus de » » erscdiedensicn
Neckrgevieien etwas Ware derauskam , so gestattete stcd di « Tendenz
verwiegend ichwächer. Jedoch wurden nur wenige Speziaiwerie von
imkeren Eindutzen beirossen. So verloren beiipielsweis« « avrilche Mo-
men -L>erke und Torrmunder Union 2. Teutich-Aiianlen und Rhein,Ich«
tzriuniohie 2"<: Waldhos 1)4 und Taimier 1», Pzt ., Reichsdant und
I-wencr letzten te IV, niedriger ein : Skahiverein , Muag und SLcO
« aus 1 Pzt . Tie Fardenaktt « eröisneie mit 170 ' /, um >/. Pzr . niedri-
gi. Lcrchi« Belserungen wiesen Siemens , Nüigerswerke und Tessauer
»et aus . HEW konnten stch um ' /, und Rheinstatzi um »/, Pzi . bessern,
tw Nenien markt eröffnet« Reichsattbesitz mir 112 ' /, nach 112,80.
üerchevahnvorzUg « waren mit 122 -/. nicht ganz dehauprct.

Ist Lage aus de» deutschen LchlachiviekimSrkica
!-> sich in der abgeiausenen Woche etwas ruhiger gestaltet, weil die
rirrgeiielene Hitze den Fieiichverbrauch stark beeinirächligl bat . Mit
«uinahme bei den Rindern ist die Nachfrage daher crheblich zurück-
tezaegen . Obgleich das Angebot >m ganzen gegenüber der Vorwoche
I»"M ndöbi war , konnte eS doch nicht abgelebt werde» . Es gab ver-
rirrzckiUeberftand, eine Ericheinung , die lange Zeit hindurch nicht zu
mzeichnen war . Allerdings mutz erwähnt werden , datz in der letzten
Kot » vielfach die Qualität der zum Austrieb gelangten Tiere nicht
den Wünschen der » guter entlvrach und daher die » auslust stark min¬
derte. Tie Rindermllrkte hatten die übliche Beschickung erfahren,
kie Bestand « wurden zu den zugelaffenen HSchstvretsen an dte Jnter-
tiierrlnr adgegeben und hatten sich damit die Rindermärtte innerhalb
lürzeNer Frist abgewtckelt. Wo allerdings die Qualität in den unteren
kcdiaclnweriklaffen zu stark zu wllnlchen üdrig ließen, da gab es eine
stichlePreisreduzierung , indem an Stelle der Höchst - die Mindestpreise
M Bettung kamen. Nachdem in der Vorwoche die » äibermärkle
ei»«> sehr glatten Verlauf gefunden halten , waren diesmal die Zu-
sthrtn in der Hoflnung aus «in «rneures gutes Geschah stark beschlcki
»oidcn. Tai Angeboi war nun aber Io reichlich geworden , datz es weit
iter den Bedarf btnausgtng . Hinzu kam noch , datz eine vicllach nicht
tisriedigende Qualität der zum Verkauf stehenden » Lider den Gclchäsir-
tmg ungünstig beeinNutzte, Tie in der Vorwoche schon vereinzelt tn
ist erschein»»« tretenden Preisrückgänge kamen in dieter Woche stark
M Bettung. Ter größte Preissturz war in Berlin zu verzeichnen, wo
«stich ein Preis von 10 RM niedriger als in der Vorwoche Gültigkeit
tekam, denn es wurden 70 RM anstatt bisher 8b RM ie SV » g , Le-
»nrdgewiSi noiierl . Behaupten konnten stch die » Llderpreile nur in
kornnund und Esten, Höher notiert wurde nur in Tüsteldors , nämlich
I»n 71 aul 74 RM . Im benachbarten Bremen behielt der alle Preis
mit Müde leine Geltung , sonst aber gab es durch die Bank niedrigere
dreist . Tic weiter anhattend « Hitze bedingt , datz ln diel« Woche der
kirlcndc Kurs sich Weiler nach unten entwickelt, wenn nicht ganz er-
hedliche Sinlchrankungen in den Zusudren gemacht werden, Tie Ham-
nüm Lilie zeigten stch in ihrem Verlaus « was uneinheitlich, durch¬
weg aber in der Geiamlienden , rückläufig. Das mebr und mcbr an den
Rrrrli gelangende Irische Gemüse steigert an stch den Absatz von Harn-
»» isteilch. Wenn aber dte Hitze zu grob ist , wird der Gemüse- und
ssteilrtgenntz erbedltch « »geschrankt. Ta » machte stch tn der abgeiausenen
Loche ganz deulltch bemerkbar, denn die Marklbestände konnten nicht
«eilumr werden, obgleich die Zufuhren im ganzen niedriger waren als
irr der «ordcrgchcnden Woche . Tie Prelle lagen bis zu 3 RM ie Sb
»g. niedriger, Preisgewinne gab es nur In » aff « und Ebemnltz, die
>de, in dieser Hinstchl lür da» Land Oldenburg keinerlei Einfluß
»ringen . In Bremen kosteten dte Kälber LS <Si>) RM . Tte wiederum
dicker detteserlen Schwetnemärkte nahmen Überall « neu glatten
tzeilaui . und zwar lrotz der gesteigerten Zufuhren . Tas Angebot trug
dem Bedarf überall Rechnung, indem meist nur Fleischschwein« Im « n-
»»« standen, die zu den zugelaffenen Höchstpreisen seilen» der Marki-
wmmiffionen an die Abnehmer zugeieiil worden lind. — Tie Lage aus
denZuchldiebmLrlien bat stch kaum wesentlich geändert . Das
»"gebot an » üben ist Nein und kann dennoch kaum verwettet werbe».
Sine Erscheinung, die alliLbrli» um die Sommersonnenwende zu be-
«»»» len ist. Tie FerkelmLrlie waren durchweg noch günstig, l-ivst dort,
«» die Austriebe ein- belrächttiche Steigerung erfahren »allen . Soweit
dierdemärlle siaiigcsunden haben, waren diese weiter» !» sebr günstig,
da immer noch Mangel an besten und mittleren Aibettspserden besteht.
Snin und Fohlen waren leicht verkäuflich-

Bremen, 23. Juni . Lchl » chlviedmark «. «Amtlicher Piehmartt-
ln Uder den Rinden und Kleinoicdmarkl. ) Notierung lür RI » g,
rrbgewichi in RM . Die Prelle lind Marlwrerie lür nüchtern ge-
-n- Tiere und Ichlietzen sämtliche Sv - i-n des Handel» ad Sw » lür
dl Marli - und verkauiskosten Umlatzsteu« sowie den naiüriiche»
üchisvcrlust ein . « usiried N1S Schwein« : vom 14 . dis 2V. Juni

stadüichen SLiachidos dirett 4!> Schweine, lebend ausgesüdri «in
dein . Preise : Schweine al ) 54,5b <155 Stückt, bl ) 53,5b <l85>, d .̂»
b i374 >, c> 50,50 (273 ). » >. «>. 0 48 .50 «78 >! Sauen gl ) 51,5b di»
ll (4») , , 2) 48—50,50 ( II ) . Markwerlaus : Schwein« zugeieiil
vremen. 23 . Juni . Fleifchgrotzmaikt. (Markt » om IS und 19.
st-t Prelle lür 5b « g. in RM . Rindiieilch 1. Sllieklaffe 7^ - ,8 : do.
3. do . 3. 52 ; » albsieilch 1. Sülettaffe Sb—1Ü5. do. 2 . 70— 8, , do, 3.
75: Schasst « ,ch 1. Güteklasse 8Ü- 1I0 : S« weinest« Ich 1 Güicklaffe
7l , do . 2 . 55—S5 do. 3. 45— 55. Getchlachl« « ngesüdrt : 12>!' <
der , 48 kälder , 57 '/, Schafe, ISS' - - Schweine. Gelchaslsoeriaus:
d- und Schweinefleisch sloil : « ald- und Lch - Itt-isch mittel.
Bremen, 23 Juni , Futiermiiielmarki. Tendenz : Ruhig
ttnli « «, Bremer F - drik- t , Lieserung Juni 8 .20 RM , ad Bremen-
die. Weizenoollkleie, Breme , Fabrikat , Lsg , Juni 6,45 ab Bremn-
bie, Weizens» liermel» Bremer Fabrikat . Ltg. Juni 735 AM ab
men -MUHl «. Roggentiete Bremer Fabrikat , LI«. Juni ikleine
"»ent 5.52,5 « RM ad Bremen Mühle . RoggenvollNtie Bremr Fa-
« «Nein « Mengen ) Ltg. Juni ad lldi« Wett
>ollmehl . Bremer Navrtkat <atte Mahlung , loko 7 .10 RM . av
men -L-ger . Roggendoümedl , Bremer » adrilai «alte Mabirrngt Iota
i NM. ad Biemen -Lager . Reislultermedl : Mangel « Zuleiiung °»»e
>-d° i. HaserlchäiNeie. iniändische» Fadritai loko 5,A> RM . - d
>-raG, , » at- rlch - len, inländ . Fadr . loko 3.00 8«M . ad Bremen
t«>. Gerftensuttermedi . Aken «r-» dg. kladr - >» ' » RM ad Bre-
> ra » r. » arlosselslockcn, mit Papiers «« loko 10,40 RM ab Bremen

Lager . Oelhaliige Futtermittel weiden nur gegen von den LandcS-
bauernschasien ausgegebene Beiugsscheinr gettesett, die sedoch erst wie¬
der im Herbst zur Ausgave gelangen,

Bremen , 23 . Juni , Landesprodukienmarli. Es notierten:
Herr: Wiesen»« , , lose, slltz 2,10- 2,20, do . gepr . , sllb 2,25— 2,30; do.
handclsllbttld 1,60- 1,85 ; do , neuer Ernte , süß 1,90 — 2,Ub : » ieeheu, lose
3,10— 3,15 : do . gepr . 3,15 — 3,20 : do. neuer Ernte 2,70- 2.75 : Luzerne-
beu, lose 4.3Ü— 4,tb : do , gepr. 4,4Ü— 4,5V : do. lose, neuer Ernte 3 .50 vis
3,8b: Pols,erbe » , gepr . 1,80 — 1.90. Tendenz : Rubig . — Stroh: Rog-
genlangftrob . ged. l . lb —1,15 : Roggenprcßstrod 1,15 — 1,20: Weizenpretz-
ftroh 1- 1,05 : Haserstioh, ged . 0,95; Haservrctzstrod 1— 1,05 : Tachstroh
2,70: Häcksel 1,55— 1,80 , Tendenz : Rudtg , — « lee - undSras-
saaten: Rotklee 65- 700 , W- itzNe« 88- 71 : Lchwedenklee 96- 108:
GelbNee 42 — 44 : JnkarnalNe « 30—34 : Luzerne 80 — 104 : Wielenrttpcn-
gra « 140— 150 : » naulgra » 54 —60: Kammgras 112 — 122 : Thimoldee
42 —52 : Serradella 27 — 29 : Sommerwicken 15—17 : Winterwicken 42 — 45:
Raygras 46— 54 : Wiesenlchwingel 66— 70: Sivarlcil « 25- 27 ; Peluschken
18 — 20 : Ackertpöigel 28 — 29 : gelbe Lupinen 17— 18 ; blaue Lupinen
11,50— 12,50 : Ackerbohnen 13— 14 ; Erbsen , Nein« gelb« 18—20 : Bilioria-
eibsen 21— 23 : Gcibserrf 30 —34 : Buchweizen 23 — 25 . Tendenz : Ruhig.
Tors in Ballen : Torsmull 0,33 Rm , 2 .55- 2,60, do, 0,40 Rm , 2 .70 dis
2,75, Torlstreu 0,33 Rm . 2,30—2,35 : do, 0 .40 Rm . 2,50- 2.55 : Rankt
4,50. Tendenz : Ruhig . — Lpeiselarlosseln: Gelbe Jndrrsttte 4,10
bis 4,10, rot«, weitze oder blaue Sorten 3,75—3,80, Lsg. an den Ver¬
braucher bei zeninerweiser Lielerung : bei Lieferung von Ie 5 » g. 0,47
bis 0,50 sllr gelbe Lorten , 0,44 für weitze, rol« oder blaue Lorten und
bet halbkiiowetter Avgab« 0,05. In Bremerbaven liegen di« Preise d«
zeninerweiler Lielerung 10 Ps . niedriger : Futterkattosscln 2,20— 2,25:
Faoiikkarwssettl per Starte « rozeuz 100» Pt . Tender», : Ruhig , sür St >«ise-
karlosleln fest . — Nurzelfrüchte: rote Svcisemöbren 3,50— 3,60;
Nantaitcr Speisekarolien 4, gelbe Möbren 2,80- 3, Zwiebeln 1. 8,50— 9:
2, 8 : Sellerie 7,50—8 : spitzkobl 5—5,50: Blumenkohl per » opf 20 —35:
Wiistngkohl 6- 6,20 : FrUdwcitzkohl 8— 8,5 « : Pctoistttenwurzeln 5LV:
» ovltaial 1— 2. Tendenz : Rudi « , Tie Preise »erstellen stch als Grob-
bandeispreile waggonsrei Bremen , verzollt, tllr 50 » g. in RM , loweil
nichts anderes vermerkt ist.

Nutzviedbol Oldendurg , 23 . Juni . Zuchk - und Nutzviebmark «.
(Amlttcher Markiberichl .) Es kasteien: Hochtragende « übe 1. Qual . 470
bis 520 RM , 2 . Quai . 390 —460 RM , 3 . Quai . 290 — 380 RM , tragend«
Rinder 1. Qual . 390 —450 RM , 2 . Qual . 330— 380 RM . Ausgesucht«
Tiere in allen Gattungen Uber Notiz . Markwerlaus : sehr ruhig.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller nach Australien 23. 8 . Mel¬
bourne nach Svdnev — Anaiolia nach TUdamerika -Slldasrika 22 . 6.
Sao Francisco d» Sul nach Rio — Borkum nach » uba -GoishLsen 22.
6 . Bisbop Rock pass , nach Havanna — Ehemnitz nach Nordamerika-
GoisbLsen 23. 6 . Bis » »» Rock paff, nach Boston — Tüffeldors hcimk.
21 . 6 . Puerto Rico paff. n . d . engl, » anal — Europa heimk. 20 . 6.
ab Ncudork — Gneilcnau heimk. 23 . 6 . Bremerbaven — Goslar 22 . 8.
Bremerdaven — Havel nach ONasten 21 . 6 . Rotterdam — Isar »eimk.
2V. 6 . Pcnang » ach Pott Sudan — Neckar nach Lstasien 23 . 6 . Boko-
dcuna — Scharnhorst veimk. 22 . 8 . » obe nach Schanghai.

Hamdurg -Ameriko Lime leinIchiiebttchTeulich-Austral . und » o«mos-
Linien .) Westküste Nordamerika : LaNarrd heimk. 20 . 8. ab Los Angeles
— Poriiand heimk. 21 . 6. an Hock van Holland — OstkUste Nordamerika
und Goisbüsen : Tculschland beimk. 26 . 8 . in Cuxhaven fällig — Dl.
Loui» aus « . 22 . 6. ab Louibampon nach Galwav — Osiris ausg . 21 . 8.
an Pbiladeipdia — Weftindien, Miiieiamerika : Kreta ausg . 22. 8 . an
« ttlstngen — Feodosia heimk. 22 . 8 . ab Port au Prince nach St . Marc
— Phrvgia dcimk. 21 . 8 . ob Pott os Svain nach Amsterdam — Ca-
ribia beimk. 22 . 6 . ab Cristobal nach Cartagena — Westküste Süd-
amerika : Hermonlhts 22 . 8 . Fernando de Noronha paff, nach Las
Palmas , beimk. — Südasrika , Australien , Niederl .-Indien : Dortmund
beimk. 22 . 8 . an Svdne » — Hamm ausg . 22 . 6 , an » avstad« — Cassel
beimk. 23 . 6 . « lisstngen paff, nach Anrwervrn — Ostasten: Rhein 22. 8.
ad Anlilla nach Nueviias — « ulmerland heimk. 22 . 8 . ab Marseille
nach Barcelona — Havelland dcimk. 22 . 6. Oueffanl paff, nach Ant-
wcrpen — Duisburg heimk. 20 . 8 . an Haiphong nach Singapore —
Rheinland aus « . 20 . 8 . ad Manila nach Hongkong — Ruhr ausg . 20.
8 . ab Osaka nach Taku — Leverkusen ausg . 22 . 8. von Ehcfoo nach
Osaka — Oidenbnrg heimk. 20 . 8 . ab Lchangbai nach Foochow —
Mecklenburg heimk. 20 . 8 . an Saigon — Havensicin 21 . 6. ab Luddalore
nach Madras.

Hamdurg Sllvamcrikanische Tampsschistahris -Vesellschatt. llav Rotte
23. 8 . von Bremerbaven nach Hamburg — Cap Arcona heimk. 23 . 8.
in Vigo — « nionio Delfin » heimk. 22 . 8 . Fernando Noronha paff. —
General Artiga » »eimk. 23. 6 . in Sanios — La Eoruna ausg . 22 . 6.
in Santo » — Vigo auSg . 23. 6 . Fernando Noronda paff. — Berengar
deimk. 20 . 6 . in Bahia — Halle aus, . 26. 6 . Oueffanl paff. — - oben-
stein ausg . 21 . 6 . in Pernanrduko — Nicde-WOid heimk. 22 . 6 . in Ro¬
sario — Pernambuco heimk. 21 . 6 . von Rio Grande nach Sao Fran¬
cisco do Sul — Plan « ausg . 22 . 6 . von Floriarropolis nach Samo Ft
— Rio de Janeiro ausg . 21 . 6. in Rio Grande — Tenerife beimk. 22.
6. Oueffant paff. — Uruguav 22 . 6. von Roircrdam nach Hamburg.

Deuilche Afrika-Linien . zWoermann -Linie — Teuiiche Osl-Airrka-
Hamburg -Bremer Afrika-Linie .) Westasrika: Wahcbe hcimk. 21 . 6 . ab
Las Palmas — Ingo heimk. 21 . 6 . Oueffanl paff. — Muansa aus « .
22 . 6 . an Rotterdam — Nicea ausg . 22. 6. an Rotterdam — Jlmar
aus « . 20 . 6 . ab Las Palmas — Wakaina beimk. 19 . 6 . ab Maladi —
Wagogo heimk. 22 . 6 . ad Pott Bauet — Süd - und Lftasrika : Usaranw
beimk. 21 . 6. an Rotterdam — Usambara ausg . 21 . 6 . ab Aden —
Niassa ausg . 20 . 8 . ab Walsischbai — Ubcna ausg . 22. 6. an Kapstadt
— Urundi heimk. 19 . 6. ad Walsischbai.'

Deulsche Tampsschittayris -Geielliaiali „Hansa". Bremen . Fraucnsei«
21 . 6 . von Rangoon , deimk. — Attenfeis 21 . 8 . Malta — Drachens« »
22 . 8 . Colombo — Geiers« « 21 . 8. von Suez , ausg . — Lindensel« 22.
6 . Basra — Neuenseis 22 , 6 . von Bremen , ausg . — Rauens « « 21 . 8.
Gibraltar paff., hcimk. — Rotenfels 23. 6 . Bremen — LchönsclS 22 . 6.
von Bombay , ausg . — Soncck 2V. 8. Poriimao — Siahleck 22. 8. San¬
tander nach Porto — Traulenfels 22. 6 . Karachi, ausg . — Wartens « «
22- 8 . von Pott Satd hetmk. — Wolssburg 21 . 6 . von Suez , ausg.

Lampsschtssahtt» welellschott „Rcprun " . A (ar 23 , 6 . Terneuzen nach
Barcelona — Apollo 22 . 6. Valencia nach Lissabon — Ariadne 22. 6.
Rotterdam — Astarie 23 . 6 . Bremen nach Brake — Bellona 23. 8.
Bremen nach Antwerpen — Eaftor 23. 6 . Emmerich paff, nach Köln —
Diana 23. 6 . Köln nach Rotterdam — Fottuna 23. 6 . Lübeck — Gaub
W. 8 . Antwerpen — Hans Carl 22 . 6 . Emmerich paff, nach Köln —
verlor 22. 6 . Gotenburg — Heftta 23 . 6 . Bremen nach Lnega — Irene
23 . 8 . Hollenau paff, nach Bremen — Jason 22. 8 . Emmerich paff,
nach Köln — Jupiter 23. 8 . Holtenau paff, nach Köln — Kepler 22. 8.
Terneuzen nach Vigo — Luna 23. 8 . Brunsbüttel paff, nach Stettin
— Naval 22 . 8 . Holtenau paff, nach Bremen — Nereus 22. 6 . Rotter¬
dam nach Köln — Nixe 23. 6. Stockholm — Ntode 22. 8 . Königsberg
— Oreft 23. 8 . Köln nach Rotterdam — Oskar Frtedrlch 23 . 8 . Emden
noch Stettin — Pallas 22. 8. Hamburg -Attona — Par 23. 6. Bremen
nach Kopenhagen — Phaedra 23. 5 . Köln — Pluto 23 . 8 . Hollenau paff,
noch Bremen — Pollur 22. 8 . Kopenbagen nach Gdingen — Priamu«
23. 6. Brrmsbüllel paff, nach Königsberg — Pvlades 23. 6. Lobst»
paff, nach Rotterdam — Salurn 22 . 8 . Caflellon nach Cartagena —
Tdeleus 23. 6 . Bremen nach Malmö — Uranus 23 . 8 . Königsberg —
Vtcioria 22 . 8 . Holtenau paff, nach Bremen — Vulcan 23. 8. Emmerich
paff, nach Köln.

Arg » Reederei AG , vremen . Adler 23. 8 . Bremen nach London —
Alk 23. 6. Riga — Butt 23 . 8 . Rotterdam nach Gdingen — Elster 22.
8. Leningrad — Erpel 23. 6 . - eisingsors — Hccdl 23. 8 . Jakobstadl —
Meise 23 . 6 . Hamburg nach Klngsldnn — Oliva 22 . 6. Leningrad —
Oviima 22 . 8 . Bremen nach Rotterdam — Ostara 22 . 8 . Stettin nach
Bremen — Phoenir 22 . 6 . London nach Hamburg — Schwalbe 23 . 8.
Rotterdam nach Kopenbagen — Slrautz 23. 8 . « oicka — Vürirgis 23.
8. Aniwerpcn — Zander 23 . 6 . Ronnedvredd nach Koika — Möwe 23.
6 . Hüll nach Bremen — Fasan 23. 8 . Bremen nach Hüll.

Oldendurg Poriugiefttche idompttchiN» Rheder « , Hamburg . Mettlla
22. 8. ausg . in Terneuzen — Rabat 21 . 8 . ausg . in Rotterdam —
Larache 21 . 8 . ausg . in Rotterdam — Tanger 21 . 6. ausg . in Villa
« lhucemas — Sevilla 22 . 6 . aus «. Finifterre paff. — Lisboa 22. 6.
ausg . Oueffanl paff. — August Dchultze 22. 8 . eink. Dover paff. —
Polos 22 . 8. von Mazagan nach Agadir.

« chiklsderkehr in » rnlc (Pier und Hasen.) Moioiseglerverketzr . An¬
gekommen: . Minna " leer von Einswarden . . August - mit 10 To . Heu
vom Harrlersand , . Heinz-Herbert - leer von Elssletü . Abgegangen:
. Minna - mit 9 To . Bulch nach Einswarden , . August - leer nach Farge,
Leichlerverkehr. Lngckommen : . Moior -Minden - leer von Bremen,
. Rhenus 80 - leer von Bremen . Abgegangen : . Rhenus 80- mit 30 To.
Mai » nach Duisburg . Tampserveikedr : weder Ankünfte noch Abgänge.
Zur Zeit werden noch etntge Leichter mit Getreide nach Oberweler-
und Kanalstationen beladen . Pier der Fett -Ralfinertc . Molorlelchlerver-
kcdr. Angekommen: 22 . 6 . »Harburg - mit 298 To . Erdnutzöl von Har¬
burg . »Marga - mit 188 To . Erdnußöl dorr Bremen.
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Unteryaltuns «nd Wisse«
Svünenhunde

Wahre Geschichte aus Deutschsüdwest
Karl Bittermann , dessen Vater die schöne Farm am

Weihen Nosob in Südwestafrika bewirtschaftete, war au«
dem Häuschen vor Freude , Zwar batte er geahnt , daß sichin der groben Kiste , die der Ochsenwagen aus Windhuk mit-
gedrachi baue , sein Geschenk ;um zwölften Geburtstag be¬
fand , aber das halte er in seinen kühnsten Träumen nicht
erwartet , daß der Pater ihm eine gute doppelläufige Schrot¬
flinte geben könnte. Er bängte die Waffe über die Schulter
und bat : » Vater , ich darf sie doch gleich probieren ? "

»Bleibe aber nicht zu lange weg ! " rief seine Schwester
Jngeborg , die an Stelle der verstorbenen Mutter dem Haus¬
halt Vorstand.

» Ach , ich gehe nur am Rivier ( Flußbett ) entlang , viel¬
leicht treffe ich ein paar Perlhühner . "

Ter Vater runzelte die Stirn : »Ich sehe es eigentlich
nicht gern . Als ich heute morgen das Vieh zählte, sagten mir
die Kaisern , datz sie Spuren von wilden Hunden (Hyänen¬
hunden ) gesehen hätten ."

» Das haben sie schon oft berichtet, aber ich habe noch
niemals einen getroffen ."

» Jetzt ist das anders . Wir haben ein gutes Regenjahr,
da hat sich das Großwild über die ganze Kalahari zerstreut.
Das ist immer eine gefährliche Zeit ; die Raubtiere finden
nun ihre gewohnte Nahrung nicht mehr und machen die
Farmen unsicher. Unterschätze nicht die Hyänenhunde ! Wir
alten Afrikaner halten sie für gefährlicher als Löwen und
Leoparden , sobald sie Hunger haben ; denn sie jagen dann
in Rudeln und zerreißen jedes Geschöpf, das ihnen in den
Weg kommt."

»Du kannst ganz ruhig sein, Vater , ich weiß doch Be¬
scheid im Busch."

Herr Bittermann batte es gern , daß sein Sohn sich so
furchtlos zeigte, und ließ ihn ziehen.

Wie hatte sich seit den letzten Wolkenbrüchen die Ge¬
gend verändert ! Das Rivier , das fast das ganze Jahr hin¬
durch eine trockene Sandflächc bildete , floß in einer Breite
von zweihundert Metern rauschend dahin . An den bebusch¬
ten Uferrändern wanderte Karl den Fluß hinaus . Aber kein
Perlhuhn ließ sich sehen. So ging er weiter und weiter und
mochte schon sieben Kilometer vom Farmhause entfernt sein,
als endlich ein Volk Hühner ausstieg. Karl schoß zweimal,
lud wieder und hob dann ein Huhn vom Boden auf . Das
Volk war weithin abgestrichen, er wollte es nicht verfolgen.
Müde und hungrig ruhte er sich aus einem flachen Land¬
rücken aus , der einer Halbinsel gleich in den tobenden Strom
hinabreichte.

Durch ein Geräusch wurde er aufgeschreckt . Er hörte im
Gebüsch Jaulen und Keuchen und das Knacken von zertrete¬
nen Zweigen . Da sah er auch schon einen großen Hund aus
den Büschen brechen; gleich darauf setzten einige andere mit
lautem Gebell den steilen Uferhang hinab , um Karl von
allen Seiten einzuschließen. Zum Angriff gingen sie jedoch
nicht über , nur ihre Schnauzen streckten sie schnüffelnd in
die Luft.

Beinahe hatte Karl im ersten Schrecken sein Perlhuhn
vergessen, das vor ihm im Sande lag ; nun fiel sein Blick
daraus . Er packte den Vogel am Halse, schwenkte ihn einige
Male über seinen Kopf und schleuderte ihn dann über die
Hunde hinaus in den Busch. Die Hunde , die seinen Bewe¬
gungen aufmerksam gefolgt waren , sahen kaum den Vogel
fallen , als sie sich umwandten und dicht gedrängt aus ihn
zustürzten. Karl wartete keinen Augenblick länger ; er rannte,
so schnell er konnte, zur äußersten Spitze der Sandbank ; er
wußte selbst nicht, was er damit bezweckte , er wollte sich nur
aus der unheimlichen Gesellschaft entfernen.

Bald hatte er die breite , gurgelnde Wasserfläche erreicht,
aber als er sich umwandte , waren auch die Bestien schon
wieder da , keine zehn Meter von ihm entfernt . Das Gewehr
flog an die Backe , zwei Schüsse krachten. Ein Hyänenhund
machte einen Satz und blieb liegen , ein zweiter floh mit

lautem Geheul . Aber die anderen blieben , wenn sie auch
für den Augenblick ihren Angriff nicht sortsetzten. Karl griff
in die Tasche und lud von neuem . Da wich alle- Blut aus
seinem Gesicht : es waren die letzten beiden Patronen , die er
in die Läuse schob!

Angsterfüllt warf er einen Blick hinter sich und machte
eine überraschende Entdeckung. Wenige Schritte entfernt sah
er einen mittelstarken, entwurzelten Baum mit dichter Krone
aus dem Wasser ragen . Wieder schoß er in die Masse der
Hunde hinein , wartete aber den Erfolg seiner Schüsse nicht
ab , sondern sprang ins Wasser, gewann den Stamm , hielt
sich mit Hilfe seiner Flinte im Gleichgewicht und schwebte
vorsichtig auf ihm entlang , bis er zwischen zwei Aesten einen
geschützten Play und halbwegs bequemen Sitz fand . Der
Baum wankte, aber er schwamm nicht fort ; seine nach unten
hängenden Aeste mochten ihn am Grunde festhalten.

Die Gefahr war noch nicht vorüber . Karl richtete sich
ein wenig aus und wehrte mit der Flinte den vordersten
Hund ab , der vom Wasser her einen dreisten Angriff auf
seine Beine machte. Wohl verscheuchte Karl ihn für den
Augenblick: aber die Wut und der Hunger des Tiers waren
zu groß , schon kehrte es zurück , bis an den Hals im Wasser
stehend, und brachte die ganze heulende Gesellschaft mit sich.

Da hals kein Besinnen ; Karl mußte seinen bequemen
Sitz aufgeben und sich auf den Baumstamm stellen. So
konnte er mit Kolbenstößen die lüsternen Schnauzen bearbei¬
ten , ohne für seine Beine fürchten zu müssen. Aber das er¬
müdete sehr ; die Flinte war nicht leicht und konnte nur mit

Eine saubere Gesellschaft
Von

K . v . Philippoff
Ein Dachs in Freiheit ist ein recht spaßiger Bursche.

Er ist ja einer der ältesten Einwohner Deutschlands . Als ich
ein kleiner Junge war , brachte man es mir bei , daß die
Dachse wilde und unerschrockeneTiere seien, die augenblick¬
lich jeden angreifen würden , der sie auf ihren nächtlichen
Raubzügen störe. Wie groß war mein Erstaunen , als ich
dann meinen ersten lebenden Dachs traf , der augenblick¬
lich — weglief!

Nur wenn es um ihr Leben geht, werden die Dachse
grausam , was ihnen wohl niemand als Ungerechtigkeit
oder Bösartigkeit anrechnen kann. Auch ist bei ihnen die
Elternliebe so überaus stark entwickelt, daß sie bis zum letz¬
ten Atemzug kämpfen, wenn sie ihr Heim und ihre Jungen
zu verteidigen haben . Im Juni oder Juli , wenn die Klei¬
nen den ersten Blick in die Außenwelt wagen , gibt es viel
Vergnügen und Frohsinn . Selten kann man etwas Schöne¬
res bei Tieren erleben , als wenn zwei junge Dachse an
einem Stück Kaninchenfell ihre ersten Kräfte erproben . Sie
sind dann so vertieft in ihr Herumgebalge , daß man ganz
nahe an sie Herangehen kann, — wenn nicht gerade Mutter
Dächsin Wache hält . Ihr scharfes Gehör reagiert auf den
leisesten Laut . Ein warnendes Gebell fährt die Kleinen an,
worauf sie mit erstaunlicher Geschwindigkeit in ihre Höhlcn-
wohnung purzeln.

Als ich im vorigen Jahr durch einen Wald wanderte,
war ich erstaunt , nur wenige Meter vor mir einen erwach¬
senen und einen jungen Dachs zu erblicken, die — es war
gerade um die Mittagszeit — vor ihrem Höhleneingang
saßen und sich zu sonnen schienen. Vorsichtig schritt ich
näher . Die Alte entblößte ihre Zähne und schien aus mich
loSgehen zu wollen . Aber als ich bis aus Armes Läng « an
ihn herangekommen war , verschwand er doch in den Boden.
Nun erst erkannte ich die Ursache seines großen Mutes das
junge Tier war in eine Falle geraten . Nur mit großer
Mühe konnte ich es daraus befreien , woraus es in die Höhle
humpelte . Gleich daraus aber kam die Mutter an die Ober¬

MSimttchlett und Gefahr
Von

Franz Schauwecker
Das Heldentum , von dem ich hier spreche , ist nicht jenes

durch besondere Schneidigkeit und durch rücksichtsloses
Draufgängertum über die Durchschnittshöhe der Allgemein¬
leistung sich heraushebende Heldentum , das seine Auszeich¬
nung in einem Lob der Tivisions - oder Regimentsbefehle
oder in dem Eisernen Kreuz findet . Davon haben die Zei¬
tungen und Feldpostbriefe genug gebracht. Ich meine hier
das selbstverständliche Heldentum der vielen einzelnen , die
die Menge des Heeres bilden , das Heldentum , das wortlos
duldet , wortlos handelt und unbeachtet und belohnt dennoch
Heldentum ist , da es sich über die alltägliche Leistung der
Gesamtheit erhebt.

*

Ein Maschinengewehr liegt in einem meterhohen , som¬
merlichen Kornselde . Eh« noch eine Gaffe in die verhüllenden
Halme getreten ist , um das Schußfeld sreizuhaben , greift der
Gegner zugleich von vorn und überraschend auch von der
linken Seite an . Mit dem leichten Maschinengewehr kann ich
nur liegeno schießen, seine Stützgabel ist nur anderthalb
Handspannen hoch . Was nun ? Wenn ich hier in den hohen
Halmen lang auf dem Bauche liege , sehe ich nichts als gelbe
Halme und kann nicht zielen ; wenn ich trotzdem ins Blaue
geradeaus schieße , wird das Geschoß durch die Halme ab-
gelenlt und gebt vorbei . Wenn ich mich aber aufrecht hin-
stelle , bin ich sichtbar und ohne jegliche Deckung und muß das
Maschinengewehr mit beiden Armen wie ein Gewehr hal¬
ten , — eine Unmöglichkeit. Was tun ? Eine Sekunde bleibt
mir Zeit . In dieser Sekunde soll ich denken, wählen , mich
entschließen und handeln , — allez auf einmal ! An der West¬
front lernt man das.

Einem Mann kommt ein Gedanke. Er beißt die Lippen
mit den Zähnen , — dann springt er hoch . Breitbeinig , vorn-
übergeduckt, mit straffen Muskeln , den Oberleib mit Armen
und Händen auf die Knie gestützt , steht er da. „Aus die
Schulter "

, schreit er.
Und während von beiden Seiten dir feindlichen Ma¬

schinengewehre knattern , hebt ihm der ein« das Maschinen¬

gewehr auf die breiten Schultern , und der ander « prüft
Trommel und Gurt im Knien . Dann fängt das Gewehr an,
über Hals und Kops des Trägers zu spucken ; und der Mann
steht da , und durch seinen Körper läuft unter dem rasend
hämmernden Stoß und Widerstoß der ununterbrochen Pa-
tronenexplosionen ein Zittern und Beben.

In den Feuerpausen des Gewehrs zwitschert und pfeift
es ringsum von feindlichen Geschossen . Kornähren , Körner
spritzen wie gemäht , und die drei Männer stehen hoch , weit-
hin sichtbar mit dem Maschinengewehr bis der neuein-
setzende Feuerstoß das Summen und Zischen umher ver-
schlingt und nach wenigen Schüssen drüben der Feind ver¬
stummt und sich duckt . Das dauert Stunden hindurch . Nach
jeder Viertelstunde wechseln die Träger . Es gilt , den Feind
um jeden Preis , selbst um das eigene Leben zurückzuhalten.
Das ist der Befehl . Warum ? Das weiß keiner von denen,
die es bereitwillig mit breiter Brust Hinhalten , aber das
Verträum zur Führung sagt ihnen : es wird wohl seinen
berechtigten Grund haben . Sie wissen selbst , was ein feind¬
licher Einbruch in die eigen« Stellung bedeutet . Das Feuer
von links sagt cs ihnen deutlich genug.

Wer einmal gesehen hat , wie weit und wie ausfallend
deutlich auch nur ein Arm , ein Helm sich aus dem Gelbb des
reifen Kornfedes hebt , der wird die Größe dieser freiwilligen
Aufopferung verstehen, auch wenn er die hämmernde Last des
Maschinengewehrs nie aus dem eigenen Nacken , und zumal
in solcher Lage , empfunden hat.

»

Im Jahre 1917 wurde die Minenwerser -Kompanie 249
in der Osterschlacht bei Anas zwischen Chäricy und Rien-
cour eingesetzt. Zwischen der ersten und zweiten Linie der
Giegsriedstellunq waren zwei mittlere Minenwerfer in
einem Sondergraben eingebaut . Eines Morgens griffen
schottische Elite -Truppen im Schutz« dichten Nebels über-
raschend an . Sie hatten Erfolg : die beiden Minenwerfer
wurden erobert . Zwei Pioniere wurden gefangen . Dem
einen von ihnen gelang es , den Schotten zu entfliehen . Er
kehrte jedoch nicht unmittelbar in die deutsche Linie zurück,
sondern überzeugte sich unterwegs erst davon , in welchem
Zustand die beiden eroberten Werfer sich befanden . Bei die¬
ser Gelegenheit geriet er zum zweitenmal « mit den Hoch-

»« aiverw —a Mo Stad » raad«« nmme » 16« Mittwoch, » . » Ls . ) « » , lg » «

Festhalten brauchte . Ein einziges Mal hatte er esire» » «a.Erfolg , da traf er sicher und kräftig ; Blut und Mn.der Rachen des Hundes zugleich aus . und ein Gelwi. i »Schmer; und Wut brach aus der heiseren Kehlevon neuem griffen die Bestien an und versuchten aut v.Stamm zu springen . Zum Glück wurden ihre Beweaun^
i-m

Als Karls Arm schon erlahm, « , sah er sich zusälliaVom Oberlaus des Flusses nahte eine neue Flu,well? ^
trieb mit großer Schnelligkeit einen entwurzelten Baum n . ,
sich her . Eiligst lies Karl zu seinem früheren Sitzplatz hänmdas Gewehr an einen Ast und umklammerte sich mit beid/nArmen fest an . Schon rammte der treibende Baum sein»»
Zufluchtsort . Ter Stoß war so gewaltig , daß Karl dabeiunter Wasser kam , aber dann bewegte sein Baum sich undkam gleichfalls ins Treiben . Als Karl wieder aufrecht wieauf einem Sattel saß und neben sich die Flinte hängen sab
wußte er , daß er gerettet war.

Die große Welle verebbte rasch, immer häufiger spurteKarl , wie die hängenden Aeste aus den Grund stießen Aberes verging fast eine halbe Stunde , ehe er die Bäume der
Farmgartens erblickte. Am Hause war das Rivier viel drei-ter , hier war die Furt , an der sich der Stamm jetzt ver-ankerte.

Solche Kerle wuchsen im deutschen Afrika heran!

fläche, neigte gravitätisch den Kopf — eine Eigenart aller
Dachse, offenbar in Anerkennung meiner Güte.

Wie sehr der Dachs seine Scheu abzulegen vermag,
weiß ich von einem Freund , der eine bemerkenswerteGabe
besaß , das Zutrauen von Tieren zu gewinnen. Er haue
mit einer Kinderflasche einen Dachs großgezogen, der völ¬
lige Freiheit in Haus und Garten genoß und niemals über
die nicht besonders weiten Grenzen hinauszuwanderi,
pflegte . Es war nur ein ganz natürlicher und darum auch
verständlicher Trieb , wenn er sich in einem Teil des Gar¬
tens ein unterirdisches Heim baute . Man brauchte aber nur
laut „Peter " ! zu rufen , damit er sogleich wieder hervor-
kroch und aus seinen Herrn zueilte . Ehe er dann das - aus
betrat , sah er fast peinlich genau daraus , daß er seine Pfoten
ordentlich an der Türmatte abwischte, und ließ auch sonst
in jeder Hinsicht nichts an Sauberkeit zu wünschen übrig.

In der Tat ist Sauberkeit auch in freier Wildbahn eine
Eigentümlichkeit des Dachses. Ja , man kann häufig beob¬
achten, wie diese Tiere ihre »Bettwäsche" in Gestalt von
Blättern und Gras nach gewisser Zeit wechseln . Tas ge¬
schieht vor allem in schönen Vollnrondnächten . Tie schmutzi¬
gen Blätter werden mit den Pfoten aus der Höhle gekratzt,
während sie nachher sauberes Material im Maul Hinein¬
schleppen. Manchmal kommt es auch vor , daß ein Fuchs in
die Höhle eines Dachses einzieht , und da dieser ein gast¬
freundliches Tier ist , wird das dem Eindringling voinLirt
tatsächlich erlaubt . Tann aber kann man bemerken, ivü
wenig angenehm dem Dachs die unsauberen Gewohnbeuen
Reineckes sind, wie er immer seltener in seinen Bau zurus-
kehrt und schließlich ganz auszieht , um sich anderswo «
wochenlanger Arbeit ein neues Heim auszugraben.

Die Sehkraft des Dachses ist schlecht im Vergleich zu
anderen Nachttieren . Ich habe einmal etwa eine halbe
Stunde lang keine zwei Meter weit von einer Dächsin ge¬
legen , die mich wohl hörte , aber nicht sehen konnte . Als sie
sich vergewissert hatte , daß ihre Meinung nach alles sicher
war , wagte sie sich weiter ins Feld hinaus . Plötzlich ver¬
ließ eine Amsel ihren Ast und flog mit einem warnenden
Schrei davon . Da erst wackelte die alte Dame in ihre Höhle
zurück, wobei sie es immerhin so unaufmerksam eilig Hane,
daß sie auf ihrem Weg — über meine Beine stolperte . Ein
lautet Schnaufen tat ihre Entrüstung kund . Oder ob es nur
als Entschuldigung auszufassen war?

adern aneinander , entkam ihnen aber und gelangie dann
äcklich in die deutsche Linie zurück . -

Bei der ersten Erstürmung des Forts Douaumont Ende
tbruar 1916 erhielt die gegen den Befehl weit über me
utsche Linie hinaus in das Fort eingedrungene deutsche
tsatzung von der deutschen Artillerie schwerstes Feuer aus
s Fort , das inzwischen in deutsche Hände gefallen war.
z bestand die Gefahr größter Verluste . Eine Verständigung
ch hinten war vorläufig nicht möglich. Eile aber ic^ noi
> sprang ein Musketier cl>«n auf die Betondecke ->cs ,;ons
b schwenkte eine schwc-rz-weiß -rote Fahne , um airzu-
gen , das Fort sei in deutscher Hand . Vollkommen fr« "'
rchrbaren Beschießung ausgesetzt, verharrte dieser « oiv
st eine Viertelstunde hindurch und hielt sein Leben surv
rmeraden hin Es war eine Tat höchster KameraMa, -,
: rt de -- Nachwelt erhalten zu bleiben , eine Tat , we>> u ° «
e Pflicht hinaus , zugehörig jenem höchsten Gehorsam,
lmer freiwillig ist und das Aeußerste leistet . -

In der Doggerbankschlocht wurde durch einen Grana,.
«schlag di« Munition der „Sevdlitz * m Brand g s
tden Augenblick konnte das Schiss verloren geh« -
angen drei Männer : 1 . Ossizier. Korvettenkapitän - aßi.
rn , der Pr mpenmeister Hering und der Feuerwerkerwi
: zu den Ventilen vor Tie einzige Möglichkeit , das -

retten , bestand in der Anfdrehung der Ventile. d >e
r Hitze des Feuers glühend geworden waren T» »

,
ckten die drei mit den bloßen Händen zu und drb e

:ntile aus . obwohl ihnen die Haut von den H AH
« Munitionskammer » konnten geflutet werden. T
ir gerettet . ^

Diese Beispiel - einsamer Helden ohne Dank. ohn
^

Lohn-

ne Namen , verloren im Grau und Dunst ^
der , ließen sich ins Ungemessene vemiehttn Z ga-
meutsgcschicht« berichtet davon . Selbst wenn von

^
m genannt werden , so sind sie auch deute n A der
nnt . aber sic sind eingegangen in den großen Bereu,
"

An der Front wurde darüber nur / e " en und knapp

er gar ni» t gesprochen. Die Tat war Ren-
i« läßt Knaben zu Männern werden und laßt
en anders zurück, als sie st « vorgesunden h
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Werksstuben und wurden vom HürerhauS zur Verfügung
gestellt. Das Bild des Malers Warrmg - Emden : „ Feier¬
abend " paßt zu dem zum Ruhen einladenden Sessel.

Johannistag
Ter 24 . Juni ist der Johannistag . Sr ist ersüllt von

einem Zauber aus Urvätertagen . Geheime Kräfte sollen frei
sein in der Johannisnacht . Ter Johannistag ist ein Fest ob
des LichlsegenS. Am Job,mnissegen

Ist alles gelegen.

§äste und Kräfte sind geströmt den fruchtbaren Frühling hin¬
durch . Gewachsen ist in Feld und Flur , in Gärten und in
Kälbern Frucht und Freude , lieber dem Meer der wogen¬
den Halme stiebt der goldige Staub . Brot wächst in diesen
reichen Tagen . Der kommenden Ernte Segen oder Unsegen
ist entschieden Es folgt die stille Zeit der Reise. Dem Suchen
gebührt das Finden , dem Wollen das Vollbringen , und der
Saat die Ernte . — Mcnschsein ist Saatsein.

Wie's Wetter an Johanni war,
So bleibls wohl vierzig Tage gar.
Vier Tage vor und nach der Sonnenwende
Zeigen die Winde bis Sommers Ende.
Wie das Wetter war »m Johanni,
So wird cs sein um Michaeli.
Regnet s am Jobannitag,
So regnet cs noch vierzig Tag'.
Jobannisregen sleb ' mit Brunst,
Nachher kommt er schon umsunst.
Soll s Korn geraten fein,
Mutz Johanni Regen sein.
Regen am Johannistag
Gibt viel Korner in den Sack . -mp-

89 Jahre alt
wurde In diesen Tagen in Südedewecht Anna BSltS ,,eb.
Tr. , ' Tie Jubilarin wurde am 2l . Juni 1856 in Elmen¬

dorf alS die Tochter des Jod.
Gerhard Trebing und seiner
grau Anna geb . Kreventamp,
geboren. 1877 heiratete sie
Gerhard Bülts aus Ostcr-
schevs , mit dem sie eine über
öOjäbr . Ehegemeinschasthatte.
Während vieler Jahrzehnte
wohnte das Ehcepaar inJed-
belob II , wo cs in nimmer¬
müdem gleiß seike Landstelle
bearbeitete. Der Ebe entstam¬
men 10 Kinder, 2 Söhne und
8 Töchter. Bis aus den älte¬
sten Sohn , der aus dem Felde
der Ehre blieb, sind noch heute
alle am Leben. Der Lebens-
geführte der noch immer rü¬
stigen Jubilarin ist vor eini¬
gen Jahren , nachdem noch

Korber im groben Familienkreise das Fest der goldenen Hoch-
zeit geleiert werden konnte, verschieden . Oma Bölts hat sich
wöbrend ihres langen Lebens stets einen frischen Humor be-
wabrt, und an dem Zeitgeschehen nimmt sie immer »och den
reg,len Anteil. (Bild : Privatausnahme .)

87 Jahre

ttilgenommcn . Oma Büsing
Privatausnahme.)

Heute begeht Dietrich B Il¬
ling in Colmar seinen 87.
Geburtstag . Sr ist 1849 in
Colmar geboren als Sohn
des Schuhmachers Büsing.
Er erlernte auch das Schuh-
machcrhandwerk, welches er
bis in die leyten Jahre auS-
übte. Büsing verheiratete sich
1878 mit Helen Ticken . Der
Ehe entsprossen drei Kinder,
zwei Söhne und eine Tochter.
Die Tochter starb, dafür nahm
Oma Büsing ihre Nichte , eine
Waise, als Pflegetochter an.
die beute noch bei ihm lebt.
Büsing ist geistig noch sehr
rege, wenn auch körperlich nicht
mehr so leistungsfähig. Die
Söhne haben am Weltkriege
irb im Jahre 1916. (Bild:

Oldenburger LandeSthealer
Iheaterkanzlei:
Heute:

Abschied : Jngeborg Hall
Letztes Auftreten : Rose Grawz
«Tie Weiber von Rrdditz"
Lustspiel von Friedrich Förster

Morgen:
Abschied : Hans Erichsen, Gustav Gottschalk
„Zar und Zimmermann"
Komische Oper von Albert Lortzing

RI - Kulturgemeinde:
Heute: Für die 4 . Mittwochgruppe
„rie Weiber von Redditz"

Heute : Die Inhaber der ungeraden Nummern des Don-
nerstag - Anrechts haben Donnerstag ihre letzte Vor¬
stellung. Aartenausgabe dazu heute.

NS'kulturgemetade
Tie NS - Kultnrgemeinde zeigt augenblicklich in ihrem

ausenstcr an der Langen Strotze einen bequemen Sessel,
nach dem Entwurf Wilhelm Bcnkens angeferngt wurde.

Z Eigenartige an diesem Sessel sind seine Seitenteile , die
gebogenem Holz gefertigt sind. Die Formen erinnern an

blmöbcln, haben diesen aber voraus , datz sie nicht nach
iromöbeln" aussehen , sondern einen wohnlichen Eindruck
Mitteln . Es ist unserem jungen Landsmann zu wünschen,
^ er seine Befähigungen weiter entwickelt zu seiner und

Allgemeinheit Nutzen. Die handgewebte Decke, das
!en und der Borhangstoff sind aus niederfachsischenHand-

VolkSbildungSftStte Oldenburg
Das , was man bisher mit dem Worte Bildung bezeich¬

net« , unterliegt innerhalb der nationalsozialistischen Ord¬
nung ganz anderen Wertungen als in allen früheren Zeiten.
Im Mittelpunkt der nationalsozialistischen Bildung steht un¬
weigerlich der deutsch« Mensch und sein Werk und nicht mehr
das blotze Wissen , das so oft losgelöst war und ist aus dem
grotzen Zusammenklang , der da Volk heitzt. Den deutschen
Menschen an allen Statten deutscher Arbeit kenncnzulernen,
sich mit ihm und seinem Schassen unlösbar verbunden zu
fühlen , das wird und soll fortan den festen Urgrund aller
wirklichen Bildung gebe» . Deshalb sind die von der Volks¬
bildungsstätte veranstalteten Besichtigungen industrieller
Werke von ganz besonderer Bedeutung . Es gibt die große
Fülle von Veranstaltungen dieser Art allen Volksgenossen
die Möglichkeit, vorerst die größeren Werke in Oldenburg
und in der näheren Umgebung Oldenburgs kennenzulerncn.

Heute, Mittwcch , finden zwei solcher Besichtigungen
statt. 14 .30 Uhr ab Marktplatz Autobusfahrt nach Del¬
menhorst zur Besichtigung der Margarine¬
werke. — 15. 15 Uhr : Besichtigung der Z i e g e l e i D ink-
l a g e , Hundsmühler Straße.

Anmeldungen zu allen Veranstaltungen noch zu Beginn
derselben möglich.

Deutsches Frauenwerk
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft

Für den vom 2 . bis 4 . Juli stattfindenden Diätkoch-
kursus werden noch Teilnehmerinnen gesucht . Der Kursus
findet abends 7 .30 Uhr in der Berufsschule , Milchstraße,
statt. Kursusgcbühr 2,00 RM . Alle Frauen , auch Nichtmit¬
glieder , können an diesen Kursen teilnehmen . Anmeldungen
nimmt die Geschäftsstelle der NS - Frauenschaft , Abteilung
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft , Markt 1511 , entgegen.

»
* Tag des Volkstums in Jever . Am Freitag der Fest¬

woche in Jever findet der Tag „Volkstum und Heimat " als
Gemeinschaststagung der NS - Kulturgemeinde Abteilung
Volkstum und Heimat und der Staatlichen Arbeitsgemein¬
schaft für Lldenburgische Landes - und Volkskunde statt. Eine
Morgcnscier mit Vorlesungen des Dichters Heinrich Diers
teilet die Tagung ein . Es sprechen dann Or. Schroller , Han¬
nover , L >r. Janßcn , Göttingen , Or. Fisten , Oldenburg , Gau-
volkstumswart Wilh . Stölting und Gauschungsleiter Hein¬
rich Vuscher. Das Festspiel von Marie Ulscrs wird am Nach¬
mittag zu ermäßigten Preisen für die Tagungsteilnehmer
aufgesührt . Ein Güstkindelbeer schließt den Tag ab . Es wird
daraus hingewiesen , daß zu dieser Tagung Sonntagsrück¬
fahrkarten mit einer Geltungsdauer vom 26 , Juni , 0 .0 Uhr,
bis zum 29 . Juni , 12 Uhr . ausgegeben werden . Alle Bahn¬
höfe im Umkreise von 100 Kilometern geben diese Karten
aus , für weiter entfernt wohnende Teilnehmer empsiehl«
sich, die Fahrt aus gewöhnlicher Fahrkarte bis zur 100 -Kilo-
meiergrenze.

» Aus der Arbeit des „ Kreise « der Freunde de » Landes-
theaters ". Nach dem Oldenburger Beispiel sind im Oldenburger
Lande Vertrauensmänner des „Kreises der Freunde des Lan-
destbeaters " in folgenden Orten ernannt worden : Nordenham
Bürgermeister GerdeS, Brake Kaufmann I . Müller , Telmen-
Horst Dr . -Jng . Mäuselbach, Rastede Kaufmann Sieben Hollan-
der, Varel Kaufmann Meiner « , i . Fa . i . W . Acquistapacc, Bad
Zwischenabn Bürgermeister Roggemann, Westerstede Rechts-
anwalt Schwary, Cloppenburg Studienrat Bitter , Leer Kauf¬
mann Heinrich Onnen , Hobe Ellern 1 In all diesen Städten
kommen die Prospekte mit persönlichen Schreiben der Ver¬
trauensmänner zum Versand.

* Schulgedenken am Todestage Heinrichs 1 . Am 2 . Juli
jährt sich zum tausendsten Male der Todestag Heinrichs I.
Der Reichs- und Preußische Erizehungsminister spricht in
einem Erlaß die Erwartung aus , datz in sämtlichen Schulen
dieses deutschen Königs und Begründers des ersten Reiches
der Deutschen in geeigneter Weise gedacht wird.

* Anträge auf Verleihung von Dienftauszeichnungen.
Durch Verordnung des Reichskriegsministers sind die Durch-
sührungsbestimmungen zur Verordnung des Führers und
Reichskanzlers über die Stiftung von Dienftauszeichnungen in
einigen Punkten ergänzt worden. Anträge aus Verleihung der
Dienftauszeichnungen an ehemalige Webrmachtsangehörige, die
nach dem 16. März 1935 aus dem aktiven Wehrdienst aus-
geschieden sind , sind zu bearbeiten bei Soldaten des HeereS
und der Luftwafse von dem zuständigen Wehrbezirkskommando,
bei Beamten vom Heeres- bzw. Luftwasfcnverwaltungsamt,
bei Offizieren der Kriegsmarine von der Marineossi,iersperso-
nalabteilung , bei Unterossizieren und Mannschaften der Kriegs¬
marine von dem Stammarineteil , bei Beamten vom Marine¬
verwaltungsamt . Das Band der Dienstauszeichnungen ist nach
der neuen Verordnung sür alle vier Klassen kornblumenblau
und trägt in der Farbe der betressenden Dienstauszeichnung
das Hoheitszeichen des Wehrmachtsteiles, dem der Inhaber
angehört oder angehört hat.

« Im nächsten Jahr für alle Schüler das neue Lesebuch.
Ter Reichs- und preußische Erziehungsminister hat die Ein-
sübrung der neuen Lesebücher für das zweite Schuljahr sofort
nach Erscheinen genehmigt. Vom Schuljahrsbeginn 1937 an
müssen alle Schüler des zweiten Schuljahres in Deutschland im
Besitz des neuen Lesebuches sein . Die bisherigen Lesebücher
mit den seinerzeit zugelasscnenErgänzungshesteu dürfen dann
nicht mehr benutzt werden.

* Zwei Grotzkonzerte zugunsten de« Hilfsfonds der
NSV . Am kommenden Sonntag veranstalten die vereinig¬
ten Bahnschutzmusikzüge Münster und Oldenburg
zwei Grotzkonzerte im Garten der „Unto n " . Mehr
als 50 Musiker sind bei diesen Konzerten beteiligt . Die Ge-
samteinnahme fließt dem Hilfsfonds der NSV zu.
An alle Bewohner der Stadt ergeht daher der Ruf , kaust
Karten und kommt zu den GroßkonzertenI Eine erlesene
und reichhaltige Mustksolge ist vorgesehen. Schön« Melo¬
dien aus Opern und Operetten wechseln in bunter Reihe
mit flotten Märschen. Den Besuchern der Konzerte stehen
daher genußreiche Stunden bevor.

* Die günstige Entwicklung der Angestelltenverslcherungist
auch aus der erheblichen Steigerung der Einnahmen der
ReichsverstcherungSanslaltersichtlich . Ihre Einnahmen , die im
Jahre 1931 noch 343,4 Millionen betragen batten , waren schon
«in Jahr später aus 287,7 zusammengeschrumpst. Mit der

Machtübernahme konnte diese Entwickelung abgestoppt werden.
1933 lagen die Einnahmen ungefähr in gleicher Höhe wie die
von 1932 . Aber schon ein Jahr später, als die ersten großen
Arbeiisschlachten zur Auswirkung kamen , änderte sich das Bild
sehr beachtlich . Tie Einnahmen stiegen im Jahre 1934 aus
316,9 und 1935 aus 357,4 Millionen RM und überschritten
damit den Stand von 1931 beträchtlich. Besonders bemerkens¬
wert ist dabei, daß die Steigerung der Einnahmen nicht allein
aus die Erhöhung der Zahl der beschäftigten Angestellten,
sondern auch aus eine Verschiebung der Gehaltsklassen nach
oben zurückzusühren ist.

* Der neue Itadtplan ist erschienen. Die in den letzten
Jahren ersolgte ganz bedeutende Erweiterung der Bejied
lung der Stadt in den sämtlichen Autzenbezirken hat es mtt
sich gebracht, daß eine ganze Reihe von neuen Ltraßen-
zügen und Stadtvierteln entstanden sind, die bislang noch
in keinem Stadlplan verzelchnet waren . Dann ist kürzlich
seitens des Polizeivcrwalters eine Beseitigung der doppel
und mehrfach vorhandenen Straßennamen durch Um¬
benennungen vorgenommen worden . Durch die Erschließung
neuer Stadtteile und die nach Hunderten zählenden neuen
Straßen - und Wegebezeichnungen ist es dringend notwendig
geworden , einen neuen Stadtplan anzuserugen , der über d,e
sämtliche» Neubeordnunge » genaue Auskunft gibt . Dieser
Notwendigkeit hat die Stadtverwaltung jetzt Rechnung ge¬
tragen und den diesbezüglichen Stadtplan in Zusammen¬
arbeit zwischen Stadtbauamt und Polizeiamt ausgestellt, ge¬
zeichnet, in Truck gegeben und jetzt herausgebracht . Ter
neue Stadtplan gibt weiter über die i » der letzten Zeit mehr-
fach geänderte Stadtgrenze Auskunft und ist also nach jeder
Hinsicht vollständig . In dem Plan sind die Straßennamen
und Grenzen rot verzeichnet, so daß sich diese leicht erkennbar
schnell und sicher aussinden lassen.

* „ Hcrbcrt -Voigt -Wcg" . Der Sprungweg hat in seinem
Teil vom Borchersweg bis zum Wege Am Schmeck
(Eisenbahn Oldenburg —Osnabrück ) zur Erinnerung an den
verstorbenen Sturmbannführer Herbert Voigt und
seine Verdienste um das Zustandekommen der Siedlung am
Sprungweg den Namen „Hcrbert -Voigt - Weg " erhalten.

* Für den Radsahrweg aus vcn Wällen sind gestern be¬
reits die ersten Baumaterialien angesahren . Es handelt sich
um Baustoffe , die aus dem Abbruch des Hauses Julius-
Mosenplay 1 abgefahren werden müssen, um den dort sür
die Verkehrsverbesscrung benötigten Play von Schutt usw.
zu räumen . Der sofortige Beginn der Bauarbeiter , an den
Radfahrwegen zeigt, datz das Ticfbauamt dieser Aufgabe die
größte Aufmerksamkeit widmet und schnellstens dem jetzigen
Zustand ein Ende bereiten will , nachdem die Gemeinderäte
die diesbezüglich vorgclegten Baupläne genehmigt haben.
Das heutige Tempo im Bauwesen , das sei ausdrücklich fest-
gestellt, ist ein sehr flottes und jedenfalls in den früheren
Jahre » noch nicht mit solcher Beschleunigung beobachtet wor¬
den . Trotzdem wird es noch geraume Zeit dauern , bis die
nun durch die Vorarbeiten in Angriff genommenen Radfahr¬
wege der Öffentlichkeit übergeben werden können

* Eine Erweiterung des Wasierlcitungsnestcs wird im
Stadtteil Osternburg vorgenommcn . Tie Erweiterung be¬
ginnt bei dem Hauptleitungsrohr in der Eloppenburger
Straße und führt dann über den Giesenweg zu den dortigen
Siedlungs - und größeren Neubauten.

* Straßen - und Brückenbau im Lande . Im Zuge der
allgemeinen Erneuerung und Verbesserung der im Lande
vorhandenen Hauptverkchrswege geht die Erneuerung und
Erweiterung der Straßenbrücken Hand in Hand . Hierbei
handelt es sich einmal darum , die allen Brücken, die den
heutigen schweren Lasten nicht mehr gewachsen sind, ent¬
weder zu erneuern oder doch soweit zu verstärken, daß sie
ausreichend und sicher sind. Vielfach ist es aber auch not-
wendig , die noch festen Brücken entsprechend den vorgenom¬
menen Verbreiterungen der Fahrbahnen ebenfalls zu ver¬
breitern , um in dem Verkehr keine einengende Stelle zu
haben . Erneuerungsarbeiten sind jetzt an der Brücke üvcr
den Dinklager Mühlenbach im Zuge der Landstraße erster
Ordnung Dinklage — Ouakenbrück in Angriff genommen
worden . Hier ist der Verkehr aus drei Wochen gesperrt und
wird durch Umleitung ausrecht erhallen . — Straßen¬
bau t e n sind jetzt neu in Angriss genommen auf der Land¬
straße i Astrup — Sandkrug — Tweelbäke und auf der Land¬
straße 1 Wildeshausen — Bühren — Colnrade . Diese beiden
Landstraßen können daher an den jeweiligen Baustellen nur
in langsamer Fahrt durchfahren werden , weil der gesamte
Verkehr durch die Straßenbauarbeiten stark erschwert sind.

* Die Sicdl »ngSbautätigkrit in den Außenbezirken
wird in diesen Sommermonaten mit außerordentlichem
Nachdruck betrieben , um die bestehende Wohnungsknappheit
durch die Fertigstellung der Sicdlungsbauten etwas zu
mildern . Die Gemeinnützige Siedlnngsgesellschast ist es , die
den Siedlungsbau betreibt . Sie errichtet an der Tweelbäker
Tredde , am Bittersweg und in Aleranderseld insgesamt an
die Hundert Siedlungswohnungcn und wird an noch wei¬
teren Stellen ebenfalls noch Neubauten errichten , um das
sür 1936 aufgestellte Bauprogramm zur Ausführung zu
bringen . Bemerkenswert ist an diesen Neubauten , daß zum
Teil an Stelle der anderweitig benötigten Mauersteine
Lcichtbausteine Verwendung finden.

* Bestandene Meisterprüfungen . Gestern legten vor der
Meisterprüsungskommission sür das Maurer -Handwerk zu
Oldenburg solgenoe Prüflinge ihre Meisterprüfung ab:
Carl Schumacher aus Brake , Gustav Meinen aus
Ocholt und Joseph Middendorf aus Dinklage . — Am
22 . und 23. Juni d . I . legten vor der Meisterprüfungs¬
kommisston sür das Maler -Handwerk zu Oldenburg ihre
Meisterprüfung ab : Hans Kohlwev aus Delmenhorst,
Bernhard Hammann aus Cloppenburg und Gerhard
Wahl aus Scharrel (Saterland ) . — Vor der Meister-
Prüfungskommission für das Elektro -Jnstallaleurhandwerk
zu Oldenburg legten an, 22. und 23 . Juni d . I . folgende
Prüfling « ihre Meisterprüfung ab : Rudols Bach mann
aus Rüstringen , Earl Schiphorst aus Lemwerder und
Adolf TönjeS aus Brandewürth bei Grüppcnbühren.

* Tierfruchenstand am 15. Juni 1936 in Norddrutsckiland.
Die im Reichsgesundbeitsamt zusammengcstclltelleberncht über
den Tierseuchenstand am 15. Juni 1936 zeigt sür die nord¬
deutschen Gebiete folgende- Bild : Regierungsbezirk Hannover:
lierseuchcnsrei; Regierungsbezirk Lüneburg : tierseuchensrei;
Regierungsbezirk Stade : Milzbrand : ein kreis (Stadel , eine
Gemeinde, rin Gedöst, davon neu « ine Gemeinde, ein Gedöst;
Oldenburg, Landesteil Oldenburg : Schweinepest: ein
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Kreis , eine Gemeinde, ein Gebösl; Milzbrand : ein Kreit , eine
Gemeinde , ein Gehöft, davon neu ein« Gemeinde, « in Gehöft.Bremen : lierseuchensrei.

E Der Zucht- und Nutzvirhmarkt zeigte gestern wieder
das übliche Bild . Ter Austrieb war nicht groß und die Zahl
der erschienenen Käufer war ebenfalls gering . So herrschte
eine etwas gedrückte Stimmung , obgleich das zum Verkauf
gestellte Vieh guter Beschaffenheit war und verdient hält «,
zu guten Preisen abgesetzt zu werden . Der Handel verlief
gestern sehr ruhig und hatte auch nicht den Erfolg , daß der
Bestand geräumt werden konnte. Ter Austriebsmangel ist
zum Teil dadurch begründet , daß die stark mit Gras besetz¬
ten Weiden den Verkauf von Vieh nicht zulasten, um den
GraSwuchs restlos im eigenen Betrieb zu verwerten . Die
Preise für die zum Verkauf gekommenen Tiere lagen auf
der Höh« der Vorwoche.

* Tiitoldentnirger Rinder auf der LandeStierschau . Auf
der Landestierschau , die im Rahmen der Ausstellung „Bauer
am Werk" staitfindet , werden 30 schwarzbunte und 30 rot¬
bunte Rinder von den Südoldenburger Herdbuchvereinen
entsandt Mit der Auswahl der Tiere wnrde bereits be¬
gonnen . Für die Zulassung zur Schau wird bei Kühen unter
5 Jahren eine Durchschnittsleistung von 120 Kilogramm
Fett , bei Kühen über 5 Jahren eine Durchschnittsleistung
von 140 Kilogramm Fett , bei einem DurchschnittSsettgehalt
der Milch von 3 Prozent . Für Bullen und Färsen gelten ent¬
sprechende Anforderungen der Leistungen der Mütter.

* Vcrkehrsunsall . Auf dem Theaterwall fuhren gestern
in den Nachmittagsstunden zwei Radfahrer hintereinander
in Richtung zum Julius -Mosen -Platz . Der erste Radfahrer
bog plötzlich und ohne Zeichengebung nach links über den
Jahrdamm . Dadurch mußte die nachfolgende Radfahrerin,
die sich so schnell aus dieses unvorschriftsmäßige Verhalten
nicht einstellen konnte, aus den Radfahrer ausfahren . ES ent¬
stand Sachschaden. Außerdem erlitt die Radfahrerin innere
Verletzungen , die sehr schmerzhaft waren . Tie Ursache des
Unfalls war der Radfahrer , der , ohne sich um die sonst am
Verkehr beteiligten Personen zu kümmern , aus dem Fahr¬
damm eine unvermutete Wendung machte.

* Unfall . In einer Vorstadt kam ein Mann dadurch
schwer zu Fall , daß er eine nicht vorschriftsmäßig abgedeckte
Klärgrube beging und der Grubendeckel seitlich auswich.
Der Mann stürzte mit einem Bein in die Grube und erlitt
allerband innere und äußere Verletzungen , die ihn zwangen,
ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen.

* Kleine Polizeinachrichten . Wegen Störung des
häuslichen Friedens mußte in den gestrigen Abend¬
stunden ein Mann aus der nördlichen Vorstadt in Schutzhasl
genommen werden . Zu MietSstreitigkeiten kam es in der
südlichen Vorstadt . Tie Beamten der Schutzpolizei griffen
auch hier ein und stellten den Frieden wieder her.

* Zahlreiche Uebertretungen der VerkehrSvorfchristen
wurden auch gestern wieder ermittelt . Die polizeilichen Son-
dcrstreisen fanden reiche Arbeit , um alle Verkehrssünder zu
notieren . In den Abendstunden wurden sehr viele Rad¬
fahrer angctroffen , die ohne Beleuchtung fuhren . Hiergegen
wurde nur mit Aasigen eingeschritten, während sonst auch
noch gebührenpflichtige Verwarnungen erteilt wurden . Es
ist immer noch nicht die nicht nur erwünschte, sondern drin¬
gend notwendige Besserung der Verkehrsdisziplin sestzu-
stellen Deshalb wird die Aktion der Fahndung nach Ver-
lehrssündern unentwegt fortgesetzt.

* Diebstahlschronil . Tie Diebstähle im Strandbar sind
in dieser Saison leider schon mehrfach vorgekommen, so daß
es erforderlich erscheint, hier eine besondere Bewachung « in-
zusühren , um einmal das sich hier herumtreibende Diebes¬
gesindel unschädlich zu machen. Der Dieb nutzt das im
Strandbad herrschende Gedränge aus und beräubert die
dort lagernde Garderobe . Gestern wurde dort aus einer
Hose eine Geldbörse mit etwa 1,85 RM Bargeld und eine
sechseckige Armbanduhr der Marke Bifora gestohlen. Die
Armbanduhr hat ein Gehäuse aus Silber.

* Täglich wieder Fahrraddiebftähle . Vom Hvfraum deS
Arbeitsamtes am Schloßplatz wurde gestern ein in dem
dortigen Fahrradstand angeschlossen aufbewahrtes Herren¬
fahrrad „ Meister" gestohlen. Weiter wurde vor der Städtischen
Badeanstalt « in Herrenfahrrad WKE -Tell entwendet , das
hier unangeschlossen aufbewahrt wurde . Der letztere Fall
zeigt , daß eS zweckmäßiger ist , die Fahrräder in dem dortigen

-bewachten Fahrradstand abzugeben.
*

» Heimatabend tm Verein der raddeutsche » . In seinem Vereine-
heim . » ulindacher Bierstuben ' fand ein »ul betuchter Heimat¬
abend des Heimalvereins der LüddeuUchcn statt. Nach einigen
Musttvortriigen der . Ländlerkavelle' begraste der Verein »» » «! . Föl-
bereibelitzer Hermann 2 » ättgen, dt« Landsleute und « äste mit
Herrlichen Worten . Antchiiehend gab er ein anschauliche» Bild über
die Hamburger Heimatlagung sämtlicher süddeutscher Hetmatveretne
Nordwelid -Ullchlands. In freudiger Tankbarkett schilderte er die der,,
ltch «, echt deutsche Äastsreundschasl, besonder» da» Miteileben deurscher
Hetmatitebe und Hetmalftolze» , von geschlossenen greundlchaslen usw.
Ferner «rzadlle der « eretnsletier von der Schulung der LandSmän-
Nischen Tanzgruppen , woran auch die rchubplatttergiuppe de» Verein»
letlgenommcn bat , und den Vorführungen heimatlicher volk » tün,e . Der
herzliche Beifall kündete da » grobe Interesse an der Heimatbewegung.
Diese Heimatlagung hatte noch «inen besonderen Reiz , nämlich da»
LlittungZseN de « Gebirgr -Trachten -Vereln » „Älmfrteden ' . Wetter be¬
richtete der Berctn »leit«r von dem vollzogenen und bestätigten « nschtub
an den Deutschen Reichsverband der Heimat - und volk » tiach>en-veretne
e . V . München. SckNtcßttck! wie« er noch aus «in Heimattressen mit
den tn Lldcndurg und LstsrteSiand bestehenden süddeutschen Heimat¬
vereinen in Varel hin . Im zwerten Teil de » Abend» herrscht« frohe
und heitere Stimmung , die sllr viele , war ta da» wesentlichste ist , zu
einem Heimaterleben wurde . Der SprllchNopfer Landsmann Spane!
batte gleich di« Lacher aus seiner Seite . Ein Okarinas »» „Mein
Bahrisch- Zell' fand herzlich« Ausnahme . Bei dem « onrag vom Landser
Seck „Die Reise nach Maricnbad ' trreichl « die Stimmung ihren Höhe¬
punkt. Manche der vielen Darbietungen fand ebenfalls begeisterten
Beifall . In den hohen Wogen der Stimmung wurde selbstverständ¬
lich auch manche« gemeinsame Heimallied gelungen.

» Berichtigung . In den Berich« „JobanntSseft der RB « Druck'
ha « sieb ein Fehler ««»geschlichen . Die Leitung de » Festes hatte wie
rtchttg »«richtet » ret« waller . Buchdruckeretbesiher I s e n l « e, und der
stellvertretend« « rei»detried» g«metnschastrwLlter Platziert (nicht
valand ) .

*
Betersfeh «.

Die Spar - und Darlehnskasse Petersfehn EGmuH hielt am
letzten Montagabend in - . Winters Gaslbof ihr« General-
Versammlung ab. Ter Umsatz im letzten Jabre hat sich etwas
gehoben. Die Bilanz schließt ab in Aktiva und Passiva mit
67 637,13 RM bet einem Reingewinn von 48,15 RM . Dem
Borstand und Aussichtsrat wurde Entlastung erteilt . Der Rein-
gewinn wurde aus den Reservefonds und die Betricbsrücklage
anteilmäßig verteilt . Die Geschäfts- und Betriebsausstattung ist
ganz (bis aus 1 RM ) abgeschrteben. Die Mitglieder,ahl betrug
tm letzten Jahre bei einem Zugang von Z und einem Abgang
von 4 89 . Da« satzungsgemäß aus dem Vorstand auSscheidende
Vorstandsmitglied Aug. Mever sowie di« satzungSgemötz aus-
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WelterbeNAdes AMmelteM,,»«,« ulgatzeatt : Bremen -
Stn kleiner rtesdruckausläufer überquer » un, »m mund verursach» vielfach örtlich« « ewitter von »»weile

»eit. Sr ha , stch über Ostdeutsch,-»» . m Di.n . tag
seiner Rückseite stet, , der Lu, » ruck wieder und wir ko-nmen -» . .

'
reich eine» neuen Hoch », da» sich von der Birkaha nach ». «
erstrecki . Tamit ström , un » mit nordwestlichen Winden . in.-- .!

"""
Lus, zu, di« sich »doch über dem Festland ralch erwärmen nu,nWe.» r wird dabei in unserem « .bi. , NU, wenig unbeständige,werden : e« tieibi weil . rdin warm und -uch d» Sewi . i. rneigun, ^ "

« u»Nch.n, Nir den 25, Juni : Schwachwindig, hei », . .. „Warm, örtlich « «Witter .
"

« u» na » n ,ür den 26 . Juni : » ein« weseniltch« « enderung.

AniMer tiiMer MlenlilWeMt
der wetterllatton « andrsdauernschat , OldenburgUniersuchungsam, und KorschungSonftal,

Beobachtung vom 24 . Junt . 8 Udr morgen«
Barometer Lustdemperar . « lndrtcht . « » bericht « » » , -«.«. Stärk « ou, Erdboden -remd
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Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 20 Waller 23"

Ho « Waller: Oldenburg 8 .50 , 20 .46 : Bremen 7 59 ig 'L-StötteH , 6 .50 , , 8 .56 : Brake 6.30, 18 .36 : Wtthelm»ha»en 5 >oWangerooge 4,10. 16 .20 Uhr .
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scheidenden Ausstchtsratsmitglieder WillerS und Bakenbus wur¬
den einstimmig wiedergewädlt. Ein neuer Normalslalut sür
Spar - und Darlehnskassen wurde angenommen.

H u n t o r f.
DaS diesjährige Wettangeln des Fischerei-Vereins Hunlorf

fand bei herrlichstem Wetter statt. Von nah und fern hatten sich
zahlreicheFreunde deS Angelsports eingefnnden . Vier Stunden
dauerte der Wettbewerb . Jeder Teilnehmer war gespannt aus
das Ergebnis . In Schröders Gastüos war Preisverreilunq , Im
groben und ganzen waren die Fänge trotz des niedrigen
Wasserstandes tm Kanal befriedigend, und es wurden auch
schöne , große Tiere gefangen, Ten ersten Preis und auch den
Sonderpreis sür den größten Hecht errang diesmal Sport¬
kamerad B ö n i n g. — Ter Bau des Fischerheims schrei¬
tet rüstig fort Zum Herbst hofft der Verein , Richtfest zu feiern.
Es werden mit großer Arbeits - und Opferfreudig » » , nament¬
lich von einigen Sportkameraden , freie Stunden hergegeben,
um das Heim weilerzubauen.

Frtrfchenmoor.
Hohe » Alter Am 30 . Junt kann der Landwirt Hinrich

Wiemer in Norderfrieschenmoor in bester körperlicher und
geistiger Frische seinen 89 . Geburtstag feiern. Nach seiner Ehe¬
schließung war er zuerst in landwirtschaftlichen Betrieben in
Neustadt und danach noch 12 Jahre lang im Betriebe deS
Bauern Dettmer Gristede als Landarbeiter tätig . Durch rast¬
loses Arbeiten war es ihm dann möglich, die Pachtung einer
größeren Landstelle aus dem Betriebe des Bauern Aug . Menze
zu übernehmen , auf der daS Ehepaar 30 Jahre lang wohnte.
Sein « treue Lebensgefährtin verstarb tm Jahre 1916 , seitdem
führt ihm seine einzige Tochter bis jetzt den Haushalt . Im
Jahre 1919 kaufte er stch die kleine Landstelle an der Straße
Schwei—Ovelgönne. Auch heute noch ist er rastlos tätig und
führt fast alle landwirtschaftlichen Arbeiten noch selbst auS.

Bargstede.
Golden« Hochzeit . In Borgstede begeht das Ehepaar Wil¬

helm Joost am Donnerstag das Fest der goldenen Hochzeit.
Wilhelm Joost wurde am 5. Oktober 1858 in Borgstede ge¬
boren und ist nach seiner Schulentlassung in verschiedenenland¬
wirtschaftlichen Betrieben tn der Landgemeinde Varel und im
Waisenhaus zu Varel tätig gewesen. Nach feiner Verheiratung
am 25 . Juni 1866 mit Sophie Hermine geb . Jürgens , geboren
am 3. August 1861 in Ruttel -Neuenburg , trat er im Mai 1887
bei dem damaligen Gemeindevorsteher der Landgemeinde
Varel , Oekonomierat Diedrich Willen , Borgstede, in dessen um¬
fangreiche Landwirtschaft in Arbeit. Hier wußte er sich bald
durch unermüdlichen Fleiß und durch Zuverlässigkeit das un¬
eingeschränkteVertrauen seines Arbeitgebers zu erringen , und
tn ununterbrochener Arbeitsamkeit stand er daher nahezu
50 Jahre im Dienst von Oekonomierat Willen . Tie Treue in
der Arbeit wurde dadurch anerkannt , daß Wilhelm Joost nicht
allein die Verdienstmedaille sür 25jährige ununterbrochene Ar¬
beit, sondern auch für 40jährige bewährte Arbeitsdienstzeit ver¬
liehen erhielt . Aber nicht allein Wilhelm Joost , sondern auch
seine Ebefrau hat während ihrer ganzen 50jährigen Ebe dem
Hause Wilken ihre ganze Arbeitskraft gewidmet und bat immer
bereit gestanden, wenn es galt , tatkräftige Hilfe zu leisten. Heute
verbringt das Ehepaar seine alten Tag « in dem Wilkenschen
Miethaus in Borgstede. Während Wilhelm Joost von einem
kürzlich erlittenen Fall immer noch nicht so recht wieder wohl¬
auf ist , erfreut sich die „goldene Braut " noch verhältnismäßiger
Rüstigkeit. Wilhelm Joost diente aktiv als Hornist beim Olden-
burgischen Infanterie -Regiment 91 , 7. Kompanie, von 1873 bis
1881, und gehört als Mitbegründer dem tm Jahre 1904 ge¬
gründeten Kriegerverein Rallenbüschen bis aus den heutigen
Tag an . Von dem aus der Ehe entsprossenen zwei Kindern
lebt noch ein Sohn , der in Hammelwarden Spedition betreibt.

Spohle.
Hier begeben der frühere Bezirksvorsteher. Bauer Johann

Diedr . Helmers, geboren am 22 . November 1855 in Spohle,

mit seiner Ehefrau Anna Helene Margarete geb . Knuven ae.boren am 7 . Dezember 1861 tn Dringenburg , am Tonnciswadas Fest der goldenen Hochzeit . Beide Eheleute erfreuen ,iw
noch bemerkenswerter Gesundbeit und haven es verstanden inden 50 gemeinsamen Ebejabren ihr Lebenswerk, den Hoi idi»Väter , der sich schon seit dem 16. Jahrhundert in der FamilieHelmers vererbte , nicht allein bochzubalten, sondern daiiw -ihinaus in unermüdlicher Arbeits - und Schaffenskraftzu einemMusterbetrieb auszugesialten . Neben seiner täglichen schwerenArbeit stand Vater Helmers aber auch mitten im Leben undim Zettgescheben. Lange Jahre verlad er nicht allein das Aimde « BezirtsvorsleherS von Spoble , sondern teile » auch voidtld-
tich den bekannten landwirtschaftlichen Verein Svoh» . Lesterwar er sühnend tätig tm Kriegerverein und auch im Gesang¬verein. Von den weiteren Ehrenämtern , die er immer zurvollsten Zusrtedenbett versah, sei auch das als KirchenraiSmst-
glied erwähnt . Ueberall wußte HelmerS stch unentbehrlich zumachen und überall erfreut die Familie sich größter Wert¬
schätzung und Ansehens.

WildeShause ».
Wettschießcn der NSSK , Die NSKK -Stürme 23 , 24,

25/21 63 trugen am letzten Sonntag das Wettschieben um
die Stasselmeisterschaft aus . Jeder Sturm hatte fünfzehnMann zu stellen, die je fünf Schuß stehend freihändig abzu¬
geben hatten . Die zwölf Besten von jedem Sturm wurden ge¬wertet . Stasselsieger wurde hierbei der Sturm 23/Ä 63 io
Wildeshausen unter der Führung von ObersturmsührerH,
RigberS -Wildeshausen.

Colnrade,
DaS Wahrzeichen von Colnrade abgebrannt. Von wtikdek

Seite man auch nach Colnrade an der Hunte streben mochte,immer sandten die Kirche und die ins Land schauende Wind¬
mühle ihre ersten Grüße von diesem schönen Ort , Am Tiens-
tag früh ist nun dies unersetzbare Wahrzeichen, die alle Col » <
rader Windmühle , ein Opfer der Flammen gewor¬den. Als der Nachbar Schnieder morgens lur ; vor 4,A Uhl
zur Feldarbeit gehen wollte, bemerkte er bei der Mühle und
dem Sägewerk von Wilhelm Hohnhors» einen starken Brand¬
geruch und stellte auch fogleich fest, daß es in der Mühle
brannte . Er alarmierte den Besitzer und seine Familie , die
notdürftig beNeidet, an die Löscharbeiten gingen, Tie Brand-
Hörner und die Sturmglocke der Kirche benachrichtig »» schnell
die Wehrleute der Colnrader Feuerwehr , die auch mit ihrer
Neinen Motorspritze in kurzer Zeit vollzählig unter der Füh¬
rung des Ortsbrandmeisters Heinr . Beckmann jun. zur Zielst
war . Das Feuer in dem Mühlen - und Sägewerk hatte sich
jedoch mit einer derartigen Schnelligkeit ausgebreitel, daß die
Wehr und die Anwohner machtlos waren . Es wurde deshalb
die Heiligenloher Feuerwehr mit ihrer Motorspritze benach¬
richtigt, die ebenfalls äußerst schnell mit dem zuständigen berit¬
tenen Lberjäaeiwachtmcister Pfesfer -Ratenstedt eintras und das
Riesenseuer sogleich mit mehreren Schlauchleitungenangriss,
Doch es war schon zu spät, die Windmühle mit den übrigen,
auss modernste eingerichctten Mahl - und Sägegebäude, sowie
das Wohnhaus wurden ein Raub des Feuers und brannten
bis aus die Grundmauern nieder . Allerdings gelang es den
beiden Wehren in emsiger und mühseliger Arbeit sämtliche
Nachbargebäude zu schützen und den Brandherd aus di« Müh-
lenanlage zu beschränken . In den Vormittagsstunden wurde
die Heiligenloher Wehr entlassen, während die Orlswebr noch
mit den Ausräumungsarbeitrn bis in die Nachmittagsstunden
beschäftigt ist, Tie Gesamtleitung der BrandbelämpsungHai
der Bezirksbrandmeister Lahr -Lahrhausen übernommen . Tie
zuständigen Polizeidezernentcn sür Brandsachcn waren mit
mehreren Beamten schon sehr früh an der Brandstelle uiw
haben sogleich ihre Untersuchung eingeleiret. um die Ursache
des Brandes sestzustellen . Die Untersuchung ist noch nicht ad>
aeschlosten . Der Ort selbst erleidet wie der Besitzer durch den
Verlust der Colnrader Windmühle einen sehr schweren Verlust

Oldenburg, Ter Student der Philologie und des
Sports , Hans Hill mann, hier, bestand an der Universität
Kiel die Referendar - und Turnlehrer -Prüsung.

Oldenburg. Am Mittwoch, dem 1. Juli , veranstaltet
die Reichsbahndireltion Münster eine billige Sonderfahrt
nach Wangerooge und Spiekeroog,

Oldenburg. Heu» abend findet im .Ltndenhos" eine
wichtige Versammlung der Zellen- und Blockwalter, Be-
triebSzellenobleu» und Betriebswalter deS Kreises Olden-
burg-Stadt der NSTAP statt, in der u. a. Kreiswalter
Büstng sprechen wird

Petersfehn, Am letzten Sonntag unternahm die hie¬
sige NSDAP einen Ausflug nach dem Teutoburger Wald
zum Hermannsdenkmal, Gegen 12 Uhr nacht « langten
die Ausflügler wieder in der Heimat an und alle waren voll-
besriediat von der Fahrt , wenn auch di« Sonntagshitze oftmalsetwas bedrückend war.

Huntlosen . Elstern als Kückenräuber konnten
t« mehreren Fälle» beobachtet werden. Die Büchs « bereitet«
den frechen Räubern ein Ende,

Hatten, In der dieSsährigen Rethersagd . in dw
den Halter Reiherkolonien, wurden 58 Reiber abgelwooeu-
is verhältnismäßig geringe Ergebnis riibrt daher, daß sttzo
l« Jungreiher die Nester verkästen haben.

Kavbausen , Ein Autounfall « eignete M bi»
i Montagabend in der Kurve. Ein von Oldenburg >
»der Wagen kam hier infolge des Regens ins -. » »»
d suhr in voller Fahrt gegen einen Baum. T» AM
nen gut weg. der Wagen wurde erheblich beschädigt.

« ad Zwischenahn. Einzel,leger b - im Dr « ikamp,
l Jungvolks wurde am Sonnabend der tOtäbrige st > v ' .
üntien , « ad ZwilGenabn . mit 252 Punkten : vcste
zerin der Jungmädels die IZtäbrigc Helga Bustng,
oischenahn , mit 249 Punkten.

BadZwtschenadn , Sine Reihe n -u-i W ° bnb -^
n werden hier tn Angriss genommen. An der H j,x,
rd mit dem GeschSstsbau des Mechaniken « Hcdcma ^
zonnen: am Dränkweg. auf dem früheren Semems g ^
S. mit den AuSlchachtungSarbeiten zum V Hetmat-inkbeamten Schulze, und neben der Schmiede de.



«nult mit dem Bau de- Btabllettek - « rewe. « n der AI » ,
-auler Leeseite wird die Zahl der Wochenendhäuserum « inen
«affinen Bau vermehrt, den « in Bremer dort errichten läßt.

Bad Zwischenahn, Die Entwässerung de» Kav-
jauser Moore- mutzt « wegen Mangel an ArbeitSlrästen
»orabergebenb eingestellt werden : man hofst . die umfangr - ichen
«rveiten m diesem Jahr allmählich zu Ende sühren zu können
«a» gertlgsiellung wird man mit den Vorarbeiten zur Stea,^
»erung der Haltlieder Bäke beginnen.

Bad Zwischen ahn. « ei der Frühjahr - schau der
Sasserzüge wurde sestgestellt , » atz verschiedentlich die An-
litgcr ihrer ReinigungSpflich, nur sehr mangelbast nachgekom-
men lind . Für besonders vernachlässigteWasserzüge sind Ton.
derlchauen vorgesehen. Fühlbare Ltrasen sollen künstig gegen
säumige Anlieger verhäng, werden : evtl, werden dt« Arveitcn
aus «osten des Säumigen auSverdungen.

Bad Zwtschenahn. Unsere Marin e - HJ bat auS
dem schulentlassenen Jahrgang starken Zuwachs erhalten , so
daß sie ihre Elesolgschast in zwei Scharen aufteilen konnte. Als
heim bient der alte Lefcpavillon im Strandpark : er ist leider
I« klein, datz die Scharen ihre Abende getrennt abbalten miil-
leii. Ter sportlichen Ertüchtigung auf dem Wasser dient rin
MS Marineboot, das die Jungen jetzt erhalten haben.

Bad Zwischenahn. Sendungen zur Werkvause
sollen nun auch aus dem Ammerland durchgesührt werden. In
dm nächsten Wochen soll mit einer MitkagSpausen-Sendung
»ui einem Zwtscbenahner Werk der Anfang gemacht weiden:
der KrciSwart der NLG . Kraft durch Freude '

, Pg . Grase,
Mi zusammen mit dem KreiSsunkwar». Pg . Lange, die Bor-
dereitungen.

Bad Zwischenahn. Der Zwischenabner Schützen-
verein spannt in diesem Jahr für dar Zwischenabner
Lchuvenscsi wieder die Scbützensrauen mit ein, nachdem sie in
den letzten Jahren mit ausgezeichnetem Srsolg ihr« Aufgaben
« stillt haben.

Bad Zwischenahn. Für den Neubau der Zwischen-
-HuerBadeanstalt ist der Entwurf auSgearbeitet . Er sieht
einen geräumigen Bau in Hufeisensorm vor . Im Mittelbau
sollen Wannen und Brausebäder eingerichtet werden, damit
die Anstalt auch in der übrigen Jahreszeit benutzt werden
linn. Dem Sommcrbetrieb dienen 40 AuSkleidezellen. Man
dossr, den Bau noch in diesem Jahr wenigstens im Rohbau
s,rüg, »stellen.

Bad Zwischenahn. Der Sonderzug zum KreiSparkei-
lag in Westerstede wird aussallen . Dafür bemüht sich die hie¬
sige Ortsgruppe Zwischenahn-Mitte , einen Autobu - > Pen¬
delverkehr ein, » richten: e - sahren ständig zwei Omnibusse,
di, je 50 Personen befördern. ,

Apen. Die Kurse der neugegründeten Abteilungen der
Roten Kreuzes haben jetzt begonnen. Sie werden von
De Niemann-Augustsehn geleitet. Hier in unserem Ort wird
der Kursus im Saale von Thhen abgehalten.

Westerstede Pom Ge Witter sturm wurde an der
Nesterlovcr Stratz« eine starke Eich « umgelegt: beim Stur,
wurden die Telephonleitungen beschädigt.

Westerstede. Ein tntercssante- Modell ist in dem
LLaufensicr der Wchlauschen Buchhandlung ausgestellt: es
gibi die » Tbalen - Weide" in ihrer Gestaltung als künftige Park¬
anlage wieder. Mit den Arbeiten ist inzwischen begonnen
worden.

Westerstede. Der Westersteder Zweigverein de - Ro¬
ten Kreuzes bat bei der letzten Sammlung die erfreuliche
Lumme von 534,26 RM erzielt.

HalSbek . Sin Freiballon wurde hier Sonntag-
«orgen gesichtet , der in Richtung Lstfriesland verschwand. Der
Ballon stietz hier mit der Hochspannungsleitung zusammen,
wobei die Drähte zerrissen. Der Vorfall scheint für den Ballon
glimpflich abgelausen zu sein. Man fand hier den Höhen-
mesjer, der ossenbar bei dem Zusammensrotzverloren ging.

Lange. Einen Unfall erlitt der Bauer Alhing , der eine
»erleme Kuh an den Hörnern festhielt, um sie zu beruhigen,
labe , schlug das Tier so unglücklich mit dem Kopf zur Erde,
daß Alhing sich den Bruch eines Unterarmes zuzog.

Ocholt. Erfreuliche Fahrplanverbesserungen
für die Strecke Ocholt—Friesovthe sind geschaffen . Der Güter-
i»g W 9026 ist von Ocholt bis Friesovthe zur Personenbesör-
deiuna (3 . Wagenklasse ) sreigegeben: Abfahrt von Ocholt 13.14
Uhr , Ankunft in Friesoythe 15.29 Uhr. Damit erhalten die
ILüS Uhr von Oldenburg , 13.10 Uhr von Westerstede und 13.13
Uhr von Leer eintrefsenden Reisenden eine günstige Anschluß-
Möglichkeit ; sonst mutzten sie bis um 15.40 Uhr warten.

Ocholt. Tie NS DAP -Ortsgruppe hielt in BunqeS Gast-
bas eine AiiitS Walter tagunq ab, aus der Ortsgruppen-
leiter Pg . Kroon die Anordnungen sür den itreiSparteitaq ve-
lanntgab . Von der Bevölkerung wird restlose Beteiligung an
diesem Festlag der Bewegung erwartet . Die Neueinteilung der
Zellen und Blocks wurde anschlietzend durchgearveitet.

Ocholt . Der 79jährige Bauer Silert Friedrich Bo hl je
wurde auf der Weide von einem SMlagansall betrofsen: an
den Folgen verstarb er bald darauf M»t ihm ist wieder ein
Uter Ammerländer von echten » Schrot und Korn dahingegangen.

Brake . Die Marinekameradschaft . Brommv"
dielt in Hammelwaiden im . Hammelwarder Schützenhof" ein
Lommerfest ab , zu dem sehr viele Kameraden mit ihren Fa¬
milien erschienen waren. Dat Fest verlies zur Zufriedenheit
aller.

Brake. Da zur Zeit der Keuchhusten unter den Kindern
liemlich heftig austritt , sah sich die Leitung de - Kindergartens
»ermilatzt , diesen auf voraussichtlich drei bis vier Wochen zu
Metzen. Diese » wurde erforderlich, um nicht gesunde Kinder
auch noch anzustecken.

Rodenkirchen. Der Fischer H . Ha - Hagen aus Äb¬
ten brachte mit seinem Boot einen Rehbock an Land, der von
der anderen Seite nach der Strohauser Plate schwimmenwollte.
Der Bock wurde bei Absen ausgesetzt.

Ovelgönne. Eine völlig ermattete Brieftaube
wurde hier am Montagabend « ingesangen. Dt« Behörde wurde
davon in Kenntnis gesetzt.

Freitag ertrank der Bäckergeselle
»arneln in der Weser. W . hatte sich^ Ovelgönne . Am „ - ,« Mi Meerpohl bet Hameln

beim Baden zu weit hinausgewagt und hatte seine Kräfte wohl
überschätz,. Tie Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Nordenham. Am 1 . Juli d . I . kann die . Butja-
dinger Zeitung" aus ihr 60jahriges Bestehen zurückblicken.
Aus diesem Anlatz gibt der Verlag an diesem Tage eine de-
sonder« Gedenl-Lusgab « der Zeitung heraus.

Nordenham. Unsere Feuerwehr wurde laut « er-
Mgung des Amtes W -Iermarsch als L S s chP o l i , e t anerkannt.

. Rüstrtngen. An der « opperhörner Windmühle brach
ein morschgewordenerWindmühlenflügel ab. Der Flügel stürzt«
«>> grotzem Gepolter in dt« Ties«. D»e Polizei sorgt« sür «in«
Absperrung.
. Jever. Ein bekannter Jeveraner . Gastwirt H. P.
Harms, der Besitzer des . Bahnhoss -Hotels"

. kann am heutt-
»en Mittwoch seinen 86 . Geburtstag leiern. In jahrzehntelan-
g" und unermüdlicher Arbeit hat H . zusammen mit seiner
« helrau sein Gasthaus zu dem gemacht , was es heute ist.

. Jever. Ein schönes Geschenk wurde dem Mustkkorps der
tzüegerhorstkommandanturJever zuteil, dat sich in der kurzen
3' » seines Hierseins im Fluge die Herzen aller Jeveraner er-
ober, hm Die Mitarbeiter de« Bauplatz«« unter der Leitung

von De Ing . Schütt überreichten dem Mustkkorps eine
Schellenbaumslagge und vier Fansarenslaggen , di« bet den
Konzerten des MusikkorpS in diesen Tagen schon viel beachtet
wurden.

Ahlhorn. Di« Einsiihruna der täglichen Turn¬
stunden wird auch von den Schulen der Gemeinde Grotzen-
tnelcn erwöge» . Aus der letzten Konferenz in Ahlhorn besprach
Schulrat Ktckler -Oldenburg die Angelegenheit mit den Lehrern.

Grotzenkneten . Tchulausslüg « zur Porta-
Westfalica sind jetzt an der Tagesordnung . Nicht weniger
als sieben Schulen der Gemeinde machten bitlang ihren Aus¬
flug dorthin.

Grotzenkneten. Eine so schnell « Heuernte, wie
die diesjährig «, hat es wohl lange nicht gegeben. Der Ertrag
ist durchweg zufriedenstellend, aus Rirselländrreten sehr gut,
aus Moorboden geringer.

Moorb « ck. Das grotze Sommers« ft aus »Gut Moor¬
beck " ersreute sich « ine» außerordenttichen Besuches. Zeitweise
hielte» etwa Autos aus dem Parkplatz.

Damme. In der hiesigen groben Pfarrkirche wurde eine
Mtkrovhon - Anlage mit vier Lautsprechern Versuchs
weise ausgebaut . Es soll durch diese Anlage sestgestellt werden,
ob durch da» Mikrophon die schlechte Akustik in der Kirche ve-
seitigt werden kann.

Verawna der Gemeinderäle in Rastede
Am DienSlagnachmittag kamen die Gemeinderäle der

Gemeinde Rastede unter dem Vorsitz von Bürgermeister Pg.
Jeddeloh zu einer Beratung zusammen . Der Bürger-
meister erössnete dieselbe und ging zur Beratung der Ge¬
meinderechnung 1935/36 über.

Die Gesanttrechnung schließt ab : 1 . im ordentlichen Haus¬
halt mit 491 907,02 RM , 2 . im außerordentlichen Haushalt
mit 6000 RM , also mit 497 907,OL RM . Der Ueberschutz
aus dieser Rechnung in Höhe von 36 555,25 RM wird nicht
auf das neue Jahr übertragen , sondern dem Rücklagesonds
zugeführt!

An Schulden wurden außerplanmäßig getilgt:
1 . 43 000 RM bei der LandeSsparkass« und 2 . 18 750 RM
Restschuld an die Stadt Oldenburg aus der Abwicklung von
Ablösungsschulden der Gemeinde Ohmstede. Im Lause des
Jahre - wurde ein Betriebsfonds gebildet in Höh« von
30 000 RM , wovon 13 000 RM entnommen und dem Rück-
lagesond - zugesührt wurden . Dem Amtsverband wurde ein
neues Schuldscheindarlehen sür Chauffeeiinterhaltung - zwecke
in Höhe von 25 000 RM gegeben. Es wurden mehrere Bürg¬
schaften neu übernommen . Im Lause des Jahre - wurden

sür WohnungSbauten 5750 RM verausgabt , wofür sieben
Wohnungsvorhaben gefördert werden konnten.

Aus Gemeindebesitz wurden im Berichtsjahr zwei Bau¬
plätze sür Wohnungsbauten abgegeben . Es wurden zwei
gemeindeeigene Wohnhäuser verlaust.

Die gesamten rückständigen Forderungen der Gemeinde
an Miele , Steuern , Pachten usw . betrugen am Jahresschlutz
12 800 RM . Bei der Einholung wurde nach Möglichkeit
jede Härte vermieden.

Gegen die Ueberlassung eines Bauplatzes in Reusüd¬
ende wurden keine Bedenken geäußert . Gemeindevorsteher
Jeddeloh berichtet« über eine durch Ministerpräsident Pg.
Joel , Ministerialrat Roß und ihre Mitarbeiter stattgesun-
dene Revision . Für ein abgetragenes Baudarleben wurde
die Löschung bewilligt . Mehrere Anträge aus Bewilligung
von Baudarlehen wurden erledigt . ES wurde eine Aen-
derung der Hauptsatzung betr . Aufwandsentschädigung des
Bürgermeisters vorgenommen . Betr . Erwerb des Grund¬
stücks E . Meyer soll eine Besichtigung durch den Wegebeirat
erfolgen.

Es wird bekanntgegeben , daß mit der Neupflasterung
der Bahnhofstraße am Montag begonnen wird.

Eine vertrauliche Sitzung schloß sich an.

Aus aller Wett
Der Selb von Lancashire
Sei » Tod war besser als sein Leben

Seit vielen Jahren war Sam Bcnham als Werkmeister
in einem großen Betrieb in Lancashire tätig . Er war ein
rauher und mürrischer Geselle. Oft schien er sich geradezu
einen Spaß daraus zu machen, irgendeinem Mitarbeiter in
seinem Betrieb einen gefährlichen Schabernack zu spielen , der
unter Umständen jenem anderen einen Finger oder einen
Zeh kostete . Mehr als einmal wünschte man Sam in allem
Ernst den Tod.

BiS jener Tag kam. an dem der groß « , alte Schornstein
von Rems gesprengt werden sollte. Alles war vorbereitet.
Hunderte von Einwohnern von Rents hatten sich « ingefun¬
den . um dem Schauspiel beizuwohnen . Während di« Zünd¬
schnur noch brannte , lies plötzlich «in Kind über den für den
iriederstürzenden Schornstein sreigehaltenen Platz . Jede Se¬
kunde konnte der Schornstein niedergehen und daS Kind zer¬
schmettern. Frauen fielen in Ohnmacht . Männer schrien aus.

Da stürzt« Sam vor . Er konnte das Kind im Lauf er¬
greifen . Aber schon barst über ihm der Schornstein ausein¬
ander . In mächtigem Bogen warf er das Kind aus der
Gefahrenzone heraus . Ihn selbst aber erschlugen die nieder¬
gehenden Steine des Schornsteins von Rents.

Vo« der Ehefrau vergiftet
Die „besorgte" Krankenpflegerin

Ein gemeines Verbrechen ist jetzt in mühsamer Klein¬
arbeit von der Polizei aufgeklärt worden . Ende Mai er¬
krankte der 35jährige Taselmesserreisende Karl M . aus
dem benachbarten Wipp « unter verdächtigen Begleiterschei¬
nungen . Als er wenige Tage darauf im Krankenhause ver¬
schied , machten die Dorfbewohner kein Hehl daraus , daß
M . von seiner Ehefrau und ihrem Liebhaber , dem 35jäh-
rigen Robert M . , vergiftet worden sei. Auch als die poli¬
zeiliche Vernehmung der beiden Verdächtigen vorerst keinen
Beweis sür ihre Schuld lieferte , war das Dorf von seiner
Meinung nicht abzubringen , und man drohte offen, die Ehe¬
stau und ihren Liebhaber mit Knüppeln zu erschlagen, wenn
sie «S wagen sollten, der Beerdigung des Verstorbenen bei-
zuwohnen.

Erst nach einem neuerlichen Kreuzverhör und nachdem
die Obduktion einwandfrei gefährliche Gifte nachgewiesen
hatte , bequemte stch das saubere Paar zu einem Geständnis.
Die Frau im Bunde mit ihrem Liebhaber hatten seit
Wochen den Speisen ihres Mannes Gift beigemengt und
ihn so langsam vergiftet . Während der Mann unter furcht-
baren Qualen dahinstechte, gab sich die Frau nach außen
hin den Anschein einer besorgten Krankenpflegerin ; dabet
hatte sie auch, während sie am Krankenbette ihres Mannes
saß , das Gift , das ihn morden sollte, unter dem Mieder
versteckt , bei sich.

Der auf so schreckliche Art zu Tode gekommene M . war
ein solider und arbeitsamer Mann , dem das Wohl seiner
Familie sehr am Herzen lag , und der nach seiner schweren
Berufsarbeit noch als Zapser in einer benachbarten Wirt¬
schaft zusätzlichen Verdienst suchte.

Kino schon vor ffeveatanfead Jahre«
Die lebenden Schattenbilder der alten Chinesen

Es gibt nichts Neues aus Gottes Erdboden . Diese alt « ,
so wenig originelle Weisheit findet wieder einmal ihre Be¬
stätigung , wenn man erfährt , daß «S schon vor undenklichen
Zeiten lebende Bilder , die eine entsernte Ähnlichkeit mit
dem lebenden Bild unsere« modernen FUms haben , in
China gegeben hat . ES handelte stch zwar nur um Schat¬
tenbilder. aber sie bewegten sich überraschend natürlich
und so mag die Wirkung beim Zuschauer höchst verblüffend
gewesen sein. AlS „Leinwand " diente « ine groß « weiße Per-
gamentfläche und als Projektionsapparat fand die — Sonne
Verwendung . Die einzelnen Filmbilder waren au » vüssel-
haut geschnitten und auf lange Rohrstöcke geklebt und konnten
so hinter der Pergamentsläch « hin und her bewegt werden,
ohne daß der Zuschauer einen Menschen zu Gesicht bekam.

Man hat eine ganze Anzahl derartiger „Filmbilder " in
China gefunden und ist überzeugt , daß sie gut und gerne
siebentausend Jahre alt sind.

Dies alles ist dem Fachmann nichts völlig Neues . Noch
unbekannt scheint dagegen die Tatsache zu sein, daß stch die
Jsispriester ganz ähnlicher primitiver „Filmapparaturen " be¬
dienten , um den Gläubigen Zauberkünste vorzutäuschen.
Dies wurde nach langjähriger Forschungsarbeit von einem
englischen Filmsachverständigen , Mr . Wilfried Day , entdeckt.
Man sieht, die schlauen Priester , die stch den Anschein über¬
irdischer Kräfte gaben , waren nichts weiter als Taschen¬
spieler.

Mr . Wilfrid Day ist übrigens der Besitzer einer Samm¬
lung von Filmprojektionsapparaten , wie sie wohl kaum ein
zweites Mal in der Welt vorhanden sind. Sie enthält fast sämt¬
lich « Modelle der Ende des vorigen Jahrhunderts gebräuch¬
lichen Projektionsapparate und darüber hinaus die mehr
oder weniger sinnreich konstruierten Schattenbildapparaturen
früherer Jahrhunderte und Jahrtausende.

Eifersuchtstragödie im Flugzeug
Der betrogene Ehemann läßt di« Maschine abftürzen
In der Nähe Von Rio de Janiero hat stch vor kurzem

eine schwere Flugzeugkatastrophe ereignet . Ein Kabinen¬
flugzeug , das einem wohlhabenden Äafseehausbesitzer in
Rio de Janeiro gehörte , war plötzlich ohne ersichtlichen
Grund abgestürzt . Die drei Insassen , der Kaffeehausbesitzer,
der das Flugzeug selbst gesteuert hatte , dessen Ehefrau und
«in Bekannter der Familie fanden den Tod . Obwohl sich
Sachverständig « tagelang bemühten , aus den Trümmern der
Maschine auf die Ursache des schweren Unglücks zu schließen,
ließ sich doch keine Erklärung finden . Da Gerüchte aufge¬
taucht waren , daß ein Verbrechen vorliege , wurde der ge¬
samt« schriftliche Nachlaß der drei Verunglückten polizeilich
beschlagnahmt. Tatsächlich erbrachte dann auch das Studium
der Briese und der tagebuchartigen Aufzeichnung des Kaffee-
Hausbesitzers, daß eine Eifersuchtstragödie vorlag.

Die Ehefrau dcS KaffeehauSbesttzers halt « ihren Gatten
mit dem Manne , der auch bei dem Absturz tödlich verun¬
glückte , betrogen . Dies hatte der Ehemann bemerkt, und
nachdem er sich davon überzeugt hatte , daß er sich unter
keinen Umständen täuschte, entschloß er sich, Selbstmord zu
verüben und die beiden Ehebrecher mit in den Tod zu
nehmen . Er lud die beiden nichtsahnenden zu einem llemen
Rundflug ein . und zwar , wie aus seinem letzten Tagebuch¬
blatt hervorgeht , mit der festen Absicht , seine Frau und
deren Geliebten während des Fluges zur Rede zu stellen
und danach das Flugzeug abftürzen zu lassen.

Welche Szenen sich in dem Flugzeug kurz vor dessen
Absturz ovspielten , weiß selbstverständlich kein Mensch, denn
von den drei Beteiligten hat ja keiner die Katastrophe über-
lebt . Es ist aber anzunehmen , daß der Kasseehausbesitzer
seinen in dem Tagebuch angekündeten Vorsatz in die Tat
umgesetzt hat.

Ei« toller Schwindel
Siamesische Zwillinge , die nur zusammengrpappt sind

Bei einer genau vorgenommenen Untersuchung ist dieser
Tage in einem Budapester Variets ein großangelegter
Schwindel ausgedeckt worden . Die dort zur Zeit gastierenden
siamesischen Zwillinge konnten als Betrügerinnen entlarvt
und der Polizei übergeben werden.

Jenes Budapester Variete hatte große Reklame für das
Auftreten von echten siamesischen Zwillingen gemacht und
dadurch Tag sür Tag ein auSverkauftes Hau « erzielt . An¬
geblich sollten die beiden bildschönen Schwestern aus Spa¬
nien stammen und nur für ganz kurze Zeit in Budapest
bleiben . Da nun siamesisch « ZwUlinge sehr selten Vor¬
kommen, und man bisher noch nicht- von diesem neuen
Paar gehört hatte , schöpften einige Besucher deS Varietes
bald Verdacht und erstatteten eine Anzeige , « och am gleichen
Tage wurde eine polizeiliche Untersuchung eingelettet , die
dann zur Aufdeckung des Betruges führte , denn in Wirk¬

lichkeit waren die beiden zur Schau gestellten Damen nur
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an den Hüften mit einer gallertartigen Masse kunstgerecht
zusammengekledt . Die weiteren Ermittlungen ergaben
außerdem , daß er sich bei diesen falschen siamesischen Zivil-
lingen noch nicht einnial um Schwestern , sondern um Frauen
von ganz verschiedenem Alter handelte . Die eine war 24,
dt » andere 29 Jahre alt . Eine exemplarische Strafe wird die
Folge sein.

3immee mit fließendem Lee
Eine besondere Anlage für verwöhnte Gäste

In London ist vor kurzem ein neuer Hotel eröffnet
worden , dar sich durch eine ganz besondere Einrichtung auS-
zeichnet In jedem Hotelzimmer gibt es neben fließendem
Warm - und Kaltwasser auch fließenden Tee , der von jedem
Gast nach Belieben entnommen werden kann.

Bekanntlich hatte man vor einiger Zeit in Kopenhagen
ein Hotel errichtet , in dem die Gäste aus einem Hahn in
ihrem Zimmer Bier entnehmen können . Man kann wohl
sagen , daß dies eine recht angenehme Einrichtung ist und
selbstverständlich weidlich ausgenützt wird . Es ist daher nicht
verwunderlich , daß dieses Hotel bald eine gewisse Berühmt¬
heit erlangt hat . Zweifellos hat man sich in London an die¬
ses Beispiel angelehnt . Das neue Londoner Hotel wird von
einer Zentralstelle aus mit fließendem Tee versorgt , den man
dann zu jeder Tages - und Nachtzeit aus einem besondere»
Hahn absüllen kann . Da die Engländer große Teetrinker
sind — was bekannt sein dürste — ist es verständlich , daß
dieses neuartige Hotel sich eines recht regen Zuspruchs er¬
freut . Die Einrichtung mit dem fließenden Tee im Hotel¬
zimmer ist jedenfalls eine große Annehmlichkeit für die Gäste,
die sich zu jeder Stunde , unabhängig von dem Bedienungs¬
personal des Hotels durch eine Tasse Tee erfrischen können.

Vee Opfermut einer Katzenmuttee
Sie stürzte sich in die Flammen , um ihre Jungen zu schützen

In der Stadt Victoria , im amerikanischen Staate Süd-
Karolina , ist es vor einigen Tagen zu einem vielbesproche¬
nen Vorfall gekommen.

Aus noch nicht geklärten Gründen entstand dort in
einem Hause ein schwerer Brand , der auch auf di « Nachbar¬
häuser überzugreisen drohte . Die alarmierte Feuerwehr
rückte an . Aber erst nach vielen Stunden Arbeit konnten
die Flammen eingekreist werden . Während die Löscharbeit
im Gange war , sahen die Umherstchenden plötzlich eine
Katze , die verzweifelt versuchte , in das brennende Haus zu
gelangen . Die Feuerwehrleute wollten das Vorhaben der
Katze verhindern , aber das Tier kam ihnen zuvor und
rannte die noch in Hellen Flammen stehenden Treppen des
Hauses hinauf . Erst nachdem das Feuer gelöscht war , konn¬
ten auch die Männer in das Haus eindringen . Auf dem
Dachboden fanden sie den verkohlten Kadaver der Katze,
die sich schützend über ihre Jungen gelegt und sie vor dem
Verbrennungslod gerettet hatte . Die jungen Kätzchen waren
völlig unversehrt geblieben und konnten von den Feuer¬
wehrleuten in Sicherheit gebracht werden.

Ein ungefchiitter Volizift
Et warnt den Dieb und verletzt sich selbst

Durch seine Unvorsichtigkeit hat ein Polizeibeamter , der
auf der Verfolgung eines Einbrechers begriffen war , sich
selbst angeschossen und schwer verletzt.

Gegen Mitternacht wurde di « Polizei von einem Villen¬
besitzer angerufen , bei dem sich « in Dieb « ingeschlichen hatte.
Man entsandte daraufhin sofort einen Beamten , der auch
bald in der Villa eintras . Vorsichtig und jedes Geräusch ver¬
meidend schlich sich der Beamte in Begleitung des Haus-
besitzers bis zu dem Zimmer heran , in dem man den Dieb
vermutete Tatsächlich konnten die beiden Männer auch
hören , wie sich jemand in dem Raum zu schassen machte . Der
Beamt : zog nun seinen Dienstrevolver und versuchte gleich¬
zeitig die Tür zu dem Zimmer zu össnen . Diese war jedoch
von innen verriegelt worden . Bei dem Versuch , die Tür ge¬
waltsam zu össnen , krachte plötzlich ein Schuß und mit einem
lauten Aufschrei sank der Beamte zu Boden . Wie sich alsbald
herausstcllte , hatte der Polizist beim Oessnen der Tür so un¬
vorsichtig hantiert , daß sich ein Schuß aus seiner Pistole löste
und ihn in den Unterarm tras . Außerdem war der Ein¬
brecher gewarnt und benützte die Gelegenheit , um unerkannt
zu verschwinden.

Ei« feiner Filmregisseur
Als Betrüger entlarvt

Beamte des Betrugsdezernats im Berliner Polizei¬
präsidium konnten einen gefährlichen Schwindler entlarven,
der unter der Maske eines Filmspielleiters eine Reihe von
Darlehnsschwindeleien begangen hatte . Es handelt sich um
den 32 Jahre alten Hans B . , der bereits wegen ähnlicher
Betrugsmanöver vorbestraft ist.

B . näherte sich vermögenden Leuten , die er durch völlig
wertlose Dokumente derartig in Sicherheit wiegte , daß man
ihm bedenkenlos Darlehen von mehreren hundert Mark ge¬
währte . Der Betrüger machte nicht einmal vor Hausange¬
stellten Halt , denen er ihre Spargroschen abnahm . Wie von
der Kriminalpolizei inzwischen noch festgestellt werden
konnte , hat B . tatsächlich einige Kurzfilme gedreht , die aber
nie zur Ausführung kamen und mit dem Geld « anderer
Leute , die gleichsalls auf den gerissenen Gauner hereinge¬
fallen waren , hergestellt wurden.

56 Jahre ohne Nahrung?
Eine Inderin , die nur von Wasser und Salz lebt

Die Geschichte von dem Nabob Raibadul Ronjdas Ba-
joria aus Kalkutta , der seit Jahren keinen Schlaf mehr
finden kann und in seiner Verzweiflung dann einen Ausruf
an die ganze Welt erließ , demzufolge er demjenigen viele
tausend Pfund zu zahlen versprach , der ihm ein wirksames
Mittel gegen die Qualen der Schlaflosigkeit verraten könne,
ist bekannt . Dagegen hat man bisher noch nichts von jener
gleichsalls in dem Wunderland « Indien lebenden Frau ge¬
hört , die seit 56 Jahren keinerlei Nahrung mehr zu sich ge¬
nommen haben soll.

Es handelt sich um eine heute 68 Jahre alte Frau aus
Bankura mit Namen Giribala . Diese Inderin ist der Sitte
des Landes gemäß in jungen Jahren verheiratet worden.
Sie war damals noch ein Kind von kaum 12 Jahren . DaS
Schicksal meinte es nicht gut mit ihr . Schon wenige Monate
später fiel ihr Mann einer Naturkatastrophe zum L^pfer . Dir
12jäbrige Witwe bat diesen Schicksalsschlag nie zu überwin¬
den vermocht . Sie wurde schwermütig und siechte langsam
dahin . Sie nahm schon zu jener Zeit kein « Nahrung mehr
zu sich. Einige Jahre darauf lernte di « Witwe Giribala dann
einen Pilger , einen Anhänger der Lehre des Poghi , kennen,
der fl« in dt « geheimen Wissenschaftendes Philosophen «in-

führte . Er lehrte sie, bis zur Bedürfnislosigkeit enthaltsam Inderin Giribala in all den Jahren und Jabr, . ^ .
sein zu können und dennoch weiter zu leben . Seit jener Zeit Nahrung zu sich genommen hat . Trotzdem soll n. " ""
lebt diese indische Frau nur noch von Luft und Wasser , lich krank gewesen sein . Das Gefühl des Lunö . rs
Gelegentlich wird dem Wasser auch eine Messerspitze Sal , unbekannt . Auch über Müdigkeit soll die Greisin
zugesetzt . Das aber soll auch wirklich alle » sein , was die heute noch rüstig und munter aussteht , nie geklag , hab «»
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AugenbliÜSbilder

aus Jever
-l . li . Jever , 22 . Juni.

Dienstag ist der Tag der Musik. Was das
sür Jever bedeutet , ist genügend bekannt. Man merkt es
schon an den Morgenstunden , wie ganz Jever Anteil nimmt
an dem . Spiel vom Teutschen Bettelmann -

, das abends in
der Feschalle ausgesührt werden soll . Ten Auftakt gibt mor¬
gens das Eintressen des Landesorchesters aus Ol-
denburg . Zahlreiche Jeveraner begrüne » die Künstler als
alle Bekannte. Tann zieh » die Schüler sämtlicher Schulen
unter Leitung ihrer Lehrer zur Generalprobe . Ei » prächtiges
Küd : Tie Mädel in ihrer hübschen alt - jeverländischen Tracht,
kann folgen bald die Frauen und Männer , die in dem
großen Oratorium als gemischter Chor und Männerchor die
letzte Probe zu bestehen haben , damit die Ausführung am
jlbend den alten Rus Jevers als musikverständige Stadt
auss neue bestätigt.

*
Ter heutige Tag bietet Gelegenheit zu Streifzügen

durch die Stadt, die dem Beobachter so manches zu
sagen hat . Alte Erinnerungen werden lebendig . Es ist schon
über 5» Jahre her , als unser alter Lehrer Folkens in
dem damaligen Bant , dem heutigen Rüstringen , seine
-chüler durch Jever führte . Ihn deckt schon ein paar Jahr¬
zehnte der Rasen , aber die Saat , die er gesät, ist aufgegan¬
gen . Es war sein heißes Bemühen , in uns Liebe zur Heimat
zu wecken und den Blick sür die Eigenart unseres Landes
,u weilen. Er erkannte , daß in der Heimatliebe die Wurzeln
unserer Kraft liegen . Ich denke an ihn , als im Schloß seine
Erzählungen über Frl . Maria lebendig werden . Seine Mit¬
teilungen von dem unterirdischen Gang , aus dem Maria
von Jever nicht zurückgekehrt sein soll , hatten etwas Ge¬
heimnisvolles, Mystisches sür uns Knaben . Zu gern wären
wir damals in den Gang hineingcklettert und hätten den
Zchleier von dem Geheimnis gelüftet . Man spürt , wie ein
Rest von den kindlichen Vorstellungen erhalten geblieben ist,
wenn man die Dinge heule auch mit anderen Augen schaut,
als es vor 5 Jahrzehnten der Fall war . Auch das Marien-
liulen , das wohl nie so wirkungsvoll war wie am Montag¬
abend, als er in die Schlußszene des Festspiels von Marie
Ulsers vom Tod der unvergeßlichen Herrin Maria hinein-
llang, übt heute noch denselben eigenartigen Zauber aus
wie damals , als man als zehnjähriger Knabe dem Geläut
lauschte.

*
In dieser Verbindung noch eine Beobachtung vom

Montagabend. Als man aus dem Festspiel zurückkehrte und
noch so ganz unter dem Bann des Erlebnisses stand, wurde
das Auge gefesselt durch ein wundervolles Bild . Durch mäch¬
tige Scheinwerfer wird das Schloß in der Dunkel-
heitangestrahlt, so daß es sich fast gespensterhast aus
den Baumgruppen abhebt . Von allen Seiten läßt man das
eindrucksvolle Bild auf sich wirken , das die Eindrücke ver¬
tieft, die die Stadt Jever durch ihre Tausendjahrfeier zu
Wecken sich bemüht.

Unser Mitarbeiter , der bekannte jeversche Heimat¬
forscher Georg Janssen aus Sillenstede , der
mich führt , weiß allerhand Interessantes zu erzählen über
die Entstehung der Straßennamen . Er kennt die Geschichte
seines Landes und weiß , daß Dichtung und Wahrheit sich
kreuzen, und daß es noch gründlicher Forschung bedarf , bis
das letzte Wort über die eigenartigen Namen gesprochen
werden kann ! Das Volk glaubt , daß die alten Schiffer
in der Straße . Kostverloren - , nahe der Schlachte, dem
alten Landungsplatz , nach der Landung ihre Kost verloren
hätten . Wissenschaftlich ist die Frage aber noch nicht ge¬
klärt. An der Siebenteufel st raße sollen sieben
„Hexen- gewohnt haben , die verbrannt worden sind. Man
meint , daß Petersilienstraße eine Verstümmelung von
»Peters Hilgenstraße - ist , denn die älteste Straße ist dem
»billigen Peter - geweiht.

Or. K a r l F i s s e n , ein geborener Jeveraner , hat eine
Reihe wertvoller Aussätze über die Straßennamen geschrie¬
ben . Wer sich genauer und gründlicher über die
vielen Fragen , die beim Lesen der seltsamen Namen auf¬
tauchen, unterrichten will , wird bei ihm viel Anregung und
Belehrung sinken . Der Name Hopfenzaun , früher Hop-
Pentun, hat mit dem heutigen Zaun nichts gemein , das
Tort Tun bezeichnet einen Garten . Hier war früher an-
scheinend einmal die Anbaufläche sür den Hopsen, und dar-
aus scheint hervorzugehen , daß die Bierbrauerei , die auch
beute noch in Jever in Blüte ist , schon in früheren Jahren
betrieben wurde . Der Mönchwarf hat seinen Namen
von den Franziskanermönchen , die vor Jahrhunderten hier
ihre Behausung hatten . Eigentümlich ist auch der Name
ikrummellbogenstratze, der von der Form der
Ztraße hergeleitet ist . Jever hat viele alte Gaffen und
Gänge , die teilweise nicht einmal mit Fuhrwerk befahren
werden können. Zu diesen gekört der Rackergang , der
Tatergang, der seinen Namen erhalten hat von den
Tatern, den Zigeunern , die als Pferdehändler schon sehr
früh das Jeverland besuchten. Die schmälsten Gänge sind
bei Jonasgang neben der Pastorei und der Wein-
bausaang, der neben dem alten Rathaus liegt . Der
Straßenname Kattrepelist abgeleitet von verkatten , ver-
knüpfen und von Reep , Tau . ES muß sich also hier früher
eine Tauknüpferei , eine Reepschlägerei, befunden haben . In
der Umgebung Jevers finden wir auch seltsame Namen.
Zo trägt ein Gehölz die Bezeichnung Gotteskammer,
eine Wirtschaft den Namen « u s k ü n d i g « r e i und eine
andere den Namen Dünkagel.

Bei unserem Streifzug durch Jever kommen wir auch
an da- St . Ann « ntor. das an der Ausfallstraße nach
Lstsriesland liegt . Es hat seinen Namen nach der Kapelle
« halten, di« hier außerhalb der Stadtmauer für die heilige
Anna erbaut wurde , nicht sür die Schwester de « Fräulein
Maria. Früher hatte Jever noch ein besonderes Tor , das
Tassertor, durch das das Wasser aus der Stadt her
ausgelassen wurde . Es ist nicht mehr vorhanden , wohl
aber die daran erinnernde Wafferpsortstraße.

*
vor allem müssen wir auch dem alten Rathaus

einen Besuch abstatten . Wir bewundern immer wieder die

schöne Fassade , und als wir ins Haus hineingehen , setzen
wir zunächst einmal den alten Türklopser in Bewegung . Aus
dem Vorplatz finden wir einen Schaukasten, in dem das
Bild der Sladlmutter , ein altes Gemälde , sür die Zeit der
Tausendjahrfeier seinen Platz gesunde» hat . Und unter dem
Bild des Fräulein Maria sehen wir das Original der Ur¬
kunde, die vor 400 Jahren Jever zur Stadt machte. TaS
erste Gästebuch der Stadt Jever hat man im Sitzungs¬
saal des Rathauses ausgelegt . Sicher werden sich in diesen
Tagen viele Gäste darin einzeichnen. Ter in »vochenlanger
Arbeit gründlich überholte Sitzungssaal mit seinen
kostbaren alten geschnitzten Wandtäfelungen macht einen
ausgezeichneten Eindruck. Gut in den Gesamtrahmen fügen
sich oie neuen Deckenbeleuchtungskronen « in , die der Bild-
hauermeister Wismann in Neuenburg schuf . Mehrere Bilder
von Alt Jever sind im unteren Vorraum des Rathauses
während der Festwoche ausgehängt . Sie zeigen, wie sehr
sich Jever in den letzten 60 bis 7» Jahren verändert hat.
Ei » Bild des Jeverschen Rathauses, gemalt
von dem Jeverschen Maler Arthur Eden , überreichte Amts-
hauplmann Ott namens des Amtsverbandes Friesland
der Stadt Jever als Fcstgeschenk zu ihrer Jubelfeier . Bür¬
germeister Folkerts dankte sür die Gabe und hob die
all^ it gute Zusammenarbeit zwischen Stadt und dem Amts¬
verband hervor.

*
Schließlich führt der Weg noch zum Heimat¬

muse : > m . Eine derartige Reichhaltigkeit des Gebotenen
haben wir nicht vermutet . Mit wieviel Liebe und Verständ¬
nis hat man die reichen Schätze ausgewählt und sinngemäß
zusammengestellt! Aus der ältesten Zeit des Ortes Jever
stammen drei Münzen , die der Betreuer der Pastor Gram¬
bergscher, Münzsammlung , Georg Janßen, Sillenstede,
ausgestellt hat . Es sind drei Denare , die unter den Billunger
Herzögen im 10 . und 11 . Jahrhundert geprägt wurden.
Weiter nimmt eine Schaumünze auf das bekannte Jeversche
„Wunderpserd - und ein Dornenkranztaler aus der Zeit
Fräulein Marias unser besonderes Interesse in Anspruch.
Größte Beachtung findet bei allen Besuchern des Museums
die Volkstrachten - Puppenschau, die in ihrer
Art im Oldenburger Lande und darüber hinaus wohl kein
Gegenstück hat und immer weiter ausgebaut werden soll.
Die Schau gab wohl die Anregung für die neue jever¬
ländische Frauentrachr , der man in den Straßen aus Schritt
und Tritt begegnet und die immer wieder Bewunderung
weckt.

*
Zahlreiche Geschäfte haben sich mit ihrer Schau-

fensterdekoration ausgezeichnet aus die Tausend¬
jahrfeier eingestellt. Eine Bilderausstellung des jeverländi¬
schen Malers Arthur Eden , dem die Herstellung der Bühnen-
dckoralion für das plattdeutsche Festspiel übertragen war,
zeigt viele bemerkenswerte jeverländische Besonderheiten.

Einen Einblick in die große Musiktradilion Jevers gibt ein«
Schaufensterauslage der Buchhandlung Borges am Schloß-
Platz, wo man unter anderem auch das wertvolle Truckwerk
„ Musicalische Tassel - Bedieuung - aus dem Jahre 1674
findet . Das Werk soll bei Veranstaltungen des Zerbster
Hofes in Jever gespielt worden sein. Es stammt au - der
Sammlung alter Musikalien des Mariengymnasiums.

Turch eine» sclbstversertigren Bildband über Jever-
Geschichte und seine Sehenswürdigkeiten haben die
Schülerinnen des Städtischen Lyzeums die Stadt zu ihrem
Jubelfest erfreut . Neben kurzen geschichtlichen Darstellungen
enthält der Band eine ganze Reihe vortrefflicher Zeichnun¬
gen der Schülerinnen.

*
Während wir dies schreiben, klingen vom Marktplatz

her die klänge des Militärkonzerts, das die Flie-
gerhorstkapelle aus Anlaß der Tausendjahrfeier der Stadt
bereitet , zu uns herüber . Zahlreiche Jeveraner haben sich
eingesunden und lauschen begeistert den Klängen der Musik,
die den Uebergang schcfft zu der großen musikalischen Ver¬
anstaltung , die abends in der Festhalle stattsindet und alle
musikverständigen Kreise der Stadt Jever zusammenruft.

Frohes Wiedersehen
ehemaliger Schülerinnen des Lyzeums

Es war ei » glücklicher Gedanke, in der Fcstwocbe zur Jubel¬
feier Jevers hier auch besondere Zusammenkünfte der ehe¬
maligen Schüler des Mariengvmnasiums sowie der cbemaligen
Schülerinnen des Lyzeums und der allen Bleekerichule vorzu-
sehen . Tas zeigte sich gestern nachmittag bei dem im „ Schützen-
Hof- siattgesundenen Treffen ehemaliger Lvzeums«
schülerinnen. Zahlreiche ehemalige Schülerinnen des
jetzigen Lvzeums und ihrer Vorgängerin , der alten Bleeker¬
schule , waren von nah und fern zu der Wiedersebensseier ,u-
sammengekommen. Ueberall sah man frohe Gesichter an den
festlich gedeckten Tischen , wo man sich ganz ungezwungen un¬
terhielt , alte Erinnerungen austauschte und von seinen Lebcns-
schicksalen berichtete. Sehr herzlich war auch das Wiedersehen
der Schülerinnen mit ihren Lehrerinnen und Lehrern , die ohne
Ausnahme gern zu diesem Treffen erschienen waren . Ter Leiter
des Lvzeums, Studiendirektor Or. Brill, vielt im Lause des
Nachmittags eine kurze Begrüßungsansprache an die ehemali¬
gen Schülerinnen und gab seiner Freude Ausdruck, daß man
der alten Schule auch jetzt noch , wo die meisten der früheren
Schülerinnen schon viele Jahre draußen im Levenskampse
stehen , so herzlich zugetan sei . In schönster Harmonie ver¬
gingen die Stunden des Wiedersehens wie im Fluge , und viel
zu früh sür alle kam der Augenblick des Abschieds. Wenn das
Jeversche Lyzeum auch bei weitem nicht auf ein solch langes
Bestehen zurückblickt wie das Mariengvmnasium mit seiner
360jährigen Geschichte , so hat auch diese Anstalt als eine der
ältesten Höheren Mädchenschulendes Oldenburger Landes eine
beachtenswerte Tradition . Am l . Mai 1879 wurde in Jeverdie frühere Bleekerschule gegründet , aus der dann Ostern 1917
das jetzige Städtische Lvzeum vervorging . Leiter der Schule
ist seit Oktober 1914 Studiendirektor Or. Brill.

VaS Sviel vom deutschen Vettelmann
Oratorium von Fritz Neuter — Aussüdrung iu Fever

Der kulturell « Höhenweg . der durch die Festtage von
Jever zu versolgen ist , erreich» mit der Ausführung des
Oratoriums von Fritz Reuter : „Das Spiel vom deutschen
Bettelmann -

, den geistigen und seelischen Gipfel . Fritz
Reuter , dessen „ Faust - eben erst wieder aus dem jüngsten
Allgemeinen Tonkünstlersest Aussehen erregte , hat mit dem
Werk schnell Anerkennung gefunden . Es mag viel am Text-
buch liegen , daß das unmittelbare Verständnis der Hörer
sofort die engste Verbindung mit diesem modernen Werk
herstellte, aber daneben kommt der Musik doch die ent¬
scheidende Bedeutung zu , die aus dem Mysterium des be¬
kannten Ostpreußendichters Ernst Wiechert die befreiende
künstlerische Tat löste . Wir Deutsche hasten auch heute noch
in dem großen Geschehen des Weltkrieges , in dem , was vor¬
her war und hinterher kam. Aus diesem Chaos eine wert¬
volle künstlerische Svnthese zu finden , war dem Textdichter
Wiechert vergönnt . Mit einer wunderbaren Sicherheit hat
er die charakterliche Entwicklungsreihe des deutschen Bettel¬
mannes geschildert; das Geheimnis der erschütternden Wir¬
kung liegt zweifellos in der gemütstiefen und leicht faßlichen
Symbolik , die sich an das religiös geneigte Herz des ein¬
fachen Menschen wendet , ihm den Spiegel menschlichen
Schicksals, menschlicher Schwäche und Größe vorhält . Von
der oft satten Hosfahrt der Vorkriegszeit , dem Schwelgen im
materiellen Genuß kommt Wiechert in knappen , aber sehr
farbigen Bildern zur Krise, zum Weltkrieg , um im Ausver¬
kauf aller stofflichen und geistigen Güter der Nachkriegszeit
zu enden . Niemand konnte berusener sein als Wiechert, die
dichterische Symbolik um diese Handlung zu Neiden, in
einer Weise, die ein echtes Kunstwerk schuf.

Diesem wahrhaft edlen Text , der den deutschen Persön¬
lichkeitswert so einfach und packend zu schildern weiß , wurde
Fritz Reuter ein gleich genialer Vertoner . Mit verblüffender
Treffsicherheit erfaßte er die musikalischen Möglichkeiten.
Schrieb Ernst Wiechert eine Art kurzer Weltbibel deutscher
Gesinnung und deutschen Schicksals, so nahte ihr der Kom¬
ponist folgerichtig in der Anwendung derjenigen Kunst, in
der das deutsche Gemüt immer einen weiten Vorsprung vor
allen anderen Völkern hatte . Reuter brauchte nur das Buch
der deutschen Musikkultur auszuschlagen , fand die Formen
und goß das große Gefühl einer naiven , durch nichts an¬
gekränkelten Seele hinein . Solche Einfachheit ist in jeder künst¬
lerischen Schöpfung das letzte schönste Geheimnis ; wir finden
diese Wahrheit bei jedem der großen deutschen Männer , ob
es sich um Bach, Händel , Mozart oder Beethoven handelt.
Wir , die wir in dieser herrlichen Ueberlieserung groß ge¬
worden sind und unter dem Zerfall der Rachkommenden
litten , sind von jeder Tat der Gegenwart beglückt, die mit
Begabung an jene Wert « anknüpst , und darüber hinaus in
unsere eigenen , gewandelten Empfindungen hineinwächst.
Seit Reger dürste kaum mit solcher Intuition , mit so un-
bekümmertem Herzen , mit solcher Reife des innerlichen
Hörens musiziert worden sein , wie es Reuter hier gelang.
Es ist in dem Bettelmann , als ob sich über da- LhaoS der
NachkriegSzcrstörung in musikalischen Dingen plötzlich ein
Schleier gesenkt hat und wie eine Versöhnung dieser alte
neue Klang schwebt. Der Begriff „modern - war anrüchig
geworden ; Reuter beweist, daß man ihm ein« neue Fassung
zu geben vermag . Die Mustkwelt ist noch längst kein Museum,
in dem wir die Alten verehren , sondern sie lebt aus , wan-

delt sich mit kühnem Bekenntnis in das Zeitliche um.
Wie das Mysterium Wiecherts mit nachiwandlerischer

Sicherheit vom unsterblichen Geist deutschen Wesens aus¬
geht, die Reinheit alter Form bewegt , durch den Zauber des
erschütternden Leidcnsganges deutschen Schicksals unser eige¬
nes Erleben läutert , derart hören wir im ersten Teil des
Oratorienvorspiels aus der wie selbstverständlich klingenden
altdeutschen Vorlage meistersingerlicher Komposition die fan-
tasievolle, melodiös und harmonisch geniale Erfindung
ausgelöst . So in dem . Vorspruch-

, ähnlich dem Ton Pog-ners in Nürnberg . Immer tiefer wird die Wirkung , wäh¬rend sich Reuter fast unmerklich von den Vorbildern löst,über den kundamentalen Stilarten der Oratorientechuik sei-nen eigenen Kunstausdruck findet und damit unserer Sehn-
sucht nach Erlösung aus dem Kerker der letzten Jahrzehnte
Erfüllung gibt . Tas zerstörende . modern - ist wie ein
Phantom verschwunden, ein reicher Quell neuer Melodie
ersaßt die Helden dieses Chorliedes , gestaltet die Leiden mit
hinreißender Keuschheitunverfälschten Empfindens . Plastischtreten die durch den Sturm der Wandlungen gebann¬ten Erlebnisse des Bettelmannes hervor , schwingen auf und
ab durch die Höhen und Tiefen unseres Daseins , währendim Untergrund die dramatischen Elemente weltanschaulicher
Auseinandersetzungen aneinander prallen . Man hört sie in-
stinktiv, wie sie der Komponist empfunden haben muß ; indem grausigen Menetekel, in der Marseillaise , in dem
Kriegslied . O, Deutschland , hoch in Ehren -

, in der Cba-
rakteristerung des Tanzes um das goldene Kalb , das hierin der Figur des Pilatus personifiziert wird , lieber Kriegund Revolution , über Materialismus und Idealismus hin-
weg erheben sich die Sieger des Lebens , die Heerscharen derToten , aus deren Opfer der Gang des Bettelmannes zum
Triumphzug wird . Ein Lied des Oratoriums ist es , das
mit seiner kindlichen Fassung zum Symbol alles Geschehenswird , ein Wiegenlied , das beim ersten Erklingen noch die
überhebliche Sinnesart des satten Daseins trägt , aber nachder Katastrophe den tief greifenden Wandel versinnbildlicht.

Schlaft Kind, schlaft das Reich ist großUnd Nehmen ist besser als Geben,
Schlaft Kind, schlaft das Reich ist verstreut,Es ist Sterbens,eit für Deutschlands Kinder.

In der ersten Fassung wird das Lied an der reichen Wiegedes deutschen Kindes gesungen , in der zweiten an der Srm-
ltchen Wiege der nächsten Generation . Nach dem phantasti¬
schen Marsch der Toten für ein neues Leben singt die
. heilige Stimme - :

Du armer Knecht , hast nun vollendet,Tein Bettlerkleid ist bald gewendet.
Der deutsche Bettelmann , verkrüppelt , vergangen , schreitet
nun in den Reihen der Toten:

Wir kommen aus der Verwesung Schacht,Wir ziehen zur letzien Erdenschlacht.
Sind ausgestanden aus dunklem Beit,
Zu fechten sür das Kind von Nazareth.
Sind gestorben für Freiheit . Herr wie Knecht,Wollen, daß Gott wieder spreche Recht.
Daß dein Kind wieder pflüg« sür dein Enkelkind
Und Samen sä« im Frühlingswtnd.
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Der musikalische Ablaus deS Werkes ist wie auS einem
Gust , die Eborsäye sind überall von stärkster Wirkung und
wachsen logisch auS den Vorgängen ; ergreifend in der
KriegSankündignng : . SS steht ein Feuer in der Well "

, die
zwischen Mannerchor und gemischtein Chor wechselt. Sin
Meisterwerk gelang dein Komponisten in dem durchden lvrischen und tragischen Wechsel großartig ange¬
legten : . In Seide war ich cingchüllt * . Was Reuter hier
aus der Grundlage einer Auge an Stimmungsgehalt ent¬
wickelt, das darf in unserer Zeit so seltener Talente ohne
Uebertreibung als genial bezeichnet werden . Im Gegensatz
zum Erhabenen stehen die Schilderungen der irdischen Fall¬
sucht , für die Reuter eine deutliche Sprach « findet ; selbst daS
Kapitel um die Jazzmusik findet eine Veredelung , wie sie
für das bedeutende Ausmaß dieses Tonkünstlers bezeichnend
ist . Man hat das Gefühl , daß es hier endlich wieder einmal
gelungen ist , sämtliche Mittel der Komposition dem eigent¬
lichen Sinn der Kunst zuzusühren , nämlich dem, die Herzen
zu erheben.

Tie Ausführung durch den Singverein zu
Jever , dessen jährliche Leistungen im Nordwesten bekannt
sind, durch die vereinigten Männerchöre Jevers und durchdaS Landesorchester Oldenburgs unter der Stabführung
Franz Freeses gelang ausgezeichnet . Freese har damit
seine noch so junge Laufbahn mit einer Tat gekrönt, die in
der alten Musikgeschichte der Stadt unvergessen bleiben wird.
Die Anforderungen , die das Werk an die Ehöre stellt, waren
ungewöhnlich groß , und man steht mit aufrichtiger Bewunde¬
rung vor der Tatsache, daß ein Gemeinwesen wie Jever eine
solche musikalische Kraft zu entwickeln vermag . Reich an
Wohllaut , stark im Klang und sicher in der Stimmführung
bewältigten die Chöre ihre Ausgaben . Hervorheben läßt sichin der Fülle der Ereignisse kaum etwas , aber in der Erinne¬
rung stehen vor allem die oben erwähnten Abschnitte und der
eigenartige Groschenchor, der die Versteigerung des deutschen
Nachkriegs verfolgt:

flßer Auktionator :)
„Vier Groschen für Kronen. Städte und Land!
Vier Groschen für Luther , Goethe und KantI

Pier Groschen zun » ersten , vier Groschen zum zwotenl
Vier Groschen zum dritten !*
(Cbor : ) .
„ Ist weniger, als wofür sie Christum verrieten . . ."

Die vier solistischen Stimmen Hallen den Bettelmann , der
als reicher Hiob beginnt und sich als Krüppel schließlich in
die Scharen der Gruppe am Toten Mann einreiht , sein Weib,
das Kind , den Sprecher , den Lehrer , Pfarrer , den PilatuS,
den Tod und die „ heilige Stimme * zu singen. Or. Hans
Hosfmann, Hamburg , wuchs in der Ausgabe des Hiob
zu beachtlicher Höhe der Leistung ; da die Rolle viele schwie¬
rige Gegensätze in Stimmung und Darstellung verlangt —
gemäß den manchmal gegen das Sangliche gerichteten Vor¬
schriften des Komponisten — , muß die Charakterisierungs¬
fähigkeit des Sängers besonders hervorgehoben werden.
Aehnlich die Forderungen , die an das Weib Hiobs gestellt
sind ; Hilde Wesselmann, Wuppertal , wurde ihnen voll¬
auf gerecht; Umsang und Stärke ihres Organs fanden durch
die gut schwingende Tongebung und die Weichheit des An¬
satzes den seelischen Ausgleich . Paul Gümmer, Hannover,
uns allen vertraut durch seine unvergessenen Gastspiele so¬
wohl in Jever wie in Oldenburg , hatte besonders zu Beginn
des Werkes Gelegenheit die Hörer durch den Wohllaut seines
Baritons zu erbauen , und der Mezzosopran Eva Jür¬
gens, ebenfalls aus Wuppertal , besaß die schönen Fähig¬
keiten, die ihr aufgetragenen Partien in vollendeter Weise
dem Ganzen einzufügen.

Während am Morgen des gestrigen MustktageS in der
Jeverschen Festspielfolge die Jugend dem Werk lauschte, nahm
am Abend vor der feierlich gestimmten Menge — die Halle
war überfüllt — die prächtige Ausführung einen eindrucks¬
vollen Verlaus , der auch durch die spontanen Kundgebungen
zu Beginn und am Schluß Zeugnis für das Bewußtsein
dieses großartigen Musikschaffens der Stadt ablegte . Franz
Freese, der mit souveräner Sicherheit und mit großer Hin¬
gabe über alle Schwierigkeiten hinweg das Ganze — nicht
zuletzt das prächtige Landesorchester — zu dem packenden Er¬
gebnis führte , konnte mit Recht diesen Beifall für sich in An¬
spruch nehmen . Für Jever und seine getreuen Kunstmannen
ist es Ansporn , die in langen Jahrzehnten errungene Stel¬
lung im Kunstleben zu bewahren . l )r. K . Bartsch.

Die zue Festung Apen gehörenden Vorwerte
zu Holtgast. Apen und Vurgsorde

Diese drei Vorwerke bestanden allerdings schon , als sich
die ehemalige Burg der Junker zu Apen und spätere olden-
burgische Festung noch gar nicht in Händen der Oldenburger
Grasen befand . Als die zur Festung ausgebaute Burg aber
oldenburgischer Besitz war , sind die drei Vorwerke dazu¬
gelegt worden , d . h . , was sie an Getreide usw . einbrachten,
war wohl in erster Linie fortan zur Versorgung der Be¬
satzung in Apen gedacht.

Das Vorwerk zu Apen , das wie die übrigen aus einer
ehemaligen Bauernstclle hervorgegangen sein wird , findet
schon im 16 . Jahrundert Erwähnung . Möglich ist , daß einer
der schon viel früher genannten Plätze bei Apen , z . B . die
Ottenburg , die Kuckucksburg, oder die Beutelburg und
Nettelenburg (von denen nicht seststeht , ob sie wirklich Bur¬
gen waren ) , das spätere Aper Vorwerk ist . Um 1584 hatte
das Vorwerk Schweinemast an verschiedenen Stellen im
Ammerland , z . B . in den Elmcndorser und Burgsorder
Holzungen und Hirten aus Apen führten dort die Aussicht.
Gute Ländereien gehörten zu diesem Vorwerk , das stets ver¬
heuert wurde , wenn die Grafen nicht vorzogen , die Erträg-
niste daraus für ihre eigene Hofhaltung zu verwenden . So
werden drei Wiesen und ein Hof bei der Aper Wassermühle
genannt , die dem Vorwerk gehören und von den hosdienst-
pslichtigen Bauern aus den Kirchspielen Apen und Wester¬
stede bearbeitet werden mußten . Zur Dienstpflicht gehörte
aber auch die Anfuhr zahlreicher Torslieferungcn , was eben¬
falls den Bauern oblag . Im Jahre 1615 gingen die Bauern
mit der gräflichen Regierung einen Vertrag ein , wonach sie
gegen Erlegung einer jährlichen Abgabe von allen Diensten
für das Vorwerk , wie Mähen , Flachsbearbeiten , Erntehilfe
usw . dann verschont bleiben sollten , wenn das Vorwerk an
einen Heuermann verpachtet war . Seit 1685 ist das Aper
Vorwerk an die Familie Bremer auf Erbzins ausgetan.
Später hat sie es käuflich erworben . Um 1635 scheint des
Grafen Anton Günther von Oldenburg Geliebte Elisabeth
von Ungnad das Vorwerk in Besitz gehabt zu haben , wenig¬
stens gingen Einkünfte daraus an sie nach Varel . Und im
Jahre 1679 erhielt der Herr von Barel , Graf Anton I . von
Aldenburg , für eine größere Summe , die er dem dänischen
König geliehen hatte , das Vorwerk als Pfand.

Burgforde , die ehemalige Grenzburg gegen die Ost-
friesen , war schon im Mittelalter ein Anlieferungsplatz für
Getreide u . a . m . , das die Bauern aus dem Ammerland und
der Friesischen Wede an die Grafen zu entrichten halten.
Nachher wird hier auch daS Vorwerk erwähnt . Eschlände-
reien . Wischen und Holzungen gehörten dazu und die Holl-
weger mußten das notwendige Bauholz hierher liefern,
während die übrigen Westersteder Kirchspielsbauern das
Brennmaterial heranschasften. Das Vorwerk selbst hatte Le¬
bensmittel nach Apen aus die Festung zu liefern . Auch das
Burgsorder Vorwerk wurde die meiste Zeit an einen Meist¬
bietenden verpachtet. Um 1750 lag es , nachdem der alte
Burggraben zugescbüttet worden war . außerhalb der eigent¬
lichen Anlage und war auch vom Erblehen Wittenheim , wie
Burgforde nunmehr hieß , getrennt . Das Gebäude war nichts
anderes als ein altes Bauernhaus . Um 1710 wird es be¬
schrieben; zum Teil ist es damals aus Steinen , zum Teil
aus Lehm erbaut . Zu beiden Seiten der großen Diele mit
dem offenen Herdseuer sind die Stallungen für das Vieh.
Einige Stuben und Kammern liegen hinter der Diele.
Schweinehaus und Scheune stehen abseits . Gärten mit Blu¬
menbeeten und Obstbäumen umrahmen das Ganze . Kohl-
und Hopsenhos schließen daran an . Austrift geschieht aus das
Eggeloger Feld und um Burgforde herum . Ferner liegt
hinter Burgsorde daS große Torfmoor . Holzungen und
Weiden sind in der Nähe.

Das Vorwerk Holtgast lag in einst heiß umstrittenem
Gelände nahe der Grenze . Die Vermutung liegt nahe , daß
die Umgegend hier erst im Verlaufe des 15 . Jahrhunderts
ohne kriegerische Händel oder friedliche Abmachungen , son¬
dern ganz einfach heimlicherweise von Oldenburg in Besitz
genommen wurde , während sie bis dabin friesisch gewesen
war . Dadurch erklären sich die vielen Kämpfe in späterer
Zeit an dieser Stelle , wo die Ostfriesen sich berechtigt glaub¬
ten . Bei solchen Streitigkeiten , die mit der Waffe aus¬
getragen wurden , ist das Vorwerk zu Holtgast des öfteren
tn Mitleidenschaft gezogen worden . Die Friesen gaben an,

sie wüßten „ nit anderst als es sehe Oistfrießischer bodenn * ,
während die Oldenburger darauf hinwiesen , daß sie seit
mindestens 1428 bis an die Hohe Brücke zwischen Holtgast
und Detern berechtigt waren . Demnach lag Holtgast natür¬
lich aus oldenburgischem Boden . Die wirkliche Grenze hier
sei vielmehr im Norden das Gewässer der Bitsche, daran
anschließend die Goldene Riehe , dann der Kreuzkolk und die
Gegend bei der Schnappe (frühere Schnappenburg ) .

Das Holtgaster Vorwerk wird auch einst ein Bauern¬
hof gewesen sein, der entweder an die Grafen durch Kauf
oder sonst etwas gekommen ist , oder von diesen erst neu
begründet worden war . Sicherer aber ist , daß Holtgast von
Ostsriesland aus begründet worden und auch friesisch war,
bis es an Oldenburg siel. Nunmehr machten die Olden¬
burger Grasen ein Vorwerk für Apen daraus . Der Name
Holtgaste — einmal auch Holtemergast — ist sicher friesischen
Ursprungs und bedeutet holzumstandener Esch . Danach war
es also ein ehemaliger Einzrlhof mit eigenen Eschländereien.
Das gräfliche Vorwerk wurde stets verpachtet, seit der Mitte

der 17. Jahrhunderts aber auf ErbzinS an dieSchröder ausgetau , deren Nachkommen es noch
sitzen . Das Vorwerk hatte die Größe von vier Bauerni .n"und war fas. doppelt so groß wie das Vorwerk 7 7»
So mußte der erste Erbzinspächler - während Eilcr, ÄO'
mann um 1647 nur Pächter gewesen war — denn ^
80 Reichstaler jährliche Pacht erlegen . 1678 aber bo,, - ^Gra , von Varel auch dieses Vorwerk zun, Pfand erhalten

Recht zahlreich mußten auch für das Holtgaster « o-»,.»Hosdienste erledigt werden . So war das Auftise» der Grden im Winter eine lästige Sache, und auch das vielegraben . Arbeiten in der Ernte usw. , war für alle da sie nö»weither kommen mußten , unangenehm . Soldaten bewachtendie Arbeitenden . 1615 wurde den Bauern von dem » « . .Hand beschwerlichen täglichen Hofdienst* etwas nachaelallenund fortan gaben sie lieber Geld , als daß sie persönlich
Arbeitsleistung antraten .

t" r,o,mq zur
Well die benachbarten Friesen noch immer nicht denGedanken ausgaben , Holtgast wieder unter ihre Gewaltbringen , machten sie oftmals Streifen in diese Geaend undbelästigten die Holtgaster stark . Eine Sicherung olde,burgischen Bodens hier war also eine Notwendigkeit So baiman die Schanze errichtet , die westlich des Vorwerks in ein»großen , viereckigen Anlage von Wall und Graben bestandworin inmitten ein hohes , mit Schießscharten versehenes'aus starken Bohlen gefügtes Wachthaus stand. Mitten durchdie Anlage führte ein Zugang , der durch einen Schlagbaumversperrt werden konnte. Ter Mann , der zur Bedienunadesselben verpflichtet war , hieß bei den Leuten Schanzmannoder Schanzenbur . In Zeiten , da Gefahr drolue, wurdeeiligst eine kleine Besatzung von gräflichen Soldaten in dieHoltgaster Schanze gelegt , aber im Dreißigjährigen Kriegesind auch dre Bauern aus der näheren Umgebung nicht seltenmit Wehr und Waffen dorthin bestellt worden . Wegen desJülisch -Clevischen Streits im Jahre 1609 , wegen des an¬dringenden Grafen Mansfeld um 1622 , wegen der Gefahrdurch fremde Heerhaufen 1635, sind jedesmal ein Macht¬kommando hierher gelegt und schnellstens durch die hosdicnsl-pflichtigen Bauern Reparaturen an der Schanze ausgcführtworden . Auch mußten die wehrfähigen Bauern hier zuUebungen sich einsinden . Außerdem galt es für die Tchanzcn-

besatzung, den nötigen Tors zu liefern.
Di« Dänen , als sie das Regiment in d«r Grafschaft

Oldenburg übernommen hatten , erachteten die Bedeutungder kleinen Holtgaster Schanze als gering und schritten zumVerkauf der veralte »«» Anlage . Des waren die Bauern über-
aus froh , hörten doch nun die lästigen Hofdienste dafür aus.Durch Zahlung einer Ablösungssumme kauften sie sich von
den Diensten frei . Die Schanze verschwand um die Min«
des 18 . Jahrhunderts und nur noch der Flurname „ Schanze*eri .mert daran . Fast auf der nämlichen Stelle wurde vor
1790 etwa das alte , zum Gut Holtgast gehörende Krughaus
erbaut das sich ebenfalls im Eigentum der Familie Schröder
befindet . Das Haus hält mit seinem Namen „ Schanze * mit
die Erinnerung an alte Zeilen wach.

Nach und nach bauten sich hier auch andere an. Um
1830 standen bereits vier Häuser hier . Der Landbesitz des
Gutes , wie das alte Vorwerk seither genannt wird , wuchs
besonders bei der Teilung der Bokeler Gemeinheit , als es
zweimal soviel Ländereien wie ein sonstiger Bauernhof er¬
hielt . Früher hat man hier bei Holtgast leine Ucberschwem-
mungen gekannt , denn größere Schisse kamen nicht bis hier¬
her . Das ist erst im vorigen Jahrhundert leider anders ge¬
worden . Heute wird das Wasser wieder zurückgedränaimd
die Weiden bei Holtgast haben dadurch ein« wertvolle Ver¬
besserung erfahren.

AeichSlMthutzbund
Um den Lustschutzgedankenund die allgemeinen Kennt

Nisse aus dem Gebiete des zivilen Lustschutzes auch bei unserer
ländlichen Bevölkerung zu fördern , veranstaltet die Orts¬
gruppe Oldenburg des Reichslustschutzbundes eine Reih « von
Lehrgängen zur Schulung von Selbstschutzkrästen, besonders
von „ Lustschutzhauswarten * — im erweiterten Selbstschutz
„Betriebslustschutzleitern * — in den zum Lrlsgruppenberetch
gehörenden Landgemeinden südlich der Stadt . Nachdem be¬
reits am Anfang des Monats ein kurzer Lehrgang inkirch -
hatten abgehalten worden ist , werden in der nächsten Zeit
vier Luftschutzlehrgänge in der Gemeinde Großen¬
kneten an den vier Hauptorten des Gemeindebezirks an
drei Abenden gleichzeitig durchgesührt werden , und zwar am
Donnerstag , 25. Juni , Donnerstag , 2 . Juli , und Dienstag,
7 . Juli , in Großenkneten (Gastwirtschaft G . Lueken) ,
Sage (Gastwirtschaft W . Otte , Haast) , Ahlhorn (Gast-
Wirtschaft H . Rönnau ) und Huntlosen (Gastwirtschaft
Witwe Frerichs ) . Die Vorträge werden von besonders vor¬
gebildeten Lustschutzlehrern unter Vorführung von Schau¬
tafeln und praktischen Luftschutzmaßnahmen in allgemein
verständlicher Weise gehalten werden . Die Einladung zu
diesen drei Luftschutzabenden ist allen Haushaltungsvor-
ständen im Bereich der Gemeindegruppe vom Gemeinde-
gruppensührer , Hauptlehrer Bast meyer in Großenkneten,
und vom Bürgermeister Ahrens ( Großenkneten ) zugestellt
worden . Für später sind praktische Vorführungen von Lust-
schutzmaßnahmen im größeren Rahmen sür den ganzen Ge-
meindebezirk in Aussicht genommen . Auch sür die Gemeinden
Hude und Wardenburg sind Lustschutzlehrgäng« ge¬
plant.

Aus diesem Anlaß sei darauf hingewtesen , daß es sich
bei der Uebernahme deS Amtes als Luftschutzhauswart oder
als BetrtebSlustschutzleiter und überhaupt als Selbstschutz¬
kraft und beim Besuch dieser Schulungsabend « nicht etwa
um eine ehrenamtlich « Tätigkeit oder um «ine durchaus frei-
willige Leistung handelt , die in das Belieben des einzelnen
gestellt ist , sondern vielmehr um dir Erfüllung einer durch
das Luftschutzgesetz vom 26. Juni 1935 neu eingesührten
gesetzlichen Pflicht , der L u s t s ch u tz p f l i cht , die nach ß 2
dieser Gesetzes jedem Deutschen, Mann und Frau , auferlegt
ist und deren Durchführung der Ueberwachung durch den
sür den gesamten zivilen Luftschutz verantwortlichen ört¬
lichen Polizetverwalter unterliegt . Mit der Veranstaltung
von Lehrgängen zur Schulung der Selbstschutzkräfte im
zivilen Luftschutz , di« in den Reviergruppen der Stadt
Oldenburg selbst schon seit Jahr und Tag betrieben wird
und die nun auch in den ländlichen Bezirken der Ortsgruppe
durchgesührt wird , bandelt der Reichsluftschutzbund nach
den Anweisungen des Reich- Ministers der Luftfahrt als
Organ der Polizeibehörde und tn ihrem Aufträge . Die
AmtSträger des ReichsluftschutzbundeSund die örtlichen Gen¬
darmerie -Beamten werden den Vorträgen beiwohnen . Dt«

Ortsgruppe erwartet daher mit Recht einen regen und regel¬
mäßigen Besuch ihrer Luftschutzabende, damit sich der von
ihr eingesetzte Aufwand an Arbeit , Zeit und Kosten durch
einen merkbaren Schulungserfolg bezahlt macht und auch
aus dem Lande die praktische und die geistige Vorbereitung
des zivilen Luftschutzes als eines wichtigen Teiles der Lan¬
desverteidigung dem vom Führer gestellten Ziele immer
nähergebracht wird.

Vriefkaslen
G . L . Von Oldenburg bis Bremen 44 Kilometer , von

Bremen bis OtterSberg 23 .3, von Lttcrrverg bis Rotenburg1 -,
von Rotenburg bis Scheeßel 10, von Scheeßel bis Tostedt 2 >,
von Tostedt bis Harburg 30 , von Harburg bis Hamburg i«,
von Hamburg bis WandSbek 8 . von Wandövek bis Lübeck
von Lübeck bis Eutin 36 , von Eutin bis Kiel 44 , von Kiel
Rendsburg 30 , von Rendsburg bis Schleswig 28, von Laues-
wig bis Flensburg 33L, von Flensburg bis Husum 42 , von
Hufum bis Heid« 41 , von Heide bis Brunsbüttel Zo, von
Brunsbüttel bis Freiburg 40 ( Fähre nach GluckstadO. von
Freiburg bis Oberndorf 20 . von Oberndorf bis Bederkesa
von Bederkesa nach Geestemünde 25 , von Geestemünde o,
Bremerbaven 3 . von Bremerbaven bis GeestemündeWuwoori
3, von Wulsdorf bis Ueterlande, von Ueterlande bis Tevesooi,
(übersetzen) 11,6 , von TedeSdor , bis Rodenkirchen 8. von
Rodenkirchen bis Brake 10, von Brake vis Elsslctb 1». von
Elsfleth bis Oldenburg 30 Kilometer.

Autowanderung . Nordenham , Oldenburg, Damme , Osna¬
brück , Münster. Hamm , Arnsberg . Meschede . Winterverg. » a>
tenberg, Siegen . Betzdors, Bonn , Euskirchen. ^ 'ndthvu . -c
lAbstectzer ) ins MoseUali. Saarbrücken . Kreuznach . Bingen.
Frankfurt . Fulda , Eisenach, Güttingen . Hannover. Bremen.
Nordenham.

E . rv . Oldenburg , Köln (Bahnfahrt : UrlaubSkart- lösen».
Wtr empfehlen, ein Fahrrad mitzunebmen. und dann ab
folgende Route etnzulchlagen über Euskirchen,
Blankenheim. Stadthvll , Daun . Trier . Berncastcl, Traben Tia
bach . Zelt. Nocvem . Koblenz: ca. 347 Ktlomclcr. Falls -l°nen
dtese Route zu lang Ist, empfiehlt das ^ " drctfeb ro,
Daun dtrelt nach Kocbem zu wandern . Ab Kov en , ^
Andernach, KöntgSwinter und Bonn na» Köln »unm -

.
Köln na» Oldenburg mit Urlaubslart « zurück. J »S
bergSverzeichnt» im SporthauS Lilie.

c/rek'cH
or « ii. i. kirL
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« usvildung sür da » Lehramt an Volksschulen und an den
höhere » Schule»

t . Studium für da » Lehramt an Volksschulen
Vom Hervst d. I . ad nehme » die Hochlchule » für Lehrer-

bilduug nur noch zu Beginn des Wintersemesters Bewerber
zul , Das Wintersemester beginnt in diesem Jahre am 20 Ok-
,over , Es ist beabsichtigt , zu diesem Zeitpunkt eine Hochschule
, itr Lehrerbildung in Oldenburg i. Oldbg . zu eröffnen.

Männliche Bewerber , di « das Studium in diesem Herbst
Muhmen wollen , baden ihre Ausnahmegesuche bis zum
z Juli d , I . bei mir einzureichen , Bewerber aus den Landet-
chlen Lübeck und Birkenseld reichen ihr « Gesuche durch den
perrn Regierungspräsidenten ein,

Be , der Ausnahme werden in erster Linie Bewerber be¬
rücksichtigt , die den Gliederungen der nationalsozialistischen Be¬
wegung angehören . Der Nachwuchs des Deutschen Lehrerstan-
des soll sich vor allem aus Studenten ergänzen , die sich schon
wählend ihrer Schulzeit in der Hitlerjugend bewähr » haben,
ärmer sollen die Studierenden nach Möglichkeit vor Beginn
lüics Studiums ihrer Arbeitsdicnslpflicht genügt haben . Eine
Unterbrechung des Studiums durch Arbeitsdienst oder Dienst
in der Wehrmacht ist möglichst zu vermeiden Zum Winter-
lemcster 1936/37 werden daher in erster Linie diejenigen Be¬
werber ausgenommen , welche bis dahin auS dem Arbeitsdienst
«der der Wehrmacht entlassen worden sind.

Tie Bewerver haben außerdem in einer Aufnahmeprüfung
idr sportliches und musikalisches Können nachzuweisen . In
ilusnahmesällen kann von der Forderung hinreichender musika¬
lischer und turnerischer Vorbildung abgesehen werden.

Ten Ausnahmcgesuchcn sind beizusügen:
j. ein auLsührlicher , eigenhändig geschriebener Lebenslaus mit

Angabe des Religionsbekenntnisses,
z, r Lichtbilder ( Seiten - und Vorderansicht) , die mti dem

Namen zu versehe » sind,
Z, eine beglaubigte Abschrift des zum Besuch einer Hochschule

berechtigenden Reifezeugnisses einer allgemein bildenden
höheren Schule,

i, ein amtlicher Ausweis über die deutsche Reichsangehörig-
keit mit einem Nachweis , daß der Bewerber entweder am
1. Januar 1934 die oldenburgischc Staatsangehörigkeit be¬
sessen oder die letzten drei Jahre vor diesem Zeitpunkt in
Lldenburg gewohnt bat,

5, Angaben über die arische Abstammung (durch eigene Ge-
vurtSurluncdn und Heiratsurkunden der Eltern zu belegen ) ,

L gegebenenfalls Nachweise über die Betätigung in politischen
Kampsverbänden , über den abgeleisteten Arbeitsdienst oder
eine Mitteilung der Gründe , warum der Arbeitsdienst noch
nickt abgeleislet werden konnte , ferner gegebenenfalls Nach¬
weise über den Dienst in der Wehrmacht,

s, ein amtsärztliches Gesundheitszeugnis.
Bewerber , die nur den Nachweis der deutschen Reichs-

Mgcbörigkeil erbringen können , werden dann zum Studium
Melassen , wenn sie sich verpflichten , nach Abschluß ihres
- indiumS mindestens drei Jahr « an oldcnburgischen Volks¬
schulen zu unterrichten.

Weibliche Bewerber werden in diesem Jahre nicht mehr
zum Besuch einer Hochschule zugelassen , lieber ihre Ausnahme
im Jahre 1937 ergeht zu gegebener Zeit eine besondere Be-
lanntmachung.

Mrss ' puckckmgpuiver

S , Studium für das Lehramt an höheren
Schulen

Vom Hervst d . I ab müssen die künftigen Studienräte und
Studienrätinncn die beiden ersten Semester ihre « Studiums
an einer Hochschule für Lehrerbildung verbringe » . Die Zahl
der zugelassenen Bewerber ist begrenzt . In diesem Jahre
können höchstens sieben männliche Bewerver zum Studium
zugelassen werden . Uever die Zulassung weiblicher Bewerver
im Jahre 1937 ergeht zu gegebener Zeit besondere Bekannt¬
machung.

Bewerber , die ihr Studium in diesem Herbst ausnehmen
wollen , haben ihre Gesuche bis zum 5. Juli d . I . einzureichen.
Bewerber aus den Landestcilen Lübeck und Birkenfeld durch
den Regierungspräsidenten.

Den Gesuchen sind dieselben Unterlagen beizusügen wie
den Anträgen aus Zulassung zum Studium für den Volkschul-
dtenst . Außerdem ist in den Gesuchen anzugeben , in welchen
drei Fächern die Bewerber später die Prüfung sür das Lehramt
an höheren Schulen avlegen und welches von diesen Fächern
sie als Hauptfach studieren wollen . Die drei Fächer dürfen nur
aus einer der folgenden drei Fachergruppen gewühlt werden:

1 . Deutsch , Geschichte , Erdkunde , Biologie:
2. Englisch , Französisch , Lateinisch , Griechisch , Deutsch , Ge¬

schichte;
3. Reine Mathematik , Angewandte Mathematik . Phhsik , Ehe-

mie , Biologie , Erdkunde.
In jeder Gruppe kann ein beliebiges Fach durch das Fach

Leibesübungen ersetzt werden , lieber die Wahl des Faches
Religionslehre folgt noch eine besondere Bekanntmachung.

Welchen Hochschulen die Bewerber zugewiesen werden , steht
noch nicht fest, Tie Hochschule in Oldenburg nimmt in diesem
Jahre keine Anwärter sür den höheren Schuldienst aus,

Bewerber , die später die Prüfung sür ein künstlerisches
Lehramt oblegen wollen , haben sich wie bisher bei den be¬
stehenden Kunsthochschulen zu melden

Der Minister sür Kirchen und Schulen.
Staatsminifterium , Das SraatSministerium hat gemäß

8 S des Naturalrentengesetzes vom 11. Mai 1921 aus die Dauer
von 6 Jahren bis zum 31. Marz 1942 ernannt : a ) zu Mitglie¬
dern der RentenseststcllungSkommission : 1. den Bauer H , M e n-
kens in Reiseburg bei Jever , 2. den Bauer Hinrich Oetken
in Jeddeloh II ; b) zu stellvertretenden Mitgliedern der Renten-
seststellungSkommission : 1 . den Bauer D , Bruns in Polen
bürg bei Tossens , 2. den Bauer G . Coldewev, Dringen¬
burg über Varel , 3 . den Bauer Gerd . Geldes in Steinhausen
bet Bockhorn.

Staat - Ministerium . Im Verlag Schulzesche Verlagsbuch¬
handlung Rudols Schwarz, Oldenburg , ist in der Bildreihe
des . Ziehbrunnens - als erstes Heft erschienen . Das Jever¬
land - von Georg von Lindern . Das Heft enthält eine Reihe
wertvoller Bilder aus der Stadt und der Landschaft Jever »nt
kurzem Begleittert . Im Hinblick auf die Tausendjahrfeier der
Stadt Jever werden die Schulen aus das Heft aufmerksam ge¬
macht . Ter Preis des Heftes beträgt 1,20 RM.

StaatSminifterium . Tie Brücke über den Dinklagcr Müh¬
lenbach bei Klm , 3,800 im Zuge der Landstraße 1 . Ordnung
Dinklage —Ouakenvrück (zwischen Höne und Wulfenau ) ist
wegen Erneuerungsarbeiten auf die Dauer von etwa 3 Wochen
sür jeden Verkehr gesperrt. Tie Umleitung des Verkehrs
nach Quakenbrück erfolgt über die Straße Bünne — Badbergen
und ist örtlich gekennzeichnet.

Amt Lldenburg . Wegen Ausführung von Bauarbeiten ist
der gesamte Verkehr auf der Landstraße 1 Wildeshausen,
Bühren Eolnrade in Kilometer 1,675 bis 2,675 (zwischen
Wildeshausen und Pestrup ) und in Kilometer 5,675 bis 6,675
(in Bühren ) von Mittwoch , 24. Juni , an aus etwa 3 Wochen

stark erschwert , Tie »eweiligen Baustellen können nur in lang¬
samer Fahrt über den Sommerweg bcsabre » werden,

Amt Lldenburg . Aus der Landstraße 1 Astrup , Sand-
krug , Tweelbäke ( Schulweg in Tweclvakei ist der Verkehr
von Mittwoch , 17. Juni , an auf etwa 2 Wochen stark erschwert.
Die Baustelle kann nur langsam durchfahren werden,

Amt Brake . Aus Anlaß des Rennens des Stedinger Reit-
klub « am 26 . Juli d . I . werden die Straften und Wege
in Ranze nvüttcl während der Zeit von 14 vis 18 Uvr
bis auf den Durchgangsverkehr gesperrt.

Entschuldungsamt Lldenburg . In dem Entschulvungsvcr-
fahren für den Landwirt Tiedrich Büsing in Barghorner¬
moor ist die Ermächtigung zum Abschluß eines Zwangs
Vergleichs erteilt und die Oldenvurgische Landwirtschastsvank
in Oldenburg beauftragt worden , einen Vergleichsvorschlag
vorzulegen . LwE 789 (a - K

Entschuldungsamt Lldenburg . Dar Entschuldungsversahren
sür den Bauern Wilhelm Hannecum in Leibe ist nach
Zurücknahme des Antrages eingestellt worden . LwE 569 (a > K

Entschuldung »» »»! Varel . Ta « Entschuldungsversahren für
die Ehefrau de« Arbeiters Johann Frer ich « , Berta gcb.
Bockmeyer in Spohle , wird nach erfolgter Bestätigung des vom
Entschuldungsamt Varel vorgelegten Entschuldungsplanes aus
gehoben . LWE 129 K

Entschuldungsamt Varel . In dem Entschuldungsversahren
des Bauern Otto Schröder in Jaderlangstraße wird die
Ermächtigung zum Abschluß eines Zwangsvergleichs erteilt,
LWE 126 »

Entschuldungsamt Barel . In dem Entscbuldungsversabren
de « Landwirts Reinhard Weerda in Lübsenburg bei Jever
wird der Entschuldungsstellc die Ermächtigung zum Abschluß
eines Zwangsvergleichs erteilt und dieselbe beauftragt , einen
Vergleichsvorschlag vorzulegen . LwE 55« P

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsversahren für
den Bauern Herm . Theodor Geldes in Rüstringcn , Alten-
grodener Weg 87, wird nach Bestätigung des von der Ent
schnldungsstelle vorgelegten Entschuldungsplanes ausgehoben,
LWE 29

Enischuldungsamt Nordenham , In dem Entschuldungsvcr-
sahren über den landwirtschaftlichen Betrieb des Pächters Ernst
Büge in Waddenserdeich ist der Entschuldungsstelle die Er¬
mächtigung zum Abschluß eines Zwangsvergleichcs und der
Auftrag , einen VerglcichSvorschlag vorzulegen , erteilt,

Amtsgericht Barrl . Das Verfahren betr . Zwangsver¬
steigerung des Grundstücks Art . 262 Schweiburg , Eigen¬
tümer Töllner. Hinrich , Bauer in Jaderberg , wird aus
Antrag des Gläubigers aufgehoben , Ter Versteigerungstermin
vom 7, Aug . 1936 fällt aus . 2 K 44/34

Amtsgericht Barrl . Der Erbschein vom 12 . Fcbr . 1936
über die Beerbung des am 24 . März 1936 gestorbenen , zuletzt
in Ruttelerfeld wohnhaft gewesenen Rentners Hinrich Wilhelm
Brandist durch Beschluß des Amtsgerichts Varel vom 9 , Juni
1936 für unrichtig und kraftlos erklärt worden . 6 16 36

Amtsgericht Barrl . In das V e re in s r e g i st e r Nr , 52
ist folgender Verein eingetragen worden : Verein der Brenn-
stosshändler der Friesischen Wehde und des alten Amtes Fricde-
burg , Zetel.

wie stark kann man braunen?
blun — cta gidk's Icsikis kssts LIcsls; clis
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kssi sislik aber , üaü §is ciss „krsun-
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gsnr wsssntlicft fördern,
vsenn 8is sick vor jecisr Lonnsri-
desiralilung gut mit dlivss sirirsidsn.

^ Fortsetzung ^ OLOLls -l VOM OHO (Nachdruckvcrvoie » )
Nummer vier drängt weiter vor , überholt Boot acht,

bist sich dicht hinter Paulv , Das Publikum gebärdet sich
äußerst erregt . Die Ansichten schwanken : Paulv oder die
Grini. Paulv scheint immer noch die besseren Chancen zu
haben . Oder sollte . . .

Noch fünfzig Meter , Paulv führt noch immer . Gespannt
dersolgt Pascal durch sein starkes Fernglas den Endkamps.
Amon beugt sich plötzlich vor , scheint ihre äußerste Kraft an-
juwcnden . ,.

Ein Ruck — : das Rennboot vier vollsührt einen gewal¬
tigen Satz , rammt dabei sichtlich Paulhs Boot , drückt es bei¬
seite, rast als erstes durchs Ziel . Pauly folgt an zweiter,
Nummer acht erst an dritter Stelle , Dies alles geschieht in
»» faßlicher Schnelligkeit ; kaum kann man die Vorgänge ver¬
folgen.

Ninon Gritti ist Siegerin Brausender Jubel setzt ein — ,
ober auch scharfe Kritik . Ties war unfair , dies durfte nicht
lein , Paulh hätte der Sieg gehört , der durch seine sonder¬
bare und eigentlich nicht recht klare Fahrt Ninons aus der
Lahn geworfen worden sei.

Der Schiedsrichter hat einen schweren Stand . Pauly
schäumt und wütet — ; Ninon dagegen behauptet in aller
Nutze, es liege ein Versager und ein Ungeschick ihres scharfen
llonturrcnten vor . Wie könne man denn ein Boot rammen;
dies sei lächerlich . Dann wäre doch ihr eigenes Fahrzeug weg-
gelchleudert worden oder gar gekentert — ; nein , sie habe sich
nichts zuschulden kommen lassen . Der Fall bleibt ungeklärt.
! ie Entscheidung fällt zugunsten Grittis aus , vielleicht , weil
man ihr als Dame gegenüber ein Auge zudrückt . . .

kühl und hochmütig lächelnd läßt sie die Glückwünsche
über sich ergehen , fühlt sich als die Gefeierte des Tages,

„Tu bist eine fabelhafte Frau - , gibt FranceSco Pascal
onerkennend zu , „du hast Nerven , und di « haben Frauen sehr
stllen .-

„ Und wieviel hast du gewonnen — ? Du hast doch auf
«eine Wenigkeit gewettet ! "

„ Fünftausend Lire . Eine nette Kleinigkeit . Darf ich sie
gleich überreichen . . . -

Gleichmütig nimmt sie die Schein « in Empfang . „Danke,
heute habe ich Glück — : einmal den ersten Preis , fabelhaftes
llnstallservice und jetzt deine Fünftausend . Danke .

-

Langsam tauchte Carlo Wagner auf , nähert sich , reicht
>»' . als sie ihn entdeckt, die Hand , „Meinen Glückwunsch . Ich
gkaiuliere.

-
Mvkantes Lächeln . „Nicht wahr , Herr Wagner , ich

tzgle Ihnen neulich schon : man muß sich emporarbeiten,
kbrosse um Spross « , von Erfolg zu Erfolg . Der Zweck hei¬
ligt die Mittel . . . Sie verstehen . . .-

„Ich verstehe . Aber es liegt nicht jedem ."

„Es liegt jedem . Man muß nur die diesbezüglichen
vatzigkeiten in sich ausweckcn .

"
„Leicht gesagt -

. . ^
„Auch leicht getan . Oder wollen Sie nichts ,m Leben er-

'eichen , wollen S,e immer «in kleiner Mann bleiben ? —
UebrigenS : haben Sie gewettet ? -

»Ja . aus Sie Gewinn zweihundertfünszig Lire.
„Sehen Sie , ein Anfang . Und wer auf mich setzt, hat

immer Glück , Addis , Carlo Wagner ! Nächstens sprechen wir
uns länger .

- Sie lächelt ihr ewig verführerisches und ge¬
schminktes Sphinxlächeln , reicht ihm die schmale Hand mit
den roten Lacknägeln , läßt ihn stehen und wendet sich wieder
Francesco Pascal zu.

8 .
Zwei Tage später , gegen Abend , es ist 19 Uhr vorbei,

erscheint Carlo Wagner bei Bianca in der Merceria ; sie
schließt gerade den Laden , läßt ihn noch zur Ladentür herein-
schlüpsen — , will ihn hinaus in die Wohnung führen , aber
er wehrt ab . „Ach nein , ich bin müde — , habe auch nicht viel
Zeit . Setzen wir uns ein wenig in die Ladenstube . -

„Gern . Ich mache rasch zwei Tassen Tee . Einen Augen¬
blick bitte , ich bin gleich wieder da, - Leichtfüßig eilt sie die
Treppe hinauf , erscheint in erstaunlich kurzer Zeit wieder,
trägt ein Tablett mit Tasten und dampfender Teekanne her¬
ein . „So , Herr Kassierer , nun erholen Sie sich ein wenig .

-
Sie schenkt ein , reicht ihm Löffel und Zucker und Zitrone,
lächelt ihm fröhlich zu,

Wagner bleibt einsilbig und so ernst , daß es Bianca auf¬
fällt . „Warum machen Sie denn so ein Gesicht ? - fragt sie
teilnehmend , „Sind Sie verstimmt ? -

„Ich habe Aerger gehabt, - Carlo schweigt , blickt trübe
vor sich hin , fährt dann bitter fort : „Eine Bank ist manchmal
das reinste NarrenhauS , Und an unsereinem , lieber Gott,
putzt alles die Schuhe ab,-

„Na . na — , so schlimm wird es wohl nicht sein ! -
Er gibt kein« Antwort , löffelt in seinem Tee . Schwere

Gedanken umwölken seine Stirn . Bianca würde sie gern hin¬
wegwischen , mit einer Bewegung ihrer schlanken Hand — , so
aut ist sie diesem Mann , der noch vor gar nicht langer Zeit
seinen starken Arm schützend um sie geschlungen und sie dem
nassen Tod entwunden hat . Seither fühlt sie sich unendlich
zu ihm hingezogen , möchte ihm alles Gute und Liebe er-
weisen , ja — , möchte ihn auch wohl küssen, wenn sie den
Mut dazu hätte , und wenn es schicklich wäre , und wenn sie
wüßte , daß es Carlo auch wünschen würde . Wenn sie wüßte!
Was mag hinter dieser Stirn Vorgehen , was für seltsame und
düster « und peinigende Gedanken mögen ihn quälen ! Nichts
weiß sie von ihm , gar nichts — ; ganz verschlossen und zu¬
geknöpft und sonderbar ist er heute , Noch nie war er so , WaS
mag ihm nur begegnet sein , . . ?

Stille Minuten verstreichen , Carlo ist nicht aufgelegt zum
Reden , und Bianca schweigt ihm zuliebe.

Plötzlich ergreift er das Wort : „Eigentlich bin ich beute
geschäftlich gekommen , ja — ; ich möchte mir « in kleines
Photo machen lasten , ein Paßphoto — , vielleicht eine Blitz¬
lichtaufnahme ; die ist wohl schnell fertig und entwickelt und
abgezogen . . . -

„O . ja — . ist es sehr eilig ? -
,Za . Ich will mir morgen einen neuen Paß besorgen;

der alte ist abgelaufen . Und nachmittags will ich nach Mün¬
chen fahren . . . -

Großes Erstaunen . „Nach München ? -
,Ha , ich habe Urlaub genommen , ab heute . -
„O , wie schön — , Ferien ! Da werden Sie sich freuen . .
Sein « Miene bleibt unverändert . „Ja . Ich habe Haupt-

sächlich geschäftliche Dinge im Sinn : ich will mich in München
in einer Bank vorstellen . Ich habe vielleicht Aussicht , mich
zu verbessern . . . -

„Und vielleicht werden Sie dann ganz nach Deutschland
gehen — , werden Venedig verlassen ? - Und mich — , möchte
sie hinzufügen , unterdrückt aber gewaltsam die Worte.

„Gern , wenn es zum Klappen kommt . Ich habe hier alles
so satt , die Bank und die Chess und Venedig übcrhaupt . -

Er hat hier alles so satt — Bianca gießt traurig wieder
Tee in die Tassen — , hat alles satt , Venedig und die Leute hier
und wohl auch mich . Warum nur hat man immer Pech im
Leben , warum stellt sich nie das Glück ein , warum kann Carlo
nicht anders reden ? Wie könnte es heute hübsch und gemüt¬
lich sein , ein reizendes Zusammensein zu zweien ; wie ließ
es sich nett plaudern , von allen möglichen Dingen . Tie hcr-
einbrechende Dämmerung wäre wie geschaffen sür trauliche
Stimmung . Herrlich könnte es sein — , wenn er nicht so
gleichgültig und kühl und brummig wäre . . . Unstet irrt sein
Blick im Zimmer umher , von einem Gegenstand zum andern;
nirgendwo verweilt er , schaut nur flüchtig in die blauen
Mädchenaugen , gar nicht bei der Sache und in Gedanken fern,
unendlich fern . Dies ist deutlich zu fühlen.

„Wie lange bleiben Sie fort ? - fragte sie nach einer
Weile.

„Ich kann eS noch nicht bestimmen , je nachdem, - Auch
diese Antwort ungenau und sonderbar . Man wird nicht klug
daraus.

„Deutschland ist schön . Wenn ich könnte , ich würde gern
Mitfahrer » . . . -

„ So kommen Sie doch mit ! - Dies ist ein Satz , den er
nicht ernst meint ; er wirft ihn so hin , wie man unwichtige
Tinge sagt , nicht anders als eine Redensart . Er wechselt auch
sogleich wieder das Thema und meint : „ Können wir die Aus¬
nahme bald machen ? -

„Gewiß Ja . Wenn Sie eS so eilig haben . . . Uebrigens
wissen Sie ja , daß ich keine Berussphoiographin bin . Ich
mache nichts als mittelmäßige Amatcurausnahmen,-

„Das genügt vollständig . Fangen Sie nur an ! -
Sie erhebt sich , enttäuscht und etwas verdrossen , nimmt

sich aber zusammen und bereitet die Ausnahme vor , stellt den
Apparat ein , verhängt das Fenster mit einem dichten Per
dunkelungsvorhang , damit kein Zwielicht stört . Nun ist es
ganz dunkel im Zimmer . Man kann nichts mehr unter¬
scheiden , Sie wartet noch eine Weile , ehe sie das Blitzlicht
entzündet — , spürt die Nähe des Menschen , den sic lieb¬
gewonnen hat , jetzt in der Dunkelheit viel bester und un¬
geteilter , Gedanken und Gefühle werden klarer und schärfer
in der Nacht wenn das Auge ausgeschaltet ist und die übrige»Sinn « dadurch unendlich viel wacher werden,

„Dauert eS noch lange ? - Klangvoll dringt seine Stimme
zu ihr , vertrauter und eindringlicher als sonst . So etwas wie
Glück empfindet sie in diesem Augenblick . . .

Grell zuckt das Blitzlicht auf , erhellt überdeutlich das Ge¬
sicht deS Mannes : die Züge erscheinen scharf und ein wenig
verzerrt , die Lippen fest auseinandergepreßt . als ob sic ein
Geheimnis hielten , wie Mephisto — ; so kommt es Bianca
vor . Weit ausgerissen sind di « Augen , und es liegt wie jähe
und flackernde Angst in ihnen , ein sonderbares und gruseliges
Phänomen , bervorgrrufen vermutlich durch die unnatürliche
gleißend « Helle de« Blitzlicht «.

(Fortsetzung folgt)



RmiSgerichi Delmenhorst . Tie Firma N . Königsberger
Sohne i^ inbH i » »ircscid bat das Aufgebot des verlorcn-
acaanaeiikn HdpoivekeiivriefeS vom 15 . Okt . 1929 Uber
die in dem Grundbuch « der Gemeinde Delinenborsi , Art . 20 in
Abt . 3 unicr vir . 15, für die Firma N . Königsberger Söhne

GmbH einactraaene Darlebnsbvpotbck von 10 000 GM bc
aniragi Ter Inhaber der Urkunde wird ausgcfordert , Ipaieiicns
in dem aus den 2. Scpt . 10.3«, vorm . 10 Uvr , vor dem Gericht.
Zimmer I , anveraumicn Ausgebolsiermin leine Rechte an
zumeldcn und die Urkunde vor ; ulegen , widrigenfalls die Krast-

loSerklärung der Urkunde erfolgen wird °> F i 3«« misgerlchi Delmenhorfl . In das H and elsr . » .
ist unter Vir . 73 , ur Firma Oldenburgische Lande/banr
und Leibvank , AG Filiale Delmenhorst folgendes
Bankdireklor Karl Arnold ist aus dem Vorstand ausgeN/^

BV» » »I« !» n IIIN»still IM
Mittire». den 24 . Auni

N e > ch s s e n d u n g e n : 20 . 15 «auber Dcuischiandscnder ) :
Stunoe der jungen Nation : Vom Wecken bis zum Fapsen-
streich. Tage - erlcbnis bei Heer , Kriegsmarine und Lustwosse.

Reichs , euberHamburg: 6.30 und 7. 10 : Morgen-
mustk . lU .vo : Der Rhein in der deutschen Dichtung und Musik
im Lause der Jahrhunderte . 10 .40 : An Unezpecleü Chance
«Naüio . - Kelsch ) . II .oO : Musik zur Werkpause . 12 . 10 und
13 . 15 : Mu,i « am Mittag . 14 .20 : Musikailjch « Kurzweil.
1S .30 : k .auiermujik . 18 .00 : Musik am Rachmstiag . 18 .50:
Louis Brenner erzahst von sich unü seinem schassen . 17 .20:
Zwischen,piel ovn der Platte . 17.30 : Deutschlands Frauen.

18.00 : Unser singendes , klingende » Frankfurt . 19.00 : Die
3agd im Aeiher tSunksilm ) . 2o .4ü : Abendkvnzert . 22 .30 : Welt-
politischer Monatsbericht . 22 .50 : Rachimuslk und Tanz.

Deutschlandsender: 6. 10 : fröhlich « schallplatten.
9 .40 : Turnstunde sür die Haussrau . 10.00 : Ser Rhein in der
deutschen Dichtung und Musi « im Lause der lOahrhunderie.
10 .30 : Fröhlicher Kindergarten . 11 .40 : BF . Lanblech » isct-e
Neuerungen . 12 .00 : Musik zum Mittag . 14.00 : Allerlei — von
zwei dis drei . 15. 15: Norwegische Volksmusik . 15.45 : Zeit-
Ichrislenjchau . 16.00 : Musik am Nachmittag . l7 .50 : Sport der
Fugend . 18 .00 : Geige und kiaoter . 18.30 : Ausländisch « Missen-
schaslier besuchen deutsch« Unioerjilaten . 18.45 : sporliunk.
19 .00 : Und jegl ist Feierabend <Sch .PI .) 20 . 10 : Die Liedes¬

schule « Operette ) . 20 .45 : Stunde der sungen Nation : P,mWecken bis zum Machen, »reich. 2l . u >: Lo . - Siumüme
mujlk . 22 .30 : Lme kitine Rachlmustk . 23 .00 : Rachimuiw

Rt,qs,eno . r Köln: v.30 : Srühkanzert . iui >n-Der Rhem ,n «er deutschen Dichtung und Mu,l « lm Lause der
Jahrhunderte . 10.30 : kinderg -arl - n. ll .50 : PF . Bauer - i» /
aur . 12 .00 : Die Wekkpause . 13 . 15 : Mittagsdonzert . lbOüKSt . lSoldauge erzählt , wie er ein Frosch wurde . lOOO ' Wst
trelben Fumuienjvr,chung . 10 .30 : Mil . taruonzert . l7 .30 - Meti-
politischer Monatsberichl . 17M ) : Unierhattung - konzert

'
19 uu-Sin Miitsommekmurcheu mit Liedern und Mus, « . 20 .45-

einige jonnlge Kleinwohnungen an dito suug« Lhepuäre w
vergeben «Funkkavarett .) 22 .30 : Rachlmustk und wanz

kvnnttöias, trn 2Z . Sum
RetchssenoerHamburg: 6.30 und 7. 10 : Morgen¬

musik . 10 .00 : Botksiiedsingen . 10 .45 : Musik zur Werkpause.
12 . 10 und 13 . 15 : Mustk am Mittag . i4 .2o : Musikalische
Kurzweil . 15 .30 : Sir Thomas Beecham , ein englischer Meisrer-
dlrigcn , «aach .Pl .) 16.00 : Musik zur Kasseejtunde . 17 .00:
Bunte Stunde : Ll geiht ümme « n plalidülich Spiel ) . 17.45:
Hunderlunoem kiebrsel «Tischgespräch um ine . lSelreuen in
Fever - . 18 .00 und 19 .00 : Konzert . 19.45 : Das Lied der
Hitter - Fugend . 20 . 10 : Tanzmusik . 22 .30 : Lin antikes Olympia-
sejl 22 .45 : Tanzmusik.

AkktW, re« Lb. Sunl
Reichs , enderHam bürg: 6 .30 und 7 .10 : Morgen-

musiu . lo .ov : Bon der vruunen zur weißen Kohl « «Funkveucyl ).
10 .45 : Musi « zur Wcrkpause . 12. 10 und 13 . 15 : Musik am
Minag . 14 .20 : Musikali,che Kurzweil . 15. 15 : BF . Furier aus
eigener Wirtschaft . 16.00 und K .OO : Muslk am Nachmittag.
io .45 : Künstler in ihrer Werkstatt : Der Maier Werner Thiede,
Hannover . 17.30 : Ludwig Karnatz tieft : „Hcunalgivcken " unü
„kaNlgs >a) Uß

'
. 18 .uO : Polnische und böhmische Mustk «sch ^Pt .)

19 .00 : Biina -Tragodie «Hvl >plet um die Lntüemung des
LhiNiiis ) . 20 . 10 : yerz As ! Waizerirumpse . 21 .20 : Aus der
Hinterhand «Konzert ) . 22 .30 : Unierhaltungskonzert.

Deutschlandsender: 6. 10 : Fröhliche Schallplaitea.
9.40 : Kinberghmnastik . 10 .00 : Botksiicbjingen . 11 .30 : BI.
Gesunde Tiere u. a. 12 .00 : Musi « zum Mittag . 14 .00 : Allerlei
— ovn zwei bis drei . 15. 15 : Deul,a )« Mutter und ihre Sohne
«Hörfolge ) . l5 .45 : Die Seegurke und andere Hexenmeister.
16 .00 : Musi « am Nachmittag . 18.00 : Der kammerchor des
Dclllschlano,enders singt . 18.20 : Lenl Niejcnslaql spricht über
ihre Borbercilungen zum Olympia -Film . lv .35 : « portsunk.
18 .50 : Kurt Bcrendl spricht über das ojsiziett « Nundsunk-
jchrijtiuiil . 19 .o0 : Und fegt ist Feierabend «Sch .Pl .) 19.30:
Die Musik der Lustwos,e « Horberlcht ) . 20 . 10 : « pielvalle der

Deutschlandsender: 6. 10 : Fröhliche Schallplatte «.
9.40 : Liste Neije emes klnoes «Lrzuhiung - . to .50 : Bpieliurncn
im Kindergarten , li .30 : Ist . Bruuenveru,e der Liegenwart:
Dle Bibtwlhetiarin . 11 .40 : BF . Wie steht es mit der kreou-
verjvrgung / 12 .00 : Die Werupau, «. I5 . ro : Mu,i « zum Minag.
14.00 : Allerlei — von zwei ow drei . 15 . 15 : kinoertteoer-
jlngen . 15 .35 : Die Neiu -s,porlwarl >n des Büun . , Ltfrlede
Flil . spricht über die Lonunenven Untekgau >porl >e,le . iv .oo:
Mu >t« am viachmmag . 17 .50 : unsere >u,on, . en Lieder «Die
Nuno,unu,p >elichar der NeichSjugenojUhiung -. I8 . ro : Hans
Beig spiel» Bamasle L - Dur von covert « a, »mann . »8 .45 : Dl«
Kunst zu reisen , iv .oo : Uno l«dl »st oeleraoeno ivch . Pl .) 19 .30:

Fröhlichkeit «Bunter Abend ) . 22 .30 : Lin antikes Llymviaf -st
23 .oo : -Wir bitten zum Tanz .

v -"pia,e,i.

. Retchs,enderKüln: 6.30 : Frühdonzert . 1000-
Volkslied,ingen . 11 .50 : BF . Hier spricht der Bauer iLvo'
Dl « Werapau, «. 13. 15 : Mittag . Konzert . 14. 15 : klein « Mustk.

'
16 .00 : Lanzmustk «Sch .Pl .) lv .50 : Dle Welt un Buch 1700-
Werke auer Meister . 17 .40 : Kameraden an der Somme
«Lrzahiung ) . 18 .00 : Lin westsölijches Dvrs singt und musizierst
I8 .40 : Avendkonzert . 20 . 10 : Bumer Abend . 2l .uo : viLchigesang
der Arbeit «Bon denen , die schassen, wahrend wir saMen,22 . 15 : F » den Bolkwangschulen zu Lsjen . 22 .35 : Tanzmasstst

Die Rundjunkspielschar der Reichsjugendsührung sing, deutsch«
Lolkslteder . 20 . 10 : Lituru —Beethoven —Richard vuauh . 2i .»5:
Dle Brau,,chau «Llnaaier von Ludwig wyoma ). 22.0O : 12m«
kteme Nach,mu >itr. 23.00 : Rachtmusid.

Reichssender Köln: 6. 30 : Frühkonzcrst lo .üv:
Bon der ökaune » zur ioeigen Kohl « «Funkbericht, , » l .50 : BF,
Bauer merk aus . 12 .00 : Die Werkpaul «. 13. 15 : Mittags
Konzert . 14 . 15 : Allerlei — von zwei bis drest 16.00 : owei
sttmven Piauoerel und Mu,i «. 18.OO : Umekhattui .g- koaz. ist
20 . 10 : « A .- Diensl — emsl und legst 21 .30 : Bunuastpest uuer
Front,oidaien . 22 .20 : Das vastiguastletn . 2<H15 : Umerho-
lungsaonzerst

eoimavknd, »rn 27. Smu
Reichs,enderHamburg: 6 30 und 7. 10 : Fröhlich

klingiS zur wivrgcnstunüe . 10.00 : Der Turkenlouis «Horsvige ) .
lo . cko: Mu,ik zur Werkpause . 12 . 10 und 13. 15 : Buntes
Wvcheneuoe . 14 .20 : Muji «aii,che Kurzweit . 15 .00 : Wer bastelt
mn7 15 .20 : Nus der Bugend . 16.00 : Froher Funa für All
uno Fung . 17 .45 : Bon on,el zu onsel «Unlerhallsamer Wochen-
endslug ). 20 . 10 : Unser kunterbunter Wochendehraus . 22 .20:
Funkbericht vom Deutsche» Springderby . 22 .40 : Und morgen
ist Sonntag . 24.00 : Tanzmusik.

Deui,chlaud > ender: 6. 10 : Frohttchr Morgeumusck.
9.40 : Turnjiunoe sur die Haus,rau . IO.00 : Der ^ .muemvuiS
«Horsolge ). ro .30 : Fröhlicher kmoelgurten . 11 .30 : B . Das
Wettull wird ausgeme „ en. ll .4o : Bo . 900 Neuoaueinbor,er
entstanden m 46 Bahren Indern mustu -er Bauernpoittik . i2 .uo:
unu,ik zum Mittag . l4 .oo : Aiienei — von zwei vis drest
15 . io : Hitterjugcno >mgi austano - oeulsche Lieoer . 10 .30 : Win-
jchaslswochen,chau . l5 .4o : Ligen He .m — Ligen Land . 16 .00:
Bumer Rügen «Sry . Pl .) Id .oo : Westfalische vomsrunze und
neue Bauer .iujlk , 18 .45 : vporlwou )« ii >chau. 19.00 : LM .uanuel
Ramoour splett . 19.45 : L>e,prache aus unserer Feist 2o . i0 : Fu

guter Legt «Kunierv . Wocheakehraus ). 22 .30 : Nach .mujik.
Retchssruder Köln: v .3v : Fröhlich kltt .uiS zur

Morgen,lunoe . lO .OO : Aus den Wawern iNelmauiens » am -er
weoa .uie oer Brelyett ln die Well . 10 .30 : Kvst Fröhliches ^.^ iel
,ur die Kiemsten . 11 .00 : Was rjl los im vponk ll .oo : BF.
Hier spricht oer Bauer . 12 .00 und 13 . 15 : Buntes wos, ««-
cno «. r4 . t5 : Allerler — von zwei vis drest 15 .00 : ksst oezl
ist die >chone voinuierzeu . 1v .oo : Woche - eudkonzeri «vq .Pi .)
17 .30 : Mannerchorkonzerst 18. 15 : F «r Unieryuuung . »svo:
Fum Feierabend : 45 bestnnttch « Dlinunist 2o . iv : » We,wtm,che
FunuauSieie . 22 . 15 : vtipporjue . 22 .30 : Morgen ist vonmag.

Aelleres Ehepaar sucht baldigst

3—4 .Miiie » WoIillUlis
mögl . Tobvenviertel . Preis bis
60 ViM . Angebote Poslschlictz

fach 18.

Luche für berufstätige Mutter
«in Dauerstellung ) mit lOjäbr.
Mädel gut möbl . Wohn - und
Schlafzimmer , mögl . mit Kü-
chenvenutz . und Bad , in gutem
Hause , a . l ., wo auch Kinder
sind . «Nabe Margaretenschule .)
Angebote unter D W 574 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zwei oder drei Zimmer
und Küche sofort gesucht . Ang
unt . E K 584 an d . Gesch . d . Bl

ammer und Küche vis zu 25
is 30 RM . An «, , unt . D T :'M

an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Hrdl . möbl . Wohn - und Schlaf
zimmer zu vm . Sonnenstr . 15

Wegen KeWitsiillsgabe
zu verkauf , kigarcllciiaulomal,
L' civbücherci laucv einzeln >, ll.
Tresen , div . Artikel , Tadakwa
reu . Pfeilen . Lchreidwaren , Al
den sür Bilder und Marken:
seiner Radio , 4 Rödrcn . Gleich
ström , Lcbaukcl «Trapez und
Rinne ) . 5 Richter Fieiiibaukasi ..

Grammophon mit Platten.
Kurwicksirafte La.

stu kaus .aes . gut erb . Schreibtisch,
Bücherschrank u . kl tfckschrank
Ang . u . LG 581 an d . Geschst . d . Bl.

Zuvrk . 1 Lampe . 1 Lampenschirm.
ILtnksberd . l 3 - iflammenverd
mit Gasbackofen . 1 Heizsonne , I
Teppich . Näh . in d . Geschäftsstelle

»snamsg-l-imouzine
fieucrsrei . 4 - Litzer . l» erhalten

edemmqoltmann » , Wahnbek

Hhpoihekenbries
im Werte von 3000

oldmark ist billig abzugebcn
Augeboic unicr T P 573 an die

Ge1Ei «Nelle dieses Blattes

I . LIMMtkeken 5' /- °/o
Sinke . Makler , Bergstrabe 5.

200 VV «N
auf erste Hhpotbek , tu Teil¬
beträgen zu vclegen . Angebote an

- r . « öger . Rastede

Aelterer Herr
Nndet freundliche Ausnabme aus
dem Lande . Zimmer mir voller
Pension monail . 60 Freund¬
liche Angeboie unter L A 575
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Gesucht , . 1 . 7. 36 ein sep . möbl
Ztm . . Stadtmitte , « na . m . Preis
u . DR 570and . G «schäftrst . d . BI

kukmmkiilckrr kMlteliter
25 Jadrc , mit sämtl . Arbeiten
vertraut , Ltenograpdie 200 Litt
den , wünscht sich zu verändern,
auch nach auswärts . Angcvoie
erbeten unter L I 580 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zwei gebildete Mädchen
uchen passenden Wirkungskreis

in gröberem Betrieb sür Zim¬
mer , evtl . Lervieren , zum 15 . 8.
D . CasscnS , bei Irau de Boer
Wwe . , Logadirum «Osisrsld .tt

ung . Ebcpaar sucht zum 1 . 7. iirsMsNrer
«Führerschein IN . Kl .) sucht sos.
oder später Stellung . Näheres
ln der Geschäslsst . d . Blattes.

liemr 2immer ru verm.
Auguststrabe 36.

Mödi . 2iminer zu verm.
Alexanderslratze 3911.

Schlasz . u . Kstche, leer 0 . z . T
mbl ., an ver .t . Dame z . v . Ang
unt . E D 578 an d . Gesch . d . Bl

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Heinrichstratzc 7 , Eversten.

Unterm . «Neub ) , 3 Z . u . Küche
n . Stall , Land und Zub , zum
1 . 8 . zu vm . 45 RM . Angb . un
ter E B 576 an die Gesch . d . Bl

Frdl ., gut möbl . Zimmer zum
1 . 7 . im Zentrum zu vermieten.

Kleine Kirchenstrabe 4 ll.

Soltager Vcsieckftrma siiLt
um Pcrkaui von Bestecken,twis.
00 G, . Silber - Auil ., Alhela -,

Lvrom u . rostfreier Slabl diiiv
an Private tüchtige Bcrlretn.
Hohe Provision vei soiomgii
Auszahlg . Angebole von sokttn
Herren , welche verctis Piwai-
tundschas « besucht baden und giilr
Erfolge Nachweis , können . etvinel

Krredr . Busbach . Lolin - e« ,
Bestecksavrikarion

Den Bewerbungen
sind kelne LttsinalzeugnMe.
sondern nur Heuanlsabschrtsien
deizuleäen . Lichwttder müssenaut
der Rückseite Namen und Aus

Weibliche
Zum 1 . Juli

vei hohem Lohn gesucht.
Sanptbahnhoss - tüaftslLttcii
Oldenburg . Telephon 4W

MämUtchr

Für eingeführt « Konservendose
ein

Vertreter gelmdt
sür Oldenburg und Ostsriesld.
Angebote unter D M 506 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Linke lotvrt futirmmi
Otto Kreyr . Spedition.

Sonn . Zimmer «gr . Ball .) , evtl.
Pens ., z . v . Hochbaus . Str . 5.

Mväerne UntermoluMg
mit Erdgeschob , 5 Z ., mit Pe-
randa , Bad , Garten , reich ! . Zu
vehör , zu vermieten . Angebotc
erbeten unter D S 571 an die

GelchästSstelle vieles Blatte»

Vertreter
mit AuSliescrungslag . zum Be
such von Wehrmachtsdienststell
aus sofort gesucht . Einige 100
RM Kapital erforderlich . Tie
Ucbernadme der Pertcctung be¬
deutet dauernde Eristenz . An¬
gebote unter E E 579 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes

Gesucht aus sofort eine
tüchtige , in Korrespon¬
denz bewanderte

5tekmtMni
Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften an

Eier -Wirlschaftsverband
Oldenburg Bremen
in Oldenburg i . 0.
Rosenslratze 14_

verkitte Plätterin selick
Sonnenburgs Wäscherei,
Donnerschweer Stratze o3,

Telephon 4966. _

kinklder iunger lvÄäm
gesucht . . ,

Billtck , Varel , Neue Straße 4.

Seluidt jungeg Mädldeii
als Morgenbilse.
Blumenstraßc 4 ^_ _ _

Aus sofort ober 1 . Juli ein

MW MVA«
NM .: '."» --

-tüna «auv . Waschsra » getuch'
^ ackttusr in d . Geschäft « " - » M:

Möbl . Zimmer an jg . Mädchen
zu vermieten . Blumenstraße 14

Kl . möbl . Sout . - Zimmer für 9
RM zu verm . Birmarckstr . 22.

1 . 7. sch . m . gr . Zimmer . Bad,
Ltrlh ^ Louche . Roggem .str . 24.

sür Halbtagsarbett sofort ««Wchtt ^
ute ver-

dienstmöglichkett ! Hobe Provision uno , e^
TageSspesen . Kein verkau '

j, ^ ^
' W »t « nt.

nevme vauspropaaanda . « etne ^
a

^ ^
Nisse rrsorderli « ! — Vorzuneuen

24 . 6 . , von 5—7 Uhr nachntt unv ^
von 9- 12 Uvr vormttiags . « m « ar . .
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